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Zweck der Arbeit 

1m J a hre 1960 e rschi en vom Ve r fasser e ine Arbeit übe r di e ,.Ve rbreitung 
\'on Ackc runkr~iutern in Sachsen '. S ie besch ränl\.te s ich auf die Darstellung 
der Segeta lflo!'a im e nge re n Si nne, Obwohl d ie Obe rlausitz gebührend be­
rücksidHi g t w urde, lag es na he, di e besonde rs ge lage r ten Ve rhältnisse 
diesel' Landschaft a us fühl'lid1er zu behande ln und alle Ad,el'unl\.räuter, 
auch die zahh'e ichen Arte n aus de r e inhe imi schen Wildflo!'a , einzubeziehen. 

Die gegenwärtige Verb reitung allel' Segetalarte n in der Obe rlaus itz dar ­
zulegen. e rsche int umso gebotenei', al s d ie technische Re volution a uch d ie 
La ndWirtschaft vo ll zu erfassen im Begriffe is t - m it dem El'gebnis weit­
gehe nder Ve rminderung de r Ackerunkl'ä ute r, In di ese In ventur de r Segetal­
flora von heute solle n auch hi s to ri sche Bemc rkungen übel' be re its e !'fo lg te 
Wandlungen eingeschlossen se in. 

So wi rd di ese l' e l's te Te il m it fl o ri s ti sch-pflanze ngeogl'aphisch(his lo r isd1en) 
Unte rsuchungen ausgefüllt sei n und de m a bschließende n Ve rs uch , aus de r 
Verbre itung der AcI, e l'unkl'äule r e ine Gli ede rung de r Oberlausitz in pflan­
ze ngeogra ph ische Ge bi ete zu e rre ichen, 

Ein zweite i' Te il w ird sich m it Fragen pfla nzensozi ologische r A rt beschäf­
ti gen und de n Ve rs uch fortsetze n, mit Hilfe vo n Ackc runl,rClutgese llschaf­
ten di e natürlich e Landschal"lsgliedel'un g: der Obel"iaus itz we ite r auszu­
bauen. 

Da zahlre iche Segeta larten un trügliche Ze ige rpflanzen für de n Zustand 
des Acke rbodens da rste llen, dü rften die entsprechende n Hin weise de n 
Agronome n der Obe rl a us itz nicht unwillkomme n sein. 

Das Untersuchungsgebiet 

Das Unte rs uchun gsgebiet umfaßt di e O be rlausitz und die Randgebiete 
im Süde n, S üdweste n und Norde n. Die Begrenzung bilde t im Os ten die 
Laus itze i' Ne iße - im S üde n d ie S taa tsgre nze de r CSSR - im S üdweste n 

~ und Westen die EIbe und der Niederungs rClum zw isch e n EIbe und Schwar­
zel' Els tc l', zwische n Ze ithain u nd Bad Lie be nwe rda - im Norde n de r Süd­
rand de r Niedel'laus itz, 

Die Ac\\. eraufnahmen ve r te ile n s ich au f rolgende K re ise: Bad Lieben­
werda, Fins te r wa lde (z, TJ. Sen (tenbe rg, Hoyel'swerda , S prembe rg (z, T ,), 
Weißwasse r, Riesa (z. T ,), G roßenhain , Ka m c nz, Ba utzen, N ies !<y , Meißen 
(z, T.) , Dresden-Land (fas t ganz), Bi scho fswerda, Löbau, Görlitz, Pirna 
(rechtse lbi sch) , Se bnitz, Zittau, 

Unters ucht w urde n fo lgende Meßtisch bla t t- Be re iche: 

4446- 4454 Bad Lie benwe rda bis Muskau 
4546-4555 G l'öditz bis Priebus (Przewoz) 
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4646-4655 Zei thai n bis Rothen burg 
4746-4756 Seußlitz (rechtselbisch) bis Zode l 

Radebe ul bis Ludwi gsdorf 
Arnsdorf bis Ostritz 

4847-4856 

'J949-4955 
5050-5055 
5153-51 54 

Königste in (rech lselbisch) bis Hil'schfelde 
Waltcl"sdOl"f, Zittau-Süd (soweit im Gebiet der DDR). 

Übers icht zu Mo r phologie, Geo logie, Böden lind lilima 

Di e Unlurlutflo!"<l der Äcke r ist e benso wie die natürliche Pflanzendecke 
weitgehend von der Beschaf[enhci t des Bodens und vom Klima abhängig. 
Auf eine ausführliche platzraubende Dars tellung de r geographisch­
;;eologisch-klimatischen Situation de r Oberlaus itz wird ve rzichtet. Es sei 
auf die neueren Ve röffentli chungen hingewiesen, welche die Verhältnisse 
in Os tsachsen bestens charakterisieren: NEEF (1960) , Die natulTä umliche 
G liederung Sachsens; MOEBUS (1956) , Einführung in di e geologische Ge­
schichte de I' Obel'lausitz ; PIETZSC I-I (l962) , Geologie von Sachsen ; GOLD­
SCHM IDT (1950), Das Klima vo n Sachsen. Wir begnügen uns m it folgender 
übers icht. 

Morpho logie. 

Drei Höhc nslu fen lösen e inander vo n N nach S ab: 

planal'e Stufe (Niederung): 

co lline S tufe (Hügelland): 

bis 150 m übel' NN, 

151-300 m übe l' NN, 

s ubmontane Stufe (niede res Berg land); 301-500 m übc r NN. 

Diese Stufe n I,ommen in der Obcrlausitz für den Ad,el'bau in FI"age. Die 
montane Stufe (oberes Bergland) - über 501 m übel' NN - umfaßt nur di e 
Gip[clzo ne ei es Zittaucr G ebirges und w e ni ge Gipfe l des Mittellausitzer 
Berglandes (Czom e bo h, Hohwald mit Valtenberg). Im M itte llausi tzer Berg­
irmd befinden s ich keine Äcke r über 500 m. Die wenigen Bel"gä cker im 
Ziltauer Gebirge be i Hain und Waltcrsdorf - die höchs ten bei 570 m -
dü rften in Kürze in Grünland umgewandelt werden. Die zutiefst gelegenen 
Äcke r li cgcn bei 87 In um Bad Liebenwerda. 

Geolog ie. 

Niederung und Hügelland gehö ren dem Diluvium an. Das alte Grau­
\\"ackengebiI"ge t ritt nur noch s tellenwe ise zutage. Das Bergland wird von 
Granitcn , Phonol ith , Basalt gebildet, die vielfach auch im Hügelland, be ­
sonders in dC I" ös tlichen Oberlausilz, ans te hen. Im Süden des Ziltauer 
Gebirges tritt Quadersands tein auf. 
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Die Ackerböden. 

Die Niederung w ird von pl e i s toz~inen Sanden eingenommen. Im Nord ­
os ten herrschen nähl'stof[a rme Tal sande vor, KrUftigere anmool'i gc Böden 
finden sich im Elstcrrtlum von H oyer swerda bis Bad Lieben w el'da vor 
sow i e in der Umgebun g der m eis ten T eichgebiete. Sch male Aulehmb~inder 

beglei ten streckenweise die gr ößel'en Wasserlüufe. 

Das Hügel- und Bel·gland trkigt ei ne Lößlehmdecke von wechsel nder 
Mächti gkeit (-6 m ), die von zahl reichen Sandinseln durchsetzt wird. Im 
westlichen Hügel land üben viegen sandige M ischböden. Skelelthaltigc 
Böden sind streckenweise im I-Iügel - und Ber gla nd anzutreffen, zumeist 
als Trümmer von Grauwacke, Phonolith und Basa lt, auch von Granit, der 
.it:doch häufiger in stä rker verwi t terter Form al s Grus auftritt. T oni ge 
Acker böden kommen in dei· Oberlausitz n Ul· selten VO I., überwiegend im 
östli ch en Hügelland. 

D er A nteil der Sandböden steigt in den nördlichsten Kre isen von !)OIl 'n 

(Bad Liebenwel'da) bis zu 9fl,2 1l
1l (Weißwassei"). Den höchs ten Lehmantei l 

(92 0'0) weist der südli chs te K reis au f: ZiUau. 

Die VCI"teilung der A ckerböden auf Bodenartengnlppen in den Kreisen 
deI' Oberlausitz und der an grenzenden Niedel'l ausitz vermittel t d ie fol­
gende über sicht. 

P ,'ozentwer te der Bodenverteilung 

des Ackerlandes in der Ober- und ang renzenden Niederlausitz 

Bod ena'· tengrl,ppt.:n (Anteil ' , ) 

K reise 5 15 1. LT Mo 
Sand lehmiger snncUgcl· lehmlgcr Mool" 

une! <ln- ... stark LChm T on lIne! 
lehmiger Ichmige,· und L ehm T o n 

Sand Sand 

Bad Lieb cnw el'da 70.3 20.0 5.0 1,7 :1.0 

Scn ftcnbcrg 00.0 11.6 1.1 7.0 

H oyerswel'd<l ßS.7 11 .0 2.0 2.3 

W eißwasser URA '.8 0.4 0.1 1.3 

G roßen hain 39.-1 -1 5.1 IS,1 0.3 0. 1 

K amenz H.a 16, 1 :!!l. \ 
Bautzen li.tl 23.9 SH,O 0.3 

Nlcsky 511. 1 29,i 10.5 l" 0.5 

Dresd cn- Land :N . .J :I~). 7 :15.!J 

Bisehofswcl'da U 29 .-.1 IW.5 
L öbau :1.n 21.2 75.0 

Görll tz-Land 10. 1 18.0 71.6 0.3 

Sebnltz 2.2 37. 1 GO.7 

Zittnu 1.3 6.< 92.0 0.3 
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Den Böden en ts prechend wechselt de r Ant e il zwischen Wald, Grünland 
und Acker land in den einzelnen Landschaftste ilen seh r . I n der planaren 
Stufe he lTscht He idewald vo r. Grünland und Ackerland beschränken s ich 
a uf die ± schmalen F'lußauen. In de r Regel wird die überschwcm mungs­
zone al s G rünland, der anschließende, ein wenig höher liegende Bereich 
a ls AcI,e l'land ~enutzt. Vor den s teril en Sanden macht der Pflug hall , da­
gegen nich t vor den anmoorigen Böden. In der collinen Stufe tr itt der 
Waldanteil sta rk zurück. Auch das Grünland folg t in w eitem Abstand 
hinte r den AckerOächen. In de r s ubmontanen Stufe dagegen dominieren 
Be rgwald lind Grünland. Die Äcker li egen an le tzter Stelle. 

Klima, Niederschläge 

Die Niederschläge der O be l"iausitz werden weitgehend von den Berg­
landketten beeinflußt, di e vom Ziltauer Gebirge her in N\V-Richtung in 
breite i' Front das Hügelland in e ine Ost- und Westhälfte aufte ilen. Das 
Hügelland selbs t und weite Te ile de r Niede rung empfangen 600-700 mm 
jiihrliche Ni ede rschlüge. Das Großen ha ine r Land und die Elsterniede rung 
unterhalb Hoyerswerda liegen um 100 mm da runte r. Auf den Acker fl ächen 
des Be rglnndes liegen di e Niederschläge um 100 mm höhe r . 

Temperatur 

Die Werte der mittle ren J ahrestemperatu l' en ts prechen etwa den d rei 
Höhens tufen. Di e w~iI"ms te Zone (8-11 ,9 GI"ad) umfaßt die p lanare und den 
angrenzenden Te il dei" co llinen Stufe. Die nächste Wärmezone (7- 7,9 Grad) 
behe r rsch t vo rwiegend die colli ne und d ie angrenzende s ubmontane Stufe, 
die ihrerse its zumeist nur 6-6,9 Grad mittle re J ah reswärme aufweist. Mit 
ei ne r Du rchschnittstemperatur von 5-5,9 Grad müssen s ich d ie Äcker im 
Zittauer Be rgland begnügen. 

Z ur M et hod ik 

übel' di e Ve r breitung von Ackerunkräutei"ll in einer Landschafl li egen 
- von seltenen Arten abgesehen - meist nur Angaben allgemeiner Art 
vor. Was wissen wir übe r die genauere Ver bre itung der KOi"llblume, de r 
fünf Kamillen und Hundskamillen, über Ad,e rdi ste l, Hederich und Acker ­
sen f in e inem größe ren Gebiet? Wi e steht es um seltene, ve rschollene und 
e l"i osch e ne oder um neu eingebürgerte Segetalarten? 

Um hie rübe r in de r Oberlausitz Gewißhe it zu erreichen, wurden seit 
195:1 alle Meßtischblatt-Bereiche des Forschungsraumes untersucht mit dem 
Zi e l, PI'O km:! Ackerfläche e ines K re ises im DUI"chschnitt mindestens e ine 
sozi ologische Aufnahme vorzunehmen. 3130 Aufnahmen wurden gemacht. 
Ober ihre Verteilung au f die Kre ise unter richtet die fol gende übers icht. 
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T{l'cls Ac]<l! I' f1liche Znhl deI' Du !'cllscl1 ni I lszaill 

in km~ ACkCl'nurnnhmcn für 1 k!ll~ 

Bnutzcn 332 898 2,7 

ß!sch ofs\'.'cnl n 142 273 1.' 
\""('Ißwnsscl' 76 124 1.6 

Kamcnz 195 237 1.5 

I l o ycl's \\' c l 'dn 111 156 U 

L o bu ll '" 227 1.1 

Nlcsky 159 171 1.1 

C I,I' lItz 212 17-1 0.8 

Z !ttuu 107 90 0.0 

Großenh a i n 21) 1 U9 0"' 

In zah l reichen Fällen wurde eine zweite Untersuchung des gleichen 
Ackcrstückes du rchge führt. Zur Verteilung der Aufnahmen auf die einzel­
nen M eßtischblätter s. K ar te -I (Anlage 2). Au f die drei Höhenstufen ent­
r ~l lie n : 

n:12 Aufnahmen - planare Slu(e, 

15ijij Aufnahmen 

732 A u fnah m en 

colline Stufe, 

submontane Stufe. 

Auf sandigen Böden wu rden 1237 Äcker, auf l ehmigen B öden 189:3 Äcker 
unter sucht. 

I!:s wu r den sämtliche Fruchtarten , die i n der Ober lausitz gebaut wel'den, 
aue die begleitenden Unkräuter untersucht: Winter- und Sommer getreide 
- auf dem H alm und als Stoppel - , Hackfrüchte, Hülsen- und Ö l früchte, 
Faser - und Futter pflanzen. Als besonder s r eich an Segetalal'ten erwiesen 
sich Brachen und star k vernachlässigte Äcker, Da sid1 die Aufnahmen übel' 
ei nen lünger en Zeit r aum 0953- 1965) hinzogen , k onnte die Auswirkung 
von besonders tl'ockenen und feuchten Jahren auf die UnknlUtvegetation 
c rfaßl wer den . 

G ruJllli crung der Ackcrtlllkrä uter 

Unte," den Ad::crunkräu tern lassen sich zwei Gruppen unterscheiden: 

1. Arten. die nur oder vor w iegend auf Äckern vorkommen , Es si nd A r ten, 
w elch e dei" einheimisdlen Flora fehlen - Al'chaeophy ten (mit dem Acker­
bau in vor- odel" frühgeschichtlicher Zeit eingewandert) und Neophyten 
(erst in sptiterel' Zeit eingesch leppt) . Ihnen schl ießt sich ei ne Anzahl von 
Apophylen an (Arten aus dei" einhei mischen Flora, di e von i h r em ul'sprüng­
Ilchen Standorl auch auf Kul tu rboden übergegangen und überwiegend 
auf Ä ckern anzutreffen sind). Als Segetalarten im enger en Sinne ( i. e, S,) 
werden diese drei Teilgl'uppen in Liste I ver ein igt. 
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2. Neben diesen "echten" Ackerunkräutern treten zahlreiche Arten aus der 
einheimischen Flora gemein bis zerstreut auch auf Ackel'iand auf. Als 
Segetalal'ten im weiteren Sinne (i. w. S.) erscheinen sie in Liste 11. 

Liste II I enthüll jene Archaeophyten und Neophyten. die seltener segelal , 
dafür vo rwiegend ruderol (in der Umgebung menschlicher WohnsUitten) 
vorkommen, 

Weitel'e einheimischc Arten, die seltener oder vC l'ci nzelt auf Äckern 
beobachtei wurden, bringi Lisie IV. 

Die G esamtzahl de i' auf Äcl-::ern beobachteten Arten betrügt gegen :300, 
e!.wil 1/4 de r Oberlausitze r Flora an Farn - und Blütenpflanzen. Dabei si nd 
verwi lde rte Kulturpflanzen - außer Nahrungspflanzen auch Küchenkräuter 
und Gewü rze wic Spa rgel und Dill, sowie Keim- und Jungpflanzen von 
Bäumen und Sträuchern wie Linden, Eichen, Ahorn, Bil' l.:en . Vogelkirschen , 
Schwal'zel' Holunder, Wildrosen. Besenginster nicht einbegr iffen, 

A, Die Segcfalflora im enger en Sinn 

(Archaeophyten , Neophyten , Apophyten) 

Liste I : Die Segetalflol'a i. e. S. in dei' Oberlausilz 

1. Archaeophyten 

AgrostemlnfL gillHlgO L. 

Anaga//ü (lrUCIl.~j.~ L. 

Anthcmls aruc/lsis I~. 

AnlllCmls COlil/a L. 

AIH.lrrhl71unl. orOlltlum L. 

Al/cra splclI-ucnLi (L.) P . B. 

Ap/l(l1ICS aruclIsis L, 

AJl/lancs micrOCllrpll 
(Bois5. el Reul.) Rothm, 

Bromus secfl/inus L. 

Capsclla bllrsa-plutoris (L.) l\·led. 

CClll allrCa CYUI1U.~ L. 

COlIuolUlllus llrUCllsl . ., L. 

CUSCUlU CpllillUIIl We ihe 

Dc/pllillium cOllso/lcla L. 

Digitarill ISC/lucmulII 
(Sehreb.) Mlihl Cll b. 

Ec1!1l1ocllloll crus-(fll/ll (L.) P. B. 

Erod/llm. dcu/arlum L·Hc rlt. 

Euphorblll C;r!!J UlI L . 

EUJlhorbla IlClio.~c()pl(l L. 

FUl1!ll1';a offleil/alls L. 

Gal/um spurlum L, 

Gcral/iul1t dissccllllll L. 
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Kornmde 

Ac]<cl'-G auch Il e i I 

Adcer-I'lu ndskam tU e 

Stinkende 1'llIlIdskamlllc 

Feld-Löwcn maul 

Ackc r-Wlndllalm 

Ackcl'-Sinnli 

Kleinfrilchti ge r Sinau 

Roggcn-Trespc 

H incntnsdlcl 

KOl'nblume 

Ackcr-Windc 

Flachs-Seidc 

F'e lcl-Rit ICl's p orn 

Fndcn-FingC l'hirse 

Hühner-I'l irse 

Helhel'schnabel 

K leine W olfsmilch 

Sonnen-Wolfsmilch 

Ecl1tcr Enlralleh 

L ein-Labkraul 

SchILIZblältl'lgcI' Siorchschnabel 



Kickxia daUne (L.) Oum. 

Lnmlum lImplexicaulc L. 

Ln/llium purpurC!lo1! L . 

Lrllll!} r u:,> lu IJ C! rO .~IIS L, 

LltholipC!/"7I1um arvcnsC! 

Lo/lulIl rcmol u m Schrank 

Lyeopl;i.~ (lrvclI.~is L, 

Mlllricflr/U clwmom/lla L. 

MC/(lIIdrium lIoelitforum (L,) Fries 

Ncsllli panicu/alU (L,) D es\'. 

Pl1lw ue r tlrgcnlOIlc L. 

I'ulUlUcr club/um L . 

PlIJ}U VC I' /"lioca.<; L, 

+ f. strigo.~um (B.) Rothm. 

P{lIlI/(IfjO {alicco/llla L, 

P{CllIllIfJO maio/" L. 

P o a allIlIla L, 

P oLYfjo/lulU COIIVO/VU/us L . 

RllIlIl/l ClltllS arvcluis L . 

nlI/J /I(lIIII.~ rapltalli.~trllm L. 

Sagillu apc/a /a Ard. 

SC/{I rie! g/lll/ca ( L.) P. B. 

Sc/arill viridi.<; (L.) P. ß. 

S IW/"fl/"fl ill arVCIIS!:> L. 

SI/eil/! glllllcll L. 

51I1l1Pi.~ arvellsis L, 

50/(11111111 lIignon L , 

Sone/w s olcracells L. 

S p crg ll /a ur uC!lIsi.<; L, 
!>s p , aruellsi.<; 

51ac/IY5 lI rUclI sit; L . 

Tilit/spi t1/" vClIse L, 

T/"!pleurospc/"m u m illodo/"um (L.) 
sChlll tz~ßip, 

VucclIrifl Ilyramidfl/a i\·ted. 

"liter/eil/cI/li del/tllttl 1"011 . 

\fe'rUlilell agrcstis L. 

Vero" IClI (lrue"sis L. 

VcrOIl/ClI OpllClI F ries 

V",rolilcl! po/lw rl'/ es 

Vcrolilce! t ripllyllos L. 

Vit:/u IllIglls/i!ol/(1 Grurb. 

5cwct:io vu /gar/s L. 

Alltlw,ralltllum pudi! 
Lecoq et Lamotte 

Erlgeroll canad cnsis L, 

Echles Tünneikraul 

Stengelumfassende Taubnessel 

note Taubnesse l 

K nolli/::c P lnlterb!;c 

Ael(cl"~stcl n sllme 

Lc/n~Lolch 

Ackel'~ I(nllll n1 ha Is 

Echte Kamille 

Nacht~Lichlnelke 

Finken!;nme 

Sand~ i\Iohn 

saat~Mohn 

K la t !;cIH\'l ohn 

spilzwegcl'ich 

Gi"osser Wcger lch 

EinJ~i ll r/ges Rispengras 

\Vi n(lcn~ Knö tcrich 

Ackel"~Hnhnenruß 

H ederich 

KI'onenloses Mnslkrnut 

Graug,'Une BOI'slenhirsc 

G r ilne B orslenhirse 

Acke r~ n ü lc 

Französisches L eiml,raul 

Ad,cr~Senf 

SchwarzeI' Nachtschatten 

Kohl~Günsed istel 

AcJ{cr~Spal"k 

l\d(cr~Ziest 

Acker-Tilsehel 

Geruchlose St rand kamille 

Kuhkntllt 

Gezi.ihnte r Feldsalat 

AcI,e"~Ehrenpreis 

Feld~Ehrenpreis 

Glanzloser Ehrenpl-eis 

Gliinzencler Ehren pl'cis 

Dreiteiligcr Ehl'cnp r cis 

sch mnlbUi ttrlge Wicke 

Gemeines Kreuzkraut 

2. Neophyten 

BegralHlICs Ruchgras 

Kanad isclles ße,'ufk l'aul 
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VI(!Jo p yrulII tn/arl c u lI! (L.) Gaertn. 

Ge/lIlsaga clliata (HaL) Blake 

Galillsoga l)(lrvl/fora Cav. 

LoflulIl mu/lfl/o rum Lam. 

Mc/trleurlCl 1/:atriearloid es (Less.) 

Orlll lllOO Cl /llm ,,"'bel/atllnt L. 

O.1:C//Is str/C/(I L. 

SCllcclo vCrlwlls W. CI K . 

Silellc cliellOtoll:a Ehrh. 

SolCl/wm lIi ridibacealll11/ Bil ter 

VcrOll/cu pcrs/cC/ Poil .. 

Vielc/ onll1 cl l/fo rc/ Scop. 

Vlclu !lClllllo/l!ca CI'. 

Vlcic/ V ll/OS(I HOlh 

A/llu/II v lllcCllc L. 

i\rclIClria .~crp ylfi /o/l(/ L. 

i\/rlplex pawlC/ L . 

CCll tulleulus millimus L. 

C /IC110podlU III a i/HilI) L . 

Er!lsl muln elw/rC/n/holdes L. 

G!lPsoplll /c! l1IurC//ls L . 

HypocllOcri.~ glabm L . 

Mcmti(l 101l /c/llc/ L . 
SSp . m/nor (C. C . GmcJ.) Ce\. 

M!Jo.'1I1/·us ml/llmus L. 

HClIlIHlculus .~anlolls C r. 

Stclfa rla lI/C!clia (I~ .) V III. 

Vieici llirs ula K och 

V lc/a IClr(l.~perlll (l Mn eh. 

Via/Cl C/r vc lIsis Murray 

Tiltar iseh c r Buchweizen 

G ewimpenes Knop f/(t"allt 

K leinbllitiges Knop fkn.lU1 

Welsch es Weldelgras 

Stra hlenlose K amille 

Doldige r Mjlchstern 

SteifeI' Sauel'klee 

F"rühlings-Kreuzkra u I 

Gabeliges Lei mkl'aut 

Argent iniSCh cr Nach tsch atten 

PC/'si sch cl ' E:ll ren p rels 

Gro ßbWligc WlcI, c 

Ungari sch e W ld<e 

Zo tt e l-Wich: e 

3. Apophyten 

Wein-Lauch 

SandkrallI 

R uten-M e lde 

K lelnUng 

Wei ße/' Gänse fu ß 

Acker-Sehöter!ch 

M;'lUer-Gips l< rnut 

Sand-Ferl,el l</'nut 

K leines QlIel lk ra lit 

Miiuscsch w an z 

Hauher j'l allnen fllß 

Vogel-i\1icrc 

Schaal'le Wi cke 

Viersnml gc Wl cl, e 

K ieinbl üt Iges J\cl<c r -St ic fnüillcrcllen 

Die Ve r bre itung dieser drei Gruppen ist verschieden. Wir j(önnen fol gende 
Fälle untersche iden: 

I. Arte n. die im ganzen Gebiet auftreten , dabei 

a) ± gleichmäßig auf a llen Böden vorkommen , 

b) nur le hmi gen Böden zunehmen , 

c) nur sil!lCligen Böden zunehmen ; 

2. Arten, di e vorwiegend ode.' ausschließlich auf Lehmböden auft"ete n ; 

3. Arten , die vorwiegend oder ausschließlich auf Sandböden vo rkomme n ; 

.1. A t·tell mit besondcl'em Areal; 

5. Eim~elvorkommen und verschollene Arten; 
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G, Arten, die vorwiegend ruderal oder in H albkullurfo rmationen nUI' ge­

legentlich segetal auftl'el en , 

ZUI' ersten Gruppe - Arten mit ± gleichmäßi ger Verbreitung - gehöl'en, 

nach der l-l tiuflgk eit geordnet: 

A 1 a) Viola a:r vellsis, CheliopodiwJt albu.m, POly(jOfHWt cOllvolvulus, Cen­
tau rea cyml1ls, Vicia allgllstifolia, VCl'Ollica arvensi,s, Lamium am­
pl,exicaule, O:taLis stricta, CmwolVlLhl,S arv ens'i.s, Plantago lallceo­
laLa, Pa,paver d,u.bium, Bromus secalinus. 

Stärkere Verbl'eitung auf Lehmböden weisen auf: 

A lb) CapseLla, burslt-pastoris , SteLla'ria media, Tripleul'ospermum inodo­
rum, A I!O(jaUis a'rvellsis, Lamium purpureum , 'l'hlaspi arvellse, 
Vicia hirsuta , Calinsoga eiliata. Euphorbia helioscopia , Sonchus 
ol,eracells , Matricaria matricarioides. Vicia tetrasperma, Lotium 
nwUi/lorllm. Lith.ospermum ar uense. Fumaria officinalis, Papa v er 
argemone. Verollica triphyllos, Centuneul,us milli mus, Af} rostemma 
githago, 

Stäl'kel'e Verbreitung auf Sandböden zeigen: 

A 1 cl Spergula arvensis, A1Jera spica-venti , Sellecio v ulgaris, Galinsoga 
parvi/lora, l~riger01I ccwadensi,s, Erodium cicularünJ1., Vicia villosa, 
A1Ithemis arve1lsis, Lycopsis arvensis, Solo,lItlm 1Ii(jrum, Montia 
111i1l0r, Stachlls arvellsis, Sagina aper.ala , SOla1I1I1H 71it.idibaccatum, 

Arten , die vorwiegend oder ausschließlich auf l ehmigen Böden cluftl'eten : 

A 2. Poa a,mwa, VerO'1lica persiea, Plalltago maior, Aphalles arvensis, 
Sinapis ar vensis, Arellaria serpyllifolia. Atriplex pa,tula, Gypso­
phila mura,tis, Myosl/.rus mini mus, VerOllica agresl.is, Geranillm 
d issecwm, Valeri01leUa, dentata, Sherardia arvellsis, RanlLllculus 
ar vells is, MelandriulJ1. lIocUfloru111 , Papa ver rhoeas, VerOllica opaca, 
A/.l.ium v ineale, Detpllillium cOllsolid,a, NesUa pallicll.l.ata, Vicia 

f}randi/lora , Veronica polita, Kickxia elatille, Lathyrlls tuberosus, 
Euphorb ia eXifJlla, Vida paullonica, Sile1le dichotoma, Vaccaria 
pyramidaLCL. 

AI·ten, die vorwiegend oder ausschließlich auf Sand böden vor l<Ommen: 

A 3, Echillochloa crus-galli, Setaria v iridis, SetariCl gl,alLca, Erysim'lOll 
cheirallthoicles, Apllalles microcarpa, Digitaria iscJwemum, Ant,;rrhi­
Illl/ll. o rontillln, AlIl,/IOXallUlllln pueUi. Hypochoeris (jlabra, Ornitho­
gal.um umbel,latum, Sellecio verllOHs, Fagopyruln tataricum, 
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Arten mit besonderem Areal: 

A 4. Raphanus ralJlwlIistrum, Matricaria chmnom.iHa, Anthemis col,u/,a. 

Einzelvorkommen : 

A 5. Lotium remotum, Galiuln spurilllJl, SilellC oaUica, CIISCu.ta, epiUllum, 
Camel.i1w alysslI,m. 

Gegenwärtig: ver,schollenc Arten: 

Latium telnUlcntlLlI1, Gagen arvclIsis, Mllscari comosulIl, RaI!1L'11-
culus sardOllS, PolYC11emnnt arvel1se, Linnria arvellsis. 

Arten, die nur gelegentlich segetal , vorwiegend ruderal oder in I-lalbkultur­
formation auftreten : 

A 6. Urtica urens (in 80 Aufnahmen), Sisymbrill1n officinnle (67) , Ama­
rallthus retroflex lLs (27), Euphorbia pcpl1ls (24), Oellothera bienn;s 
(23), Malvn 11cgl.ecta (20), V(tl.erialwl.la loclLsta (13) , DioiLaria. sa110ui­
llalis (11), Geralliullt molle (9), Chenopodi.1U1t striatum und Lepic1iltm 

campestre (je 7), Bidens frol/dosHs (4), Camelina sativa und Des­
curainia sophia (je 3), DaLura stralllol/i1l.1J1. (2), Xant hiu.m st.rnma­

Ti/tm (1). 

Die Hallenser Schule hat die Ackcrunkrautveget.ation Mitteldeutsch lands 
auf 33 ökologisch-soziologische Artengruppen verteilt. Ein Vergleich mit 
den Verhältnissen ostwärts der Eibe e rgibt weitgehende übereinsti mmung. 
So finden sich die Arten der Gruppe A 1 a - Pflanzen mit ökologischer 
Indiffe renz - in den entsprechenden Gruppen von Halle wieder (28-33), 

7.wei Sonderfälle ausgenommen. 

A 1. Arten, di e im ganzen Un ters uchungsgebiet a uftreten 

A l a) ± allgemein verbreitete Arten 

Viola arvensis - Kle inblütiges Acker-Stie fmütterchen 

Chenopodium album - Weißer Günse(uß 

stehen mit 77,7% und 77,0% Steti gkeit an dei· Spitze aller Segetalarten der 
Oberlausitz. Viola tricolor tritt etwas stärker unter Halmfrucht auf; 
Chenopodium alblon beherrscht die Hack fruch t. ßeide Arten leben gesellig.*) 
Chenopodium aLblL1n weist indessen einen weit höheren Geselligkeitsgrad 
auf. Bei ungünstigen WitterungsverhäHnissen (I965!) oder bei ungenügen­
der Pflege kann diese Art die Hackfruchlernle gefährden oder zumindest 

. ) Gesellig keit wird stets Im Sinne von Hlillfig k c lt gcbrnuclll. nicht als Soziabili­
tät nach Bl·:llln-Blanquct. 
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seil!' e rschweren . CheliopocliulIl album tritt auch s ta rl~ rudern! a uf, beson ­
de rs al s Erstbewohne r a u f neu angelegten Müll- und Schuttplätzen . In de r 
Oberlausitzel' Mundart werden Melden und Günsefü ße a ls "Mistrne ide n" 
zusamme ngefaßt. Karte 17 a zeigt die Verb re itung, 17 b den Grad de i' Ge­
selligkeit von V 'io ia arve nsis. 

Im O berlausi tzer Bergland bet rägt d ie S te tigkeit von Viola arvellsis 
112,8% . Einen noch höheren \Vert e rreicht die g leich e Art im Vogtland: 
H9,2% . Im Erzgebirge w ird sie von Myosoris arve ll sis, in de i' Ostschweiz 
von fünf A rten übertl'of'(en - vergleiche hierzu di e folgende übersicht: 

Die hüufi gstCll Segeta larlen in v i e r s ubm o n t an e n 
Land sc ha ften 

O b cl' lausi lz El'zgeb!rge Vog t land 

PI'cqucnzzahl 

C(lpsellcl blfrsa-pasrori.~ 'B .2 70.5 G3.7 
ClleIlOI)Ocl/ulll album GG.4 (59.2) ·11.9 
C/r.~jllm (II'vellse 79,0 81.8 67.3 
Conuo/U/flus aruells1s (18 .• ) (19 .• ) (23.7) 
GOllum CIJ)Clrine (:H.2) (32 A ) 51.0 
GnopllQ/11l1ll lI/igirlOSlI1II 62.6 (52.5) ( 10.9) 
IAlpsell lCl cOlllmlllll.~ (3U) 6 ~ .9 71.0 
M!JO,'.;otis (II' Vellsl.~ .2.5 88.0 51.0 
PalJClVer rllOecl s 
POCt trLvlcLlis -1.2 5,5 
Potyg01!um avlculare 6-1. 1 111.0 ( 111.2) 
Polyyonum cOIIUOIVlllw. i:U 83.2 -13 .7 
Ranun culus I'epeJ/l s (52.01) (G2.0) 75.G 
Scleran,hus ellznUIlS (42.9) 67.7 (3-1.6) 
StcLlClI'i(l medio 01.6 8 1.0 63,7 
Vielel CllZgusti/olicl 64.2 71.9 (:10,9) 
Vio/CI Clrl)clIsj.~ 82./1 83 .2 B9.2 

F U,. die übel'l<lusi l z stand en 7:12 Aufnnhmen ZUI' Ve r fügung. 

fü r dus El'zgebirge • .1 (GULICH 17. KNÜLL 2, M.J.L 1TZ EH 52). 

Ostschweiz 

(30, 1) 
6 1.8 

(49.ti) 
68.7 
68.7 

(5,5) 
(11. 7) 

113.5 
62.0 
711.3 
8 1.8 
76.5 
78.5 

(4.0) 
(41 .5) 
('13.8) 

73.9 

für das Vogl'lnnd 55 (FALKENB\:~HG I , KNÜLL 10. M1L1TZEH :1. WEBEH -11). 

tü r die Ostschweiz 272 (BUCHLI ). 

D!e e lngc l, l<lmmcrl cn Frcqucn zzahlcn liegen hlZ\lcl' P!:lI z 10 in dcl' Bcihenfolgc 
deI' Ste t igkei t. 

Polygoltum convol'vulu.s - Der Winden-Knöteri ch - mit 71 % Stetigkeit 
an 6, Stelle innerhalb de r Obe rl a usitzer Segetalflora - is t auch auf äl"msten 
Sandäckern sehr häung, zum Teil gesell ig anzutreffen. F rei lich bleiben die 
Pflanzen dann klei n und wenigblütig. Fünf Knölel'ich a rten treten segetal 
auf. Poly(}onum con:volvu lu s ist die einzige, di e n ich t an einheimischen, 
natül'ii chen StandOI·tell anzut re ffen ist. 

Centaurea eyanus - Die Kornblume tritt in de r Oberl aus itz noch du rch ­
aus häuHg auf. Ihre Gesamtstetigke it von 52,8 % besagt , daß sie a uf jedem 
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".weiten Ac\(er angetroffen wurde, wenn auch nicht in der Menge wie noch 
vor wenigen Jahrzehnten. Neuerdin gs wird die Art durch Herbizide be­
kämpft. Nur noch 7% geselligere Vorkomme n wurden innerhalb der letz­
ten zehn Jahre fes tgestellt. Die Kornblume ist wärmeliebend und wird 
bereits in der unteren submontanen Stufe in kühlen , feuchten Lagen zur 
Seltenheit oder unbeständig oder feh lt streckenweise gänzlich, wie um 
Gl'oßröhrsdorf (um 300 m übel" NN), Sebnitz (300-400 m über NN). I nter­
essant w a r die Fes tstell ung, daß die Art durchaus nicht aue Getreideäc\(er 
beschränkt bleibt, sondern daß 29° () der beobachteten Vorkommen sich in 
Hackfruchtäckern befanden. Verbre itung: Karte 15. 

Vicia angustifolia - Die Schmalblättl"i ge Wicke weist eine leichte Zu­
nahme sowohl nach der Niederung als auch nach dem Bergland auf. Sie 
tritt vorwiegend einZeln , als Herts tkeimer besonders unter der Winte rung 
a uf. Die bei den Unterarte n 

ssp. angustifoli a (Grufb.) - ITlil schmal-linealen, meist abgeru ndeten 
Fiederblättchen und 

ssp. segetalis (Thuill.) Arcang. - mit e lliptisch- lanzettliche n, m e is t ge­
s tutzten Fiederblättchen 

wurden g leich häufig auf ~; andigen und lehmi gen Äcke rn beobachtet. Be ide 
Unterarte n kommen auch ruderal an Wegen. auf Bahnhofsge lände, Müll­
und Schuttplätzen vor. 

Lamium amplexicaule - Gleich ihrer Schwester Lamimn purpurell1n 
tritt die Stengelumfassende Taubnessel am s tärkste n unte r Hacl,fl'üch ten 
auf. Sie gehört zu den wlirmeliebe nden Segetalarten , welche auf der sub­
montan en Stu fe rasch seltener werden. Aus dem Gebiet de r Meßtisch­
blätter Sebnitz und Zittau-Süd liegen l(eine Beobachtungen vor. Das 
höchste Vorkommen war e ine We ize nstoppe l bei Weifa 460 m über NN! 
Verbreitung:: Karte 29. 

Conv olv ul:us arvensis - Die Verbreitungskurte der Acker-W inde zeigt in 
der Oberlausitz fol genden Verlauf : in der Niederung verbl·eitet auf an­
moorigen Böden, zerstreut bis selten auf armen Sanden - im Hügelland 
verbreitet auf lehmigen Sanden (im Westen) ebenso auf reinen bis sandi­
gen Lehmböden (im Osten und Süden) - im Berg land ve r'breitet, in 
höheren Lagen abnehmend; siehe Karte 10. Die Art tritt wenig gesellig 
auf. Als Klimmer setzt sie sich auch einze ln durch , vornehmlich unter 
Winterge treide. Hie r hat d ie Staude m it de r bis 2 m tiefen Kriechwurzel 
die g rößte Chance, s ich ungestört im kommenden Sommel· zu entwickeln. 

Plantago lanceolata - Auch der Spitz-Wegerich mit dem tiefgehenden 
Wurzelstock tritt vornehmlich unte r jenen Kulturen in EI'scheinung, wo e r 
am wenigsten gestört wird: unter Halmfrüchten, im Klee und auf Brachen, 
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Papav er dubiu1n - Der Saat-Mohn muß früher, besonders auf leichteren 
Böden, häufig vorgekommen sein; denn d ie Art w urde, zusammen mit 
Papave r rhoeas, im HL J ahrhundert sys tematisch bekämpft. Nach Zeug­
nissen von BARBER und Nieskyer Beobachtern war diese Aktion bereits 
vo r der J a hrh unde r twende abgeschlossen. Indessen ist die Art nicht völl ig 
verschwunden , sondern nur stark zurückgedrüngt. Gegenwärti g tritt sie 
sehr zerstreut und meist einzeln auf. Ein einziges Mal wurde sie gese llig 
beobachtet : l!)(j2 bei Oss ling (Kreis Kamenz) zwische n Markstammkohl. 
Inzwisch e n haben die Vorkommen an Rude ral s landor ten zugenommen: 
Sandgruben, Schutt- und Müllplätze, frische r Erdaufwurt', Straßenrä nde l', 
Bahndämme. Die Bahnstrecke Hoyersw erda -Ruhland wird a uf weiten 
Strecken von PalJaVer dubium begleitet. 

Bromus secaUlw s - Auch die erfolgreiche Bekämpfung de r R oggen ­
Trespe ist se it langem abgeschlossen . Das dereinst gemei ne und gefürch tete 
Unkraut ist zur harmlosen Selten heit geworden. In den vergangenen 
10 J ahren scheint indessen ei ne leichte Wiederbe lebung e r folgt zu se in -
n ich t zuletzt geförde rt du rch die ve rgangenen nassen Jahre. In diesem 
Zeit raum 'wurde die Art an insgesamt 20 ve rschi edenen Orte n der Kreise 
Weißwasse r, Hoyerswerda, Niesky, Görlitz, Ka m e nz, Bischofswerda und 
Bautzen te ilweise in Massenwuchs beobachtet (GLOTZ, H EMPEL, MILIT­
ZER, MüTTERLEIN, SCHüT ZE) . Mit dem neue rlit:hen Anbau diese r Art 
als Futterget re ide hängt diese Vermehrung siche rli ch nicht zusammen ; 
denn in de r Oberlausitz ist dieser Anbau bisher nirgendwo bekannt ge­
worde n . Ehe r könnte an die Förde rung von Acke rgräsern durch die Be­
kämpfung der Dicotyledonen gedacht werden. 

Ver01lica (I ·rve llsis - Acker-Ehrenpreis 

Oxali.s st.ricta - Steifer Sauerklee 

Diese beiden le tzten Arten eier Gruppe A 1 a gehören nich t zu den ökolo­
gisch indifferenten Arten wie die vorhergenannten, gehören auch nicht 
zu ± gefä hrli chen Unk rä utern, sie weisen eine andere Besonderheit auf. 
Ihre Verbreitung in der Oberlausitz zeigt deutlich ihre Gegensätzlichkeit. 
Ver011ica arvellsis nim mt nach dem Osten zu, Oxal1s stricta tendiert nach 
Westen. Veron-ica (Irve71sis gilt a ls sa rmati sche, Oxalis str-icta als Art mi t 
subatlantischer Ausbreitungs tendenz. Daß diese beide n Arten auch als 
Ackerunkräutel' ihre pHanzengeographi sche Herkunft so de utlich wider­
s piegeln, bleibt gewiß bemerkenswert. Im Zusammenhang damit dürfte 
die hoh e Fl'ostempflndlichkeit von Oxalis stdcta ste hen. Sie gehört zu den 
Arten, w elche de m e rsten starken Frost zum Opfer fallen , wäh rend sich 
Ver01lica arve llsis als kälte[est enveist. Auf Garten land tritt diese Art nur 
selten auf, Oxalis stricta dagegen sehr häuflg und in de r Regel gesellig. 
Gemeinsa m ist beiden Arten ihr Zurücktreten unter Hackfrüchten. 
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Alb) Auf I e h m i ge n B öde n zu n e h m end e Art e n 

Nur die be iden häufigste n A rten der neue n G ruppe - Capsella bursa­
pastoris und Stellaria media - e rscheinen auch auf Sandtickem, sofe r n 
diese gut mit Stickstoff ve rso rg t s ind, keineswegs selten . I n abgeschwiichter 
Form gilt dies auch für LoLiInn multi/lomm. Die übrigen Arten diese r 
G ruppe treten auf den magere n Sandböden sehr zurück . Ers t a uf s tärl\er 
a n m oor igen und a uf Mi schböden nehmen s ie zu, um im Le hmgebie t ihre 
Ve rbreitungssp itze zu e rre ichen. 

Capse lla bursa-pastorsi s - Mi t 73,9% nimmt das l-l irtenUischcl den 
3. Platz unte r de n Oberla us itze r Ad;el'unkr~i uLern ei n . Fas t g leichmäßig 
tritt es in a llen Kulture n auf. Unter den gemein vorkommende n Arten ist 
~s die am w e ni gsten geselli ge. Auf besonde rs nitratreichen Ac\, e rs te ll e n 
e ntwickelt das magere Ge wächs mitunter Mastrormen. 

S te llaria media - Auch di e Vogel m ie l'e kommt un tersch ieds los unter 
a llen Kul tu re n VO I' . Sie weist hohe Gese lli gkeit auf. Ka r te 16 b spiegelt den 
G rad der Geselligl<cit wi de r. Diese l' is t umso höher, je besser d ie Sticks toF[­
ve rSOl'gung e rfo lgt; denn die Vogelmie re besitzt e inen sehr hohen N~ihr­

s tol'fbedarf. Obe nan steht die Umgebung von Großröhrdorf (K re is Bischofs­
\Verda), 

Lotium m.ultiflorum. - Die meist e inze lnen Vorkomme n ents tamme n te ils 
hoch wertigen Fettwiesen, teils Beständen der für den Vorfutte rbau 
üblichen Lands bcl'ge r Mischung, de ren Hauptbestand te il elas We lsche 
Weidelg ras dars tellt, 

Tripleurospermlt"lll. inodomm- Unte r allen Ka millen und Hunds kami lle n 
is t die Geruchlose Slrandkamille in der Oberl a usi ti': am wei taus stärksten 
verbrei tet. Sie tr itt ± gle ichmäßig un te r Halm- und Hackrl'üchten auf. Am 
geselligs ten erscheint sie auf Stoppehicl(ern , im Klee und :.tuf B rachen, o ft 
uis w e it in de n S päthe rbst h inein , 

Anaoallis arvel1sis - Der Acker-Gauchhe il is t Getreidebegle ite r. Di e 
z innoberroten Blülensle m e gehören zu de n lieblichs ten Erschei nungen aue 
Stoppe läckem, de ren Tage gezählt s ind, Zuwei len t re ten Pflanze n mit 
andel'sfarbi gen KmnenbW tte rn auf: 

f. coe r-ulea Lüdi - blau, 

r. lilacilla Alefeld - lilafarben, 

L carnea Lüd i - fleisch rot. 

Auch vergrünte Blüten kommen vo r : r. v iridi/lora Stan. Äuße rs t selte n und 
nur vorübe rgehe nd e ingeschle ppt bleibt der ka lkho lde Blaue Gauchheil­
A1woaUis /oem.illa Mi l!. In diesem J a hrhunde rt ist diese Art bishe r n u .' 
ein einziges Mal bekannt geworde n : Bautzen, 1949,2 Exemplu.'e a u f einem 
S toppelacker an der Löbauer St raße SKANDY j MILITZER. 
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Der Acker-Gauchheil komn1t auch au f Gartenland und Müllplützen, auf 
frischen Erdaufwürfen und i n der Um gebung von Güterbahnhöfen VOI', 
hier oft gesell iger als auf den Äckern, 

LOll1ium ]JurpnrculIl - Gl'ößte Geselligkeit erreicht. die stick stoffliebende 
Hote Taubnessel im Prühjahr unter der jungen Saat und auf übenvinter ­
ten Brachen, die oftmals von w eitem wie rote T eppiche leuchten , Di e Art 

W ist wie ihre stengel umfassende Schwester würmeliebend und überschreitet 
nur selten d ie -IOO-m -Grenze, Vereinzelt wurde sie au f dem höch sten 
Acker von Sohland (Kreis Bnulzen) bei -I7a m und im Zittauer Gebirge 
in LückendOl' f bei -185 m beobachtet. Verbreitung: K ar te 30, 

ThLaspi a'j'VWl!se - Das Acl-:el'- 'l'i.i schel meidet sta rk sau r e Böden, Wo es 
- selten und m eist einzeln - auf SandUd;ern erscheint, w eist es aut: L ehm­
ci nschlüsse hin, Zerst reut wird die A r t auf stä rker anmool'igen Niederungs­
lJöden und auf den Mischböden des westlichen Hügellandes angetroffen, 
Ocr Verbreitun gssch werpu nkt aber liegt in der Lößlehmzone des ü brige:) 
Hügellandes, Hier er scheint die Pflanze un ter der jungen Saat zuweilen in 
Reinbestünden, Im Bergland tritt Thlaspi, a'rvense zUl.'üdc Vel'llüßte Böden 
werden ganz allgemein gemi eden , 

Vicia lJirsuta - Behaarte Wicke 

Vicia tetrasperma - Vi er sami ge Wi d-:e 

ßeide en tstammen der einheimisch en Flora, in welcher Vicin hi1':mta seHen, 
Vici,a l.etrospermu ve l'breite t vo l"lwmmt. Als Acke l'un l"'üuter verhalten sie 
sich umgekehrt. etwa im Verhältnis ;3 : I. D ie Behaarte Wicke n immt von 
dei' planarcn zu,' submonlanen Stufe i m allgemeinen stetig zu, Die wärme­
li ebende Vie l'sami ge Wi cke tritt gehäu ft in der collinen Stufe au f und 
Idingt rasch in der u ntel'cn submontanen Stufe aus, Sie überschreite t nut' 
selten die 400- m -Grcnze, Die höchsten Vorkommen liegen bei 480 m im 
Zittauel' Gebirge bei Lückendorf und Jonsdorf, be i -100 m in Walddorf am 
K olt mClI' (K reis L öbau). in geschützter Süd lage, Als HCl'bstkeimer erschei ­
nen beide Arten am süil'kstcn unter der \Vin terung. Karten 33/ 3-1 . 

Enpho/'bia helioscopi(L - Sonncn-Woll"smilch 

Fumaria officillalis - Echter Erdrauch 

Sonnen-Wolfsmi lch und Erd rauch gedei hen am üppigsten auf reinen L eh­
men, sin d aber auch auf Mischböden und anmoorigen Sanden nicht selten 
zu finden, sofern diese gu t mi t Stickstoff versorgt sin d. Auf ihrem Stic!.;­
stoffbedürfnis beruht das gehüul"te und gesellige Vorkommen unter Hack ­
frucht. 
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Matricaria matr'icarioides - Die Strahllose Kamille tritt lüi ufige r ruderal 
a ls segelal a u f. Die Felde r, au f denen sie vorkommt, befinden sich vor­
wiegend in O rts nähe, Auf dem Acker e rscheint sie a uch wen ige i' gesell ig 
a ls auf I'udera len Sta ndorlen, wo sie häu fi g in Rei nbestünden ange troffen 
w ird (wüste und Müllplätze, Umgebung von Güterbahnhöfen). 

LUhospe rmum arvellse - Ocr Acker-Steinsame liebt g rus ige, ste inige, 
g€' röll rc iche, nährstoffre iche Böden, De r Ve rbl'ei t ungsschwerpunl.::t liegt 
im Hügelland der m ittleren Oberl ausitz im Gebiet der Schwarzen Elster 
und d er Spree. Die Art e rschei nt noch e inmal gehäuft in de r Elsterniede­
rung zwisch en Hoyerswe rda und Laudlhammer. Dieses Vorkommen der 
basenrc ichc Böden liebenden Art auf anmoori gen Sandcn ist wohl zu 
f' rkWrcn durch Ve rringerung der auf lehmi gen Böden s tärke ren Konkur­
!'enz anspruchsvoller Arten, Ganz ähnlich verhalten s ich Eu.phorbia helio­
,'icopia und Fumaria offici110li.S. Der Acker-Steinsame gehört zu den wärme­
liebenden Arten und wird nur selten übel' 400 m beobachtet. Ein Höchst­
vorkommen lieg t be i 485 m oberhalb Walddol'[ am Süd hang des Kottmal's 
(K reis Löbau). Di e Art is t weni g gese lli g und steht überwiegend (Hel'bst­
l(e imer) unte r Wintergetreide, 

Pa·1Javer argem01le - Der ,'sand-Mohn" könnte ebensogut auch "Lehm-
1\ lohn " he iße n, da e r e ine deutliche Zunahme zu den Lehmböden aufweist. 
F rci lich sind unse re Obel'iausilzer Lehme weitgehend e ntkalkt u nd kom­
men so de r Wesensart dei' im übr igen nä hrstorf reiche Böden liebenden 
Art entgegen. Di e Pflanze ist wä rmeliebend und tritt über ·100 m nu r 
selten auf. Das bisher bekannt gewordene Höchstvorkommen liegt be i 
-17 0 m übe l' Sohland (Kreis Bautzen). Papave r arge ll10lle e rschc in t über­
wiegend unter Winte rge treide lind wie die übri gen Mohnarten meist 
E'inze ln. 

V eronica t.r'iphyLlos - Der Dreiteilige Ehrcnpreis gilt a!.:.; Sanclzeige r. In 
dc r Oberlausi tz liegt jedoch die Mehrzahl der beobadlle ten Vorlwmmen 
auf Misch- und lehmi gen Böden. Nicht, daß die Art im Sandgcbiet selten 
wn re. Nur aur allel'nnnsten, lmum noch humosen Äckcl'Il wurde sie bisher 
nicht beobachtet, wohl aber allf s tärke r humosen. anmoorigen oder an­
h' hmigcn Sanden, Die Art c rsdlei nt häufige r a u f le hmigen Sanden, noch 
stü rkel' auf sandigen Lehmen. Ebenso oft tri tt sie au f gl'usigen feinkörn i­
gen ode r fein sandigen Lehmen auf. S ie fehlt auch ni cht auf re inen, ent­
kalkten Lehmen. Di e wärmeliebende Art übe rsch re ite t nU I' selten die 
300-m -G re nze. Das bishe r beobachte te Höchstvorkommen lieg t bei 440 m: 
Sora im Bautzene r Bergland, MIESSLER gibt d ie A r t vom Fuße des Zit­
ta uer G ebirges bei SaalendOl' f öln (um 400 m über NN). 

VerO/liea triphyllos ist als He rbs lkei mel' e in ausgesp l'ochenel' und meist 
gese lli ge r Begle iter de r Winte rung. 
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Centltncul'lts milli1ll1ts - Der J( le inling gehört zu denjenige n Apophy ten, 
welche ihr ei nhe imisches Areal nicht unwesentlich e rweitert haben. S pon­
tane Vorkomme n: Ufer, aust rocl(nende Tümpel, übe rschwemmt gewesene 
Stellen sind wiederholt bekannt gew orden. Sie liegen vorwiegend in der 
planaren Stufe. Höchs tge legencI· natürlicher Standort dürfte mit 230 m die 
Wiewalze bei Kleinwelka (Kre is Bautzen) sein , w obei es nicht ausgeschlos­
s(:n sei n kann, daß auch an di esem Orte die Art von den Äckem her auf 
überschwemmte Stellen übe rgcgangen ist. Hie r das Zitat des Beobachters 
CURIE (11103/04 Flo ra Kle inwelkiensis): ,.in ug ri s glareosis, ud is, in 
inundatis um die Viehwalze cop. & alibi". W ie dem auch sei: gegenwä rtig 
beträgt die Zahl bekannt geworden er Segetalvorkommen e in Vielfaches 
derjen igen s pontaner Standorte. Offenbar s ind ofrene, feuchte Kultur­
fl ächen den Wachstumsbedingungen unserer Art entgegengekommen. De r 
Klein li ng ha t nicht nur das Hügelland besetzt, er lwmmt auch auf Äckern 
in der unte ren Berg landstufe vo r und wu rde noch be i 400 m festges tell t: 
H.oggenstoppel im Bautzener Bergland am Südhang des Pich os. Schwe r­
punkt des bishe r bekannt gewordenen Verbreitungsgebietes is t der erwei­
tCl'te Rau m um Bautzen: zwische n Schwarzwasser und Löbuuer Wasser, 
im Nordwes ten bis Königs wHrtha , im Südos te n bis Löbau re iche nd. Ver­
einzelte Vorkommen w urden im üb rigen Un te rsuchungsgebiet noch v ie le r ­
or ts beobachtet, jedoch noch nicht in ei e r südlichen Oberlausitz und im 
Gebiet de r T alsande. Verbre ilungskarte be i MüLLER (964). Die Art 
kommt vorwiegend unter Get rei de vo r. Sie gehö r t zu den ve rHißlichen 
Anzeige rn fü r Kru m e n [euch tigke it. 

Agrostemma githa(}o - " ... in besserem Boden seh r gemein , im Sande 
seltener:' Kurz und treffend wurde die Korn rade in der " Flora de r Obel'­
lausitz" von 1828 charakteris ie rt. Dieses Urtei l behielt seine Gültigkeit bis 
in di e Zeit vo r de m e l'sten Weltkrieg. Durch vel'besser te Saa tgutre ini gung 
g ing dann die Art !"asch zurüd" und in den v ie rzi gc l' J ahre n schien sie so 
gut wi e verschwunden. In neuerer Zeit wurde d ie Kornrade wiederholt 
nicht nur im HCl'bstfutter - wohl neu eingesch leppt - sondern auch unter 
Getreide, mitunter geselli g beobachtet, so bei Mus kau 1965; bei Görlitz: 
Gersdorr um 1955; bei Niesky: Großr adisch 1960; um Bautzen: O r tsflu r 
Bautzen 1!J53; Oehna 1950, Lauske bei Hochkirch 1958, Weifa 1949/50, 
Rascha W S!). Beobachter: DAI-I LK E, GLOTZ, HEMPEL, M ILITZER, 
SCHüTZE. 

Dem Oberlausitzcr Baue r war die Kornrade wen iger läs ti g His di e 
Kornblume (im Vol ksmund ,.Ziegenbeen·· genannt). Ein a lter Spruch 
besagt da rü ber: 

Ziegenbeen treibt den Baue r aus der Schenke heem -

Rad'n lüßt ih n n och ä bissei warten. 
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GnUlIsoon CWnLn - Gewimpertes Knop (kraul 

Gal,illsooa parv i{lom - Klein blüli ges Knopfk raut (Aus de r nächsten 
Gruppe) - Obe r di ese be i den Neubürger unterr ichten zwei jüngere Ar­
beiten von DAl-lNKE (1960) und NATI-IO (1!)5H), übe r di e Einwanderung 
in die Oberl ausitz MI LITZER (1 955) . Hie rzu ist nachzutmgen, daß Galin­
sogn citi lLtn bere its umo in de r Oberlaus itz gesammelt worden is t. Ein ent­
sp rechender Beleg befindet sich im Herbar GERLAC I-I für Wendisch-Ossig 
(Osied( Luzycki) - al s G. parvi{lom angegeben. 

GaUI/soga pn r v i{fom über wiegt auf den leichte ren Böden de r planaren 
Stufe. G. cilintn behe lTscht das Lößlehmgebiet de r collinen und die Ge­
birgsschuttböden de r submonlanen Stufe - Karte l. Die genaue re VCI'-
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o ..,. Äc:I,et· vorwiegend mit Galill sofj(/ ])!lrvi flora 

• = Aeker vorwiegend mit Gal!lIs0(J1l Ci/lflt fl 

(t -= Acker mit belden j\t·ten 
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K<lI'tC 2. Verteilung dei' Gnfillsogn - /\\'tcn im Kreis Baulzcn. 

o ÄclH~ I' mit Gali/!.wyCl parull/om 

• = ';'{ckCI" mit Galill.~ofJa clllatCl 
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teilung inne rhalb eines Kreisgebietes ze igt Karte 2. De r Kreis Bautzen ist 
zur Dars te llung der unte rschiedlichen Verbreitung besonders geeigne t, da 
(:,1' sich gleichmäßig über die drei Höhenstufen verteilt. Vorkommen von 
G. po ·r viflora im Hügel- und Bergland besch ränken sich in de r Regel auf 
Mischbödcn oder Verw itterungsböden der Grauwacke (so um Weißenbe rg). 
Wo beide Arten auf schwächeren Böden gemei nsam e rscheinen, handelt 
es sich zumeist um reichlich mit Stickstoff versorgte HackfruchWcker. Diese 
werden von be iden Arten - aus ihrem hohen Sticks toJ'fbedü rfnis - den 
Cetreidefcldern vorgezogen. Beide Al'ten treten gle ich gesell ig au f. 
G, ci/.iata erscheint als di e anspruchsvollere, zugleich aber hä r te re Art, die 
spätei' vom Frost getötet wird als ihre Schweste l'al't, und di e I'ascher in 
höhere Lagen vorzudri ngen vermag. 

Um das Verbreitungsb ild der beiden A rten auf Äckern nicht zu verwir­
ren, wurden auf den Kurten die Ruderalvorkommen ni cht be rücksichtigt; 
denn beide s ind in allen Orten des K reises Bautzen und in den meis ten 
de r Oberl ausitz anzut re ffen , z. B. in Sch wepnitz, Kön igsbrücl{, Kamenz, 
Wittichenau, Weißen berg, Niesky, Görlitz, Löba u, Zittau, Neusalza!Sprem­
berg, Bischofswel'da , Radeberg, Arnsdorf (Sa). Auch ruderal n immt 
G. cHiata die "besseren" Plätze ein: sticks toff reiche, sonnige Stando rte 
(Gartenland, Müllplätze, DOI'fanger, Baumscheiben). 

Sonclws oleraceus - Kohl-Gänsedistel s. S. 48. 

A 1 c) Auf san d i gen B öde n Z LI n e h m end e Art e n 

Di e näd1ste Verbrei tungsgruppe (1 c) ist weniger arten- und typen reich. 
Charakteristisch ist die "Verdünnung·' de r Verbreitung inne rha lb des Löß­
lehmgebietes (Raum Kamenz-Baulzen-Löbau; Zitlau) und ein Wieder­
ans teigen de r Verbreitung im Gebiet der GebirgsschuUböden , die zur Ver­
b re itungsspitze im K reidesands tein des Zittauer Gebirges anw~ichst. Diese l' 
Ve r breitungs verlauf t rifft in besonderem Maße für di e jenigen Arten zu, 
di e nicht wä rmeliebend s ind (Spergula nrve llsis, Apera spica-venti, A11-
them.is urvensis, Vicia vi.llosa). Gemein auftretende Arten befinden sich 
ulllel' diese r Gruppe nicht. Di e hä ufigste Art ist 

Spergula arVCllsis - Der AcJi:cr·Spark ist ei n Frühjahrskeimcr und e r ­
rcicht unter der Sommerung größte Verbreitung und höchste Gesell igkeit. 

Apera spica-vel1ti - Windhalm 

Ober den Wandel unterrichten fo lgende Nachrichten: 
1828 " in den Saaten übe ra ll , oft nu r allzuhäufig;< KÖLBING 
1900 " im ganzen Gebiet häufig und meist gemein" BARBER 
1950 "im Getre ide häufig, stellenweise gemein·' M ILITZERjSCHOTZE 
1960 verbesserte Saatgutreinigung - auffallender Rückgang 
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Gegenwa rt : He r bi z id-Einsatz llnte rdrückt Dicotyledonen, Konkurrenzaus­
fa ll fördert Monokoty len - Wiederuns tieg der Geselligl\cit. Ve rb re itu ng:s­
und Gesell igkei tsschwel'punkt. auf sandigen Böden. Als Herbstkei mer am 
s tärksten untel' Wi n le rung. Karte 14 zeig t die Verbreitung, 14 b den Grad 
der Geselligkeit von Apera. 

Senecio m tloa l'i s - Das Gemeine Kl'cuzl\t'au t is t e in Bewoh ner lehmi ge r 
oder toni ger Böden, Das übe rw iegende Vorkommen a uf sandigen Ad(e l' n 
dürfte durch die dort herrschende geringere Artenkonkurrenz zu e r klü rcn 
se in, welche sich die zu r Ausbreitung besonders bcfähigte Art zunutzc 
macht. Das K reuzkraut scheint wä rmeliebend zu sein; denn im Bergland 
tritt es sege ta l s ta r k zurück Im Erzgebirge und Vog tland wi rd es in höhe­
ren Lagen zur Seltenhei t. Wo es den noch auftritt, wi e im Os te l'zgebir~e bei 
Georgenfeld BUO m hoch, im zent ra len El'zgebirge bei Te lle rhä use l' !W5 m, 
im östlichsten Vogtland bei i\'Iü h lleiten 890 m, liegen jene Äcker stets in 
u nmi ttelba rer Nähe menschlicher Wohnställen. 

Ruder a l begleitet Se lwcio vllfgaris die Umgebung menschlicher Be­
hausungen bis an die Besiedlungsgrenze, offen ba r aus dem h ohe n Sticl{­
sloffbedü rfn is heraus . Ve rbre itung : Karte In. 

Anth e m.i s arvells is - Die Ackel'-Hundska mille bevorzugt un ter den Ka ­
mi llen und Hundska m illen als einzige Ar t den sau ren Bereich und steht 
infolgedessen auch me ist ohne Gesellschaft dieser Schwesterarten. Sie w in l 
wen ig geselli g angetroffen, vorwicgend unter Ha lm [rucht. 

Vicia v i/.Zosa - Die Zottel-Wicke hat sich rasch e ingebü rge r t. In de r 
Regel e rscheint s ie in Einzelexem pla ren, d ie n icht selten beträchtl ichen 
Umfa ng aufweisen. Vorlwmmen mit gehäu fter Verbreitung gehen zumeist 
a u f f rü he ren Anbau als Futterpflanze - Reinku ltur oder a ls Gemenge -
zu rück . 

Er igeron can ade'11sis - Das Kanadische Beru fkraut t ritt s tä r ke r r udern l 
a ls segetal a u f. I n de r Niede r ung erschein t es in Sandfl uren u nd in troc!,e­
nen Heidewäldern au f Sch lag flächen n icht selten in Re inbes tä nden. Die 
Ausbreitung des Neu bü rgers in vertikaler Rich tung is t nodl n icht abge­
sch lossen. H ie r bei ist zu beobachten, daß die Ar t zuerst a u f rudera len 
S ta ndorten erscheint (Bah ndäm me, Straßen ränder , Müllplä tzc, Stein ­
b rüche). Ers t in de r nächsten Einbü rgerungsstu fe geht s ie auch au e Äc!(er 
übe r , zu nächst e inzel n u nd ü berwiegend un tel' Get reide. Die w~iI'me­

liebende P flanze w urde b is her n ur se lten im Berglande angetl'Offen. Das 
höchste beobachtete Vorkommen liegt bei .. WO m: Weizenstop pel bei Rin­
genh ain, K re is Bischofswel'da, 1962. 

Erodium. cicut,a'Tium - Der Rei herschnabel bevorzugt trockene, Ides ige, 
grusige oder ste in ige Böden . De r Schwerpun kt liegt im Sandgebiet, wo d ie 
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Art auch leicht gesel lig auftritt. Die wiü mclic bende Pflanze erreicht -t BO m: 
unter Roggen im Sandsteingebiet des Zittauer Gebi r ges bei Lückendol'L 
1m El'zgebi r ge wurde sie bei 700 m (un ter Roggen am Pöh l ben;J, im V ogt­
bnd noch bei 785 m (Brache am Aschber g bei KlingenthaI) angetroffen. 

Lycopsis ar vensis - Der KrulTIm hals erscheint gehäuft nuf anmool'i gen 
Böden, i m übrigen Gebiet zerstrcut bis selten , strecken w eise anscheinend 
fehlend. Die P fl anze w ird, meist einzeln, u ntel' al len F ruch lal·tcn angetro f ­
fen, Sie ist wärmelic bcnd. D ie höchstcn . bisher bekannten VOl'kommen 
liegen bei -t5U m: Hinterhermsdor f (Kreis Sebnitz). I m benachbarten nord­
böhmi schen Jeschkengcbict sahen wir sie noch bei 650 111 (Lubokaier 
Kamm). 

Solanum nigrum - Der Schwarze Nachtschatten tri t t stärl\er ruder al als 
:legeta l auf. Wo die Pflanze erscheint, kennzeich net sie stid(sloffreiche O l' le. 
Segel al bleibt sie daher fast ganz auf besonders gut gedüngte Hackfrucht­
i.lcker in Orts n~ihe beschriinkt. D ie Art steh t m eist einzeln. Sie ist wärme­
l iebend und dringt nUl' selten in d ie llntel'C Bcr gl andstufe cin: -lOS munter 
Rüben bei Seifhennersdol'f (Kreis Zittau). 

Solmlum nitidibaCClt t u m - Das jün gs te AckerlInkraut dcr Oberlausi tz, 
der Argen tinische Nach tschatten wurde bisher vorwiegend auf humosem 
oder an lehmigem , geröll reichem Sandboden beobachtet. Die dem Sch wul'­
zen Nachtschatten nahestehende Art (jedoch durch großen K elch , he11-
~rüne Färbung und zottige Beh ~larllng der ganzen sparri gen Pflanze und 
~c·l"in ge re Samenzahl - durchschnittlich 16 gegenüber ol l! - unterschieden) 
wu rde erstmali g I!ND nuf einem K artoffelacker bei Lomskc, O r tstei l von 
Luppa. (K re is Baut7.en) festges tellt. 11 Jah rc spätcI' fa nd sie sich auf dCI' 
gleichen A ck crfl üchc unter Rüben vor , war also lokal bcreits bodenstündig 
gcwor dcn. \962 trat sie auf einem KartofrelackCl" bei Ober pr auske (K re is 
N iesky) auf, zwei Jahre später auf demselben AcJ.:;erstück in reicher Ver­
mehrung. 1963 stand eHe Art, wiederum unter Kartoffe ln, bei G r oßcl ilt­
m annsdor f (K r eis D l'esdcn-L ancl). Auf reinem Lehm sah ich sie 1960 bei 
Pu rschwitz (K I'eis Bautzen) auf eine,· Weizenstoppel. Die wcit voneinander 
entferntcn Vorkommen (G I'oßdittmann sdor [ liegt 70 K ilometer von Ober ­
j) I'Duske getrennt) lassen ver muten, daß die Ar t noch vielfach vor handen 
ist, zu mal er fahrungsgemüß innerhalb einer g roßen Un tersuchungsflüch e 
i mmer nur ein Winziger B ruch teil des tatsächlich Vorhandenen r egist r ier t 
werden kann, 

I nzwischen w urde die A rl auch in Brandenbtll'g, im Gebiet des Flämings 
bei Görzke (Kreis Belzig) untcr Kar toffel n nachgew iesen (H UD Z IOK). 
A uch i n SüdschweclC'n w urde sie unter Hack frucht angetroffen 1958 (MER ­

KER, HJ59). 
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Rudel"al ist der Argentinische Nachtschallen in dZI" Obel'lausitl. bisher 
nich t bekannt geworden im Gegensatz zur Umgebung von Dresden, wo die 
Art vorwiegend auf RudcralpHitzen beobachtet wird. 

St,achys arvensis - Ocr Acker-Ziest scheint in der Oberlausitz schon 
immer zu den Seltenheiten gehört zu haben, I m Jahre 1828 berichtet KÖL­
B I NG: "Auf mageren Feldern, Doch bleibt sie immer nur einzel n und 
st:lten:' ROSTOCK (l8119) zühlt die Art :1.0 den plantae spal"Sae und nennt 
für die weitere Umgebung: von Bautzen nur drei Vorkommen, In dem 
Zeitraum von 19-10 bis heute sind 11 neue Segetalvorlwmmen bekannt ge­
worden, Sie verteilen sich in der Mehrzahl über die weslliche Gebiets­
hülfte von Ber gheide (K l'eis Finstenvalde) bb; Seifhennersc10rf (Krcis 
Zitlau). Die Imlkscheue Art weist in Mitteleuropa subatlantische Verbrei­
tungstendenz auf. Auch in der Oberlausitz zc i ~t sie (unlcl' Berüd,sichti­
gung allel' übrigen bekannl gewordenen Funcl!11eldungen) eine deutliche 
I-Hiufung im nordwestlichcn Raum zw ischen Eibe und Schwa r zer Elstcr. I m 
Bergland wurde sie zuletzt 1962 380 m über NN am Fuße eies Hohwaldes 
bei Langburkersdorf (K r eis Sebnitz) auf einer Haferstoppe l beobachtcl. 
GEBAUER fand den Ad,el'-Ziest 19-10 bei Seifhennel'sdOl'f am Nordfuß des 

Warnsdorfer Spitzber ges in -IBO m H öhe. Ein Jahr dal"auf sammelten wir 
die Pflanze im benachbartcn Nor dböhmen im Jeschkengebiet um Jaberlich 
noch bei 550 m, Die m eisten Beobachtungen betr afen Stoppelticl(er. 

MOlltia millor - Das Kleine Quelll,raut ist in der Oberlausitz nur von 
weni gen ursprünglichen Standor ten bekannt gewor den, u. a. M ori tzbu r gm' 
Teichgebiet, Raum nordwestlich Bautzen, Umgebung von l-lerrnhut (Ufer , 
Sumpfränder , Wiesensenken). \Veit häufiger komml PS segetal auf feuch­
ten, sandigen ode l" sand ig-lehmigen Feldern. besonders in Ackerrinnen 
VOI'. Das Hauptverbreitungsgebiet lie~t in der mittleren und 1100'döstlichen 

Obcl'lausitz, in der Gl'em:zone zwischen Niederung und H ügelland, etwa 
begrenzt von Schwarzer Elster und Weißem Schöps, zwischen Kamenz­

Ri etschen-Niesky-Bautzen . In diesem Raum befindet sich die Mehl'zahl 
der Oberlausitzer Teichgebiete, Die dort vorhandene hohe Luftfeuchtigkeit 
entspr icht den Wachstul11sbedingungen diesel', subatlantische Ausbrei­
tungs tendenz aufweisenden Sumpfpnanze. Die vertikale Vel"breitungs­
gr enze liegt etwa bei 300 m Ü. NN. I n trockenen Frühjahren kommt dic 
Art kaum zur Entwicklung, In besondc l"s feuchten Zeiten wie 1965/66 er­
sch icn sie überraschend h~iung und gesellig. 

Saf}ina apetala - Vom Kronenlosen Mastk raut sind bisher I1Ul' wenige 
Segeta lvorkom men belwnnt geworden. 

Nieder ung : Muskau, Zibelle 1916 (LAUCHE); Casslau (Kreis Bautzen) 
I H36, 196:j (MILlTZER) unter Roggen feucht. sand ig, gerö ll ­
r eich. 
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Hügelland: Bomitz (Kreis Baulzen) 1961 (MILITZER) unter Roggen 
sandig/lehmig; Weißenberg 1964 (MILITZER) unter Weizen 
[ei nsa ndig/leh mig/s lei n ig. 

Bergland: Eiserode (Kreis Löbau) 1965 unter Roggen gr usig/lehmig 
320 m (MAHN); zwischen Spitzkunnel'sdorf und Seifhen­
ne rsdorf (Kreis 2ittau) 1965 unter Roggen steinig/ lehmi g 
420 m (MAHN) , Schluckenau (Slulmov) vor 1890 (KARL) 
350-400 m. 

Die genannten Vorkommen re ichen von der Grenze zur Niederlausitz 
bis in das nördlichste Böhmen. Die zum subatlantischen Element gehö­
rende Art tritt in der Regel gese llig auf. Ruderal wur de sie wiederholt in 
Görlitz beobachtet (BARBER); ferner 1937 am Strohmberg bei Weißen­
bCi·g au f einer Steinbl'uchsohle (M ILlTZER) . 

A 2. A rten mit Ha uptverbreHung im Leh mgebiet. 

Diese Verbreitungsgruppe ist die arten reichste. Sie enthält jedoch ke ine 
einzige a ls "gemein" anzusprechende Art. Auch häufige oder verb reitet 
vorkommende Arten sind zahlenmäßig in der Minderheit. Dafür herrsche n 
zerstreut bis selten auft retende AckerbegleitH vor . Ein nicht geringe,· Teil 
gehört zu jenen Arten, die besonders hohe Bodenansprüche nach der 
basischen Seite stellen, im starl,: entkalkten Oberlausitzer Lehm daher 
wenig in Erscheinung treten . Die Art mit der höchsten Frequenzzahl ist 

Poa allnua - das Einjährige Rispengras . Schwach humose Sandäd.er, 
auch Ad,:e,· auf an moorigen Böden werden weitgehend gemieden. Wo die 
Art dennoch erschein t, deutet dies auf Lehm- oder Toneinschlüsse hin . 
Auf den lehmi g/sandigen Mischböden des Westens kommt das Gras zer­
streut vor . Der Schwerpunkt deI" Verbreitung liegt im Bereich schwach 
sandiger bis '·einer Lehme. Poa amma erscheint fast gleichmäßig unter 
allen Kulturen. Die hohe Geselligkeit auf besonders re ich gedüngten 
Äckern weist auf die Vorliebe für gute Stickstoffversorgung hin. Karte 23. 

Die folgenden sechs, als "verbreitet" zu bezeichnende n Arten ähneln 
dem Rispengras in ihrem Verbre itungsbild. Allf mageren oder anmoori gen 
Sanden so gut wie fehlend, auf lehmi g/sand igen Böden zerstreut, stark 
gehüuft im Gebiet der sandigen Lehme, erreichen sie die Verbreitungs­
spitze zumeist im Lößlehmgebiet. 

Veronica persica - Der Pers ische Ehrenpreis t r itt am stärksten und ge­
selligsten unter Hackfrüchten auf. Wiede rholt wurden hier vielstengelige, 
weithin rankende Riesenexemplare beobachtet, die einen halben Quad,·at­
meter und darüber bedeckten . Karte 19. 
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Plantago maior - Ocr Große Wegerich , eine der wenigen ausdauernden 
Ackerunkräuter , gedei h t um üppigsten auf feuchten L ehmböden, GehäuHe 
Vorkommen finden sich in der übergangszone zwischen colliner und 
planarer Sture, in dcr nicht selten ver dich tete oder durch Stau nässe bc­
einflußte Böden vorkommen. 

Apha-nes a-r-vellsis - Ack er-Sinau 

Apha1ieS microca'rpa - Klei n früch tiger Sinau (Gruppe A 3) Beide Ar len 
lösen einander i n der Oberl ausitz ab: Aphanes arvensi s als Lehmzeiger 
hält den Süden, Aplw:ll es microcarpa als Sandzeiger den Norden besetzt. 
I n der über gangszone Iwmmen bei de nicht selten au e dem gleichen Acker 
vor. Au( herbstlichen Stoppeln sind sie dann ort schon von w eitem zu 
unterscheiden. Apha.n es nrvensis w ird häufig von Rostpilzen be(allen, die 
Schwesternart nicht. Beide Arten treten überwiegend unter Winterung 
auf, Aphanes microcarpa besonders stark. Beide erscheinen wenig ge­
sellig. Beide sind würmcliebend, jedoch untersch ied lich. ApllUlles arvcIIsis 

dringt überall und weit in die submon lane Stufe ein, err eich t 460 m bei 
Rugiswalde (Kreis Sebnitz). fehlt jedoch auf den noch höher liegenden 

Äckern. 

Aphanes 11licroca'rpa hüll sich im allgemeinen vom Bergl and fem. Ei ne 
Ausnahme bildet der klimatisch besonders begünstigte Spreeeinschnitt 
südlich Bautzen. Hier wurde sie wiederholt bei 360 m beobachtet: Tröb i­
gau, Wehrsdorf, Sohland. bei Steinigtwolmsdorf sogar mehrfach bei 450 m. 
Karten 27, 28. 

Sinapis arvcllsis - Ad.:ersenf 

Rapha1l.us raphani sL nLlI1 - Heder ich (G,'uppe A 4) 

Auch bei diesen gefährlichen Unkräutern er scheint ei n V e,'gleich ange­
bracht. Mengenmäßig verhält sich H ederi ch zu Ackersenf wie 2: 1. Die V er­
breitung von Ackensenf entspr ich t den besprochenen A r ten Poa bis Apha­

l1CS a'r vells is. Auch Hederich erscheint zunächst selten aue schwach humo­
sen Sanden, wird aber rasch häufig bis geme.in auf anmoorigen und leh­
migen Sandböden, Auf dem L ößlehm des HügellD ndes tritt die A r t etwas 
zur ück, um auf den grusigen Lehmen des Berglandes und den lehmjgen 
Sanden des Zittauel' Gebirges wiederum zuzuneh m en. Während H ederi ch 
im Be,'gland größte !-I Üollfigkeit und Geselligkeit elTeicht, nimmt Ackersenf 
in bergigen L agen sta r k ab. i n klimati sch ungünstigen G ebieten wie um 
H interherm sdol'f (K reis Sebni tz) und im Raume südlich Zittau fehlt er 
anscheinend gänz l ich. I n 5:.J Aufnah m en in di esen Gebi eten wurde Sinapis 

ni cht ein einziges Mal angetroffen . Äcker , auf denen beide Arten vor ­
kommen, sind n icht selten. Wiederholt w urde beobachtet, daß bei geneig­
ten oden Senken au fwe isenden L ößlehmflächen Sinapis die tiefer en Lagen 
fr ischel'cr , mi t Nährstoff angereicherter Böden besetzt , w äh rend sich 
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Rapllallils auf die höheren Lagen trod,nerer, leicht ausgehagter Böden be­
schränk t. Si,lIapis crweist sich hier al s dcr sHi rkerc K onkurrent, 

Ackersenf l r itt slets überwiegend unter der Hackfrucht nuf, Hederich 
nur im Bergland, in der Niederung und im H ügelland beherrscht er di e 
Sommerung, Karten 12, 13. 

Arenaria serplJ',lifolia - Als Ad::crunl\l';.lU l Whrt das Sandkraut sc inen 
K amen zu Unrech t ; denn es t r ilt über wiegend auf lehm igen, m itun te l' 
ste ini gen, grusigen Böden auf. Die würmeli ebende A l·t überschreitet nur 
w cnig die 400-m-Grenze. Ein vorgeschobener Standort fand sich in ge­
schützter Südlage am Vnger bei Neustad t (K r eis Sebnitz) bei 525m. Die 
weni g gesel lige A r t steht über wiegend unter Winterung. Karte 22. 

At.riplex paLlLla - D ie wenig geselli ge Rutenmelde tritt vor w iegend 
unter der Winterung auf. K ennzeichnend fü r die lehmholde Art ist das 
Verhalten im Zittauer Gebirge. Im Gebiet der L ausche (WaltersdorO 
kommt sie au f sl<e lellreichen, sandi gen Lehmen häufig vor. Im benach­
barten Quadersandste.ingebiet (Lückendorf, Oybi n) fehl t sie auf anleh mi ­
gen Sanden günzlich. Ein besonderes Mcrkmal der Ru lenm elde ist die un­
erhörte Zühi gl<ei t, mit der sich das einjii hri gc Gew~ichs tief im Boden ver ­
ankert. Eine ausgewachsene Pflanze zu entfernen, erfordert den doppelten 
Kraftaufwand gegenüber einem gleichgl'oßen Weißen Gänsefuß. 

Mi t der Rutenmelde schließt die Reihe verbreiteter A r ten in der 

Gruppe A 2 ab. 

Gypsophila mu.raMs - Gipsk raut. Die Herkunft dieses Apophytell ist 
d ie gleiche wie bei Centullculus: überschwemmt gewesene Orte, Schlamm­
und feuchte Sandplätze, Ufer. Von diesen natürlidlen N iederungsvor ­
komm en hat sidl die Art stark segeln I ausgebrei tet. Der ± zusammen­
hängende Verbreitungsschwerpunkl liegt in der mittleren und südöst­

lichen Oberlausitz. im Raum zwischen oberster Schwar zer Elster und 
NCiße, etwa begrenzt du rch die Orte Kamenz-Königswartha-Niesl~y-Gör­

l i tz-Z ittau-Ebersbach-Bischofswerda. Kleinere l-Iäufungsl'äume l iegen um 
lVIol"ilzbuq::: (ostw~irts Meißen) , Senflenberg, Muskau. D ie Verbreilungs­
I<arle :n stelll den Versuch dar , dem mutmaßlich spontanen Raum das 
cnveilerte Segetalvorkommen gegenüberzustellen. 

Das Gipskraut ist etwas wänneliebend, d r ingt aber nodl weit in die 
untere Berglandstu fe ein . Am Frenzel sberg bei Seifhennersctorf (Kreis 
Ziltau) erschei n t es bei 440 m (MIESSLER). KRAMER beobachtete die 
A rt im Zittauer Gebil·ge am H ochwald bei H ain in einer M eereshöhe von 
über 550 m. Am hüufigsten treffen wir die ziediche Spätsommel'pflanze 
au f fei nsandigen, g rusigen, steini gen, auch tonigen L ehmböden an. Au f 
reinem L ehm lritt sie zurück. Am gesell igsten erscheint der typische Ge­

h'eidebegleiler auf Sloppeläckem. 
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MYOSILT US mi,lli11HLS - Oe,' l\1üuseschwan7. kommt. seltener als das Gips­
kraut, an ähnlich natürlichen Standorten vor : überschwemmte Stcllcn, 
vcrsumpfte \Viesensen l .. cll. Auf sekuncWrc n P1i.i t 7.en wie aust.r ocknenden 
T eichböden er schei n t die Pfl anze zuw eilen in HeinbesUinelen zu T ausen­
den . Von d iesen, sich vorwiegend au f die Niederung und elen H ügelland­
ra um besch rän kenden O r ten hat sich el ie A rl ebenfalls stark segetal aus­
gebr eitet. Das ± zusammenhüngende Huuptverbrei tungsgebiet decla sich 
weitgehend mit dem von Gypsophila. Kane 3G. Diese fast gleichm~ißi ge 
Ausbildung bei der Areale dürfte in der starken Bindung beide!' Arten an 
Lehmböden begründet sei n. Mfjosurus ist wiirmeliebender als Gypsophi/a. 
und d r i ngt nu r wenig in das Bergland ein. Vorkommen über 400 m sind 
selten: ältere Angabe (um 1920) von W EDER aus dem Z i Uauer Gebi r ge 
bei Jonsdorf etwa 0400--150 m und eine neuere von MAl-l N (1!JG5) um 420 m 
zwischen Spitzkunnersdorf und Seifhennersdor f (Kreis Zi ltau). 

Der Mäuseschwanz ist eine Früh jahrspflanze, die im Frühsommer den 
V egetationsablau [ ber eits beendet hat. Sp;üer ist sie unte" günstigen Vcr ­
lü iltn issen als Skelett, i m SpUtherbst zuwei len auch als K ei m li ng anzu­
treffen. D ie Art ist w enig gesellig und ebenso wie das Gipskraut ein 
typ ischer Getreidebegleiter , ganz besonder s unter \Vinterung. 

Beide A I·ten sind K rumenfeuchtigke i tsanzei ger , der en Bereiche wüh r end 
der V egetationsperi ode ± star k durchfeuchtet si nd . Bei Gy psoph ila. l'ü ! lt 
d iese Periode in den Spütsommer. 

Ve rOllica agres ti s - Der Acker- Ehrenpreis tritt gehüu ft im Hügelland 
der rnittle"en, östlichen und südli chen Oberlausi tz auf. Obwohl die Ar t 
auch auf Mischböden gedei ht. t reib t sie bosonders üppige Exemp lare auf 
r einen L ehmböden . Si e kom mt auch au f Ga r tenland vor, an DOI'fstr aßen, 
sel bst auf Mü! lplützen . Sie ist. seh r formen reich und ändert. in der Größe, 
B lattgestalt, in der Fär bung von gelb- zu grasgrün je nach der Unter · 
lage. Verwechslungen mit VerOllica o paca und V. polita, die auch in alten 
l-Ier baren vork ommen , sind daher verstündlich. I n dei" Oberlausitz wird 
die -IOD-rn-Grenze nur selten übersch r itten. Vorgeschobene Vorkommen 
traf H I L B IG (IDG5) im Zittauer' Geb irge auf Flur Lückendorf i n 50() n-. 

M eereshöhe an. Das von OBEH DORFER (l!)()l) für Süddeu tsch land fest­
gestell te Zusamm engehen von Ve ronica a,gresli s mit Chenopod. iu.rn poly­
spermu.m kann für die Oberlausit.z \'011 bestätigt werden. Vero " ica. agresr,is 
stand h ier in 90° '11 aller Vorkommen mit CIWIIOpodiulll polysperm.ulft zu­
sum men . Neu beobachte t wu r'de CI' in H ai n bei 5;0 m (I !JüG) ~ 

Geran/u m d issectu-nt - Der Schli tzb Ui tL r ige Storchschnabel wird zer­
streut und m eist ei nzel n in den beiden oberen Stufen beobach tet. EI" be­
sieciell reine oder feinsandige, auch g rusige oder steinige. mehr odel" 
weniger feuchte Lehmböden. Er fehlt daher im w est lichen H ügelland fast 
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~änztich. Obe r 400 m wurde die Art nur se ilen ::lI1getrof're n: am Le rchen­
berg bei Eibau (Krei s Löbau) 415 mund am S üd hang des Kottmars über 
Wa lddorf im g le ichen Kre isgebieL in 490 m Meereshöhe. Die Vorkomme n 
ver teilen sich fas t g leichmäßig auf Winterung und Hacldrucht. GeTa71i'llnI 

dissectlLm kommt auch auf Garte nland, an Wegrändern, auf Kompos t­
haufen, Müll plätzen vor. 

Die fo lgende n Arten, di e Böden basische r bis ne utrale r Reaktion kenn­
ze ichnen und in den öko log isch -soziologische n Gruppen 7 und ß zusam­
me ngefaßL sind, tre ten in der Oberlausitz nur sehr zers tre ut ode r se lte n 
auf. Zum Tei l s te he n s ie vo r dem Er lösche n. Ein ige dieser Le hmze iger s ind 
zuweilen a uch a uf anmoorigen oder a nlehmigen Sanden anzutre ffe n (of[en­
bar über verborgenen Le hmeinschlüssen). - Zu ihnen gehört 

Val.eriollell a clen tata. - Im ve rgangene n Jahrze hnt wurde der Gezähnte 
Fe ldsalat auf fo l g~nden anmoor i g~n Acke rböde n beobachtet: SedIitz, 
Eückgen, Somo. Grün ~wald (Kre is Se nfte n bergl. Lauta (Hoyerswerda ). 
Neuhof (Niesk)' ); auf a nle hmi gen Sande n be i Ke ula (Hoycrswerda) , Schie ­
dei . Reichenau (Kamenz), Boelen (Dresden-Land), Casslau, Sdier (Bautzen) , 
KoHm (Nies l, y ). Beobachte r waren GLOTZ, MILITZER, MüTTERLEIN. 

Di e übe rWiegende Meh rza hl der Vorkomme n ve r bleibt jedoch de m 
Le hmgebi et, w o d ie Art zum~i st un ter der Winte rung anzutre ffe n is t. Die 
w ä rmelie be nde, wenig geselli ge Art wurde e in einzi ges Mal über 400 m 
b:!obachtet: in güns tige r Lage a m Kottma r -Südhang (mit GeranüoJl di s­
:.:ectum) 490 m hoch. Rudera le Vorlw mmen ~ ind selte n: Müllplätze. Dorf­
s traßen , Dämme. 

Sherardio, urv ensis - Die Ad~ er-Röte wurde seltener auf sauren Böden 
a ngetroffen : a uf anmoorigem Sand bei Schwepnitz (Kre is Kame nz) und 
N ies ky - au f a nIe hmige m , s te ini gem Sand be i Bode n (Dresden - La n d), 
Bulleritz (Ka m enz) und Kollm (Niesk)' ). Di e Art nimmt na ch dem Be rg ­
land zu. Am Un ger bei Neustadt (Kreis Scbnitz) wurde sie be i 525 m beob­
achtet , im benachbarte n Nordböhme n bei 750 m auf dem Lubokaier Kamm 
des J eschkengebirges. She rardi a s te ht, we ni g gese llig, ü berwie ge nd unte r 
G e tre ide. 

RallltllCltl,lIs arvensis - Acke r - Hahne nfuß, .,In Getraidefe lde rn überall". 
Dies war einmal (1828, KOELBING). Inzwische n is t die A rt s tark zurück­
gedrä ngt, ja selte n und unbesWndig geworde n. Nur na ch nassen Früh­
jahren tritt sie erneut, mitunte r sehr geselli g a uL Sie is t noch s tärl<e r al s 
di e bei de n vo ran gehende n Arte n an reine ode r sandige Le hm- oder 1'on­
böden gebunde n. Nur a m Niederungs rand w es twärts Neschw itz (Kreis 
Bautzen) be i Casslau u nd Lomske wurde s ie w iede rholt und bestä ndi g a uf 
tlule hmigen, sand igen, zum T e il geröll re iche n, steinigen Äcke rn beobachtet; 
fe rner bei L <:Hlsa (Kreis Dresde n-Land) au f ki esig-sandigem Boden übe r 
Schottern. 
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Der Ackel'-Hahnenfuß ist wärmeliebend und übe rschreitet nur selten 
400 m. Das höchs tgelegene Vorkommen scheint der bereits mehrfach ge­
nannte basaltische Südhang am Koltmal' mit -WO m Meereshöhe zu sein. 
Karte 35. 

Melandrimll '1Ioctiflorulll - In seiner ausgezeichne ten "Flora der Ober­
lausi tz" bemel'k t KOELB ING (1828) " Silene noctiflora ... In angebautem 
Lande hie u nd da. jedoch nich t sehr h äufig". Bis heu te ist die Nacht­
Lichtne lke ei ne seltene Ersche inung in der Obel'1ausitz geblie ben. Sie tr itt 
meist einzeln oder in weni gen Exemplaren auf, vo rwiegend im Getreide. 
S ie ist wäl'meliebend und geht nur selten übel' 300 m hinaus: Zitlauel' 
Gebirge: Saalendorf bei Waltersdorf 400 m (1963) 0'1''1'0. Im J ahre 1948 
e rsch ien s ie in g)'oße l' Menge auf einem städlischen Acker in Bautzer.. 
Offenbar hatte e in ungewöhnlich günstiges K eimklima gehe rrscht, und 
eine starke Ka lkdüngung war vorangegangen. 

Popaver r llOeos - Der Klatsch-Mohn kommt gegen wi:i r tig noch seltener 
vor als de r Saat-Mohn, de r auch mit leichteren Böden vorliebnimmt. Ein 
Massenauftre ten is t heutzutage eine Sensation. Ich el'1ebte eine solche im 
Verlauf von v ier J a h rzehnten nur ein einziges Mal: 195G unter Weizen bei 
Bre itendorf (Kre is Bautzen) , wobei es sich wahrschein lich um fremdes 
Saatgut gehandelt hat. 

Die Form str igosu'U"t - mit a nliegend behaarten Blütens ti e len - war 
bis her in der Oberla usi tz übersehen worden . Seit I H5U wurde sie wieder­
holt im Kreise Baulzen beobach tet: be i Königswar tha (B r:.lche), Dl'ehsa 
(AUfschüttung, Bodenhaufen) , Weißenberg (Wegrand - SCHüTZE) , im 
Kreis Löba u am Os tausgang de r Stadt Löbau (Getreide). 

A/.lium v ill eale - Der Wein-Lauch teilt das Sch icksa l allel' Zwiebel­
gewächse unter den Acke runkräutern . Wegrall der Brache, ve rstärkte r 
Hackfruchtan bau und l'i c fenpflu g haben die Art, wenn es gut ging, auf 
elen Ackerrand ve rdrängt. De r Schwerpunkt is t das Lößlehmgebiet um 
Bautzen. 

Neslia palliclLlata - Finkensame. 

1828 "A uf den Aeckern hie und da nicht se lten" (KO ELBING). 1889 in 
der Umgebu ng von Bnulzen "zerstreut, gesell ig" (ROSTOCK). 196G selten , 
unbes tändi g. 

Zuweile n tritt die Art auch auf sauren Böden auf: anmool'i ge r Sand bei 
Sedlitz, Sorno 1959 (GLOTZ) ; bei Grünewald 1964 MOTTERLEIN (Kre is 
Senftenberg) - an lehmige r Sand bei Ra lbitz 1961! (Krei s Kamenz) -
humoser Sand bei G räfenhain 1964! (Kreis Kamenz). Nach dem Bel'gland 
nimmt di e Art zu. Als Höchstvorkommen sind Sohlund (Kre is Bautzen) 
478 m 1962!, aus dem benachbarten Nord böhmen Hasel und S te inschönau 
(Kameni ckS' Senov) u m 600 m 1930 (PRINZ) zu nennen. 
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Veronica opaca, - Glanzloser Ehrenpreis 

Verollica po/Ha, - Glänzender Ehrenpreis 

Der Glanzlose Ehrenpreis ist selten und unbeständig. Im ,Jahl'e 191; 1 

\\'u,'de er m ehrfach an weit von einander en tfernten StandorLen ange· 
t ro ffen , t 9G2 nirgends, 1963 in Mengcn bei Markersdor f (Kreis GÖI'liLz), 

1!lG4 wicderum n irgends, 19G5 ei n einziges Mal: SchönelU auf dem Eigen 
(K r cis Görlitz), Beobachtungen von 1959 bis I!}(il: Arnsclorf (Kreis Dresden­
Land), LauLerbach, Schmiedefeld (Bischofswerda), I-lerti gswalde, Lichten­
hain (Sebnitz), Plotzen (Bautzen), G roßhennersdorf, Kleindehsa (Löbau). 
Höchstvorlwmmen: 390 m bei l-Iertigswalde auf einer Haferstoppel. Die 
A rt Iwmmt auf reinen bis I{iesigen, steini gen, selten sandi gen L ehmböden 
vor ohne Unterschied im Getreide (StoppeWckel') oder unter Hackfrucht 
(Kartoffel, Rüben, Mais), 

Der Glünzende Ehrenpreis gehört zu den seltensten Scgcta lal'ten dei' 
O berlausitz. Aus jüngerer Zeit sind nur zwei sichere Ackcr vorkommen 
bekannt : Zschorna, Leinstoppel W5H ; Hodewitz bei Hochk irch, unter 
Weizen I!)()O, Beide Orte liegen in der ostwö rti gen Ackerlandschaft von 
Bautzc n, VerOllica potita verlangt kalkhalti ge Böden in würl11ster Lage. 
A uf intensiv bewirtschaftetem Gartenland und an ruderalen PWtzcn wie 
in sonnel1seitigen Mauel'fugen I{önnen diese Bedürfnisse sehr wohl gestillt 
wcrden. Derartige Vorkommen si nd keineswegs selten und aus den Krei ­
s('n Kamenz, Bautzen, Löbau, Görlilz, Zitlau belmnnt. Bis auf eine Stra­

ßen mauer in Bertsdorr (Kreis ZiHau - ;j.lO m übel' NN) liegen alle Vor­
kommen unter 300 m. 

Del'1Jhi'llinln cOl!solida - Der Acker -Rittersporn teilt dns Schic\{snl vom 
Acker-Hahn enfuß, I m letzten Jah r zehnt wurde die sch mucke Pflanze nur 
noch selten - zumeist auf vemachlüssig t.en geröll rei chen ode r steini gen 
Lößlehmböden - angetroffen, Die Höhen grenze liegt um :150111: Hutbel'g 
bei H ermhu t, Külberberg bei Großhennersdorl' (K r eis Löbau) , Scheibe­
ber g bei Mittelherwigsdorf (Kreis Z iltau). Der einstige Verbre i tllngs­
schwel'punlü lag in der südöstlichen Oberlausitz zw ischen Buutzen, Görlitz 
und Zittau, 

LaLlIIJrus wbe rosus - Die Knollige Platterbse schwindet ebenso r asch 
dahin , Sie wurde be,"eits zu Anfang des vorigen Jahrhunderts durch die 
allgemeine Einführung des HacJdruchtbaues zurückged rängt; und dem 
Tiefenpflug von heute kann sie nur selten entr innen, Ocr Schanzbel'g bei 
Obersei fel'sdorf (Kreis Zittau) ist eine il1l"c l' Zufluchlsstätten, wohl auch 
das höchstgelegene Vorkom men in dei' Oberlaus itz (400 m), Das pri.ichtige 
Gewiichs vcrdient, in Gärten gehalten zu werden, 
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Kickxia elati'1le - Echtcs Tünncll,Taut 

um 1800 

Ober das Vorkommcn unterrichten folgende Angaben: 

" nicht selten" OETTEL 
11128 

1868 
1916 

1959 

1963 

1962 

1960 

"Aue steinigen Feldcl'll nach der ErneUe, jedoch selten z, B, um 
Niesky hi c und da" KOELBI NG 
Oedel'llitz bci Niesky ZIMMERMANN - seither vcrschollen 
Braunsdol'f bci Muskau LAUCHE 
Wiedcrfund bei Niesky: Neuhof MI LITZER 
m ehl'fach auf nnmool'igem Sand unter Kartoffeln und Mais 
Kodcl'sdol'[ südöstlich Niesky 0'1''1'0 
unter Mais und Rüben auf sancllg- lehmi gem Boden 
Henvi gsdol'f (Kreis Löbau) MILI 'l'ZER/MOTTERLEI N 
sandig/ lehm ige Roggenstoppel 
Bc rgheide (Kreis Finstcnvalde) GROSSER/ MUSCULUS 
unter Mais auf humusreichem Sand 

Rudel'al seit 1936 um Güter bahnhof Bautzen 

Euphorbia e:l:igua - Klei ne Wolfsm ilch , seh r selten 

Die Art dürfte früher lÜ'iufigel' gewesen sein, 1594 wird sie im HOl'tus 

Lusatiae zitiert als " Tithy malliS e:dg:uus, ESlila mino!' ul'vensi s Tragi, 
K leine Acker Wolffsmilch" Bis 1620 hatte BURSER "Tithymalus sive 
Esula exigua Bauh, I n Lusatia, Bavaria, Helvctia'; dem H ortus siccus ein­

vedeibt. Jahrhundertelang blieb die Art verschollen, Erst ROSTOCK gab 
sie HlS9 als zerst reut fü l' Bautzen an, Seither konnte sie nichl w iedcr auf­
gefunden werden, Um 1920 wal' dic K leine \Volfsm i lch bei Zittau am 
Sp iLzberg bei Mittelhcrwigsdol'f von HOFMANN und WEDER festgestellt 
wor den, späterhin nicht mehl' M I ESSLER. HHi4 glücJne der Wieclcrfund 
fü r die Oberlausitz: zwisc:.:hen Ostr itz und BCl'Ilstadt mehrfach untcr Hack­
frucht (R üben, Saubohnen) lVIILITZER/lVIOTT ERLEI N , 

Vaccaria 'pyramiclata - Auch das Kuhl<raut wird bereits im Hortus 
Lusatiae (l594) au fgel'ührt als "Tamecncmon Cordi, Jsa ti s sylvest l'i s, 
Vnccal'ia, Lidweich " , 1724 erscheint die Art in der Flora von Lauban, Au'i 
dem 19. Jah r hunder t li egen Beobachtungen von Rllderalvork ommcn aus 
Bischofswel'da und Gör litz VOI'. Aus dem er sten V iel'lel des 20, Jah r ­
hunder ts wUl'den nur vel'einzelte Segetalvol'kommen be!(annl: Bürnsdol'f 
(Kreis Dresden-Land), Balltzen, Niesky, I n den Jahrcn 1930-1935 aber gab 
cs eine förmlid1e I nvasion, Nicht wenigei' als 38 Fundmeldungen liegen 
für diesen Zei traum aus den Kreisen Bautzen, Kamenz, L öbau, Scbnitz, 
Zitlau, auch aus dem nördlichsten Böhmen vor, Dies läßt au[ ei ne e1'l1eutc 
Einschleppung dei' in Südosteuropa beheimateten Art sch l icßen. Die 
p nanze cI'sd1 ien vorwiegend im Hel'bsHutter (Gemenge), fe rncr im Klee, 
au f Gal'ten land, vcr ein7.clL auch rudel'al auf K omposthaufen, Müllplätzen, 

:I Natul'kundcmuscurn NI'. 14 XIV!33 



um Güterbahnhöfe. Nach 19::15 li eß das Massenauftreten rasch nach. Das 
le tzte Scgetalvorkommen datiert von lnS:J: Niederkaina bei ßautzen, die 
le tzte Rude ralbeobachtung von 19511: Güterbahnhof Bautzen. Die auf­
fallende Pflanze w u rde von über 20 Beobachtem gemeldet. 

Ein dirckte r Nachweis über di e He rkunft von Vaecaria lieg t aus dem 
Teichgebi et Königswartha vor , wo mit süd r ussischer Gerste a ls Fischfu tter 
auch Vaccaria auf a ustrocknendem Teichboden sich zah l1·eich eingefunden 
hatte (W53). 

Damit schließt di e Re ihe alteingebü rgerle r Lehmzeiger ab. 

Zwei Neubürger zeig ten das gleichc stürmisd1e Auftreten währcnd der 
d re ißi ger Jahre. 

Si/elle cl.ichotoma - Gabeliges Lei mkrau t aus Südosleuropu. Die Art 
w urde in de r Oberlausitz e rs tmalig im gleichen J ahre - 1893 - an vie r 
verschiedenen, weit voneinander entfe rnte n O rte n beobachtet: Göda 
(Kre is Bautzen), Dolgowitz, Berthe lsdorf (Löbau) , GÖrlitz. Offenbar war 
s ie mit russ ischer oder ungari sche r Kleesuu t eingeschleppt worde n. Sie 
bü rge rte sich in der neuen He imat rusch e in und e r re ichte eine n Höhe­
punkt zu Anfang der dreißiger Jahre . in denen s ie aus allen Kre isen ge­
meldet wurde. Ebenso wie Va ccaria gi ng sie rasch zurück und galt seit 
Wellkriegsende al s verschollen. 12 Jahre s pä te r tauchte Silelle dieltot.oma 
cmeut segetal auf: Döhle n bei ßautzen. Seither is t dieser früh e r typisch~ 

Kleebegleiter selten geb lieben. Rude rale Vorkommen an ß a hncWmmen . 
Straße n! ündern s ind ebenfalls se lten. 

Vicia pa1tllollica - Die Ungarische Wicke e rschien e rst nach 1900 in der 
Oberlausitz. Sie w urde zunächst mit anderen Futte rpflanzen a ngebaut und 
ve rwilderte leicht. VorWiegend als Kleebegle ite r breitete s ie sid, rasch 
<J US und e rreichte e benfall s ihren Höhepunkt in den dreißi geI' .Jahre n. 
Hude ra le Vorkomme n an Bahndümme n und u m Güterba hn hö[e (-1044) 

wiesen au l" weite ren Nachschub hin . Seit dessen Ausb leiben nach 1!)45 
w urde die Art nu r noch selten anget roffe n. Ob Vorkommen in j üngste r 
Zeit: 1963 Elstra (Kreis Kame nz) im He rbs tfu tter, 1964 Liebstein (Kreis 
C;örlil~) auf Grünland erneute Ausbreitung anl,ündigen, bleibt abzuwal"len. 

Vicia gra.ndiflora - Im Gegensa tz zu den beiden voranstehenden Arten 
e rweite rl die Großblütige Wi cke langsam, aber s te tig ihr Areal in der 
Oberla usi tz. Das erste Auftre len als Segelalpflanze ist wohl ebenfall s a u f 
Ve rwi lde rung aus K u lturen (Bestandte il im He rbstfutter) zurückzuführen. 
Nach dem ersten Wel tkrieg muß e ine besonders s tarke Ein fuhr e r fo lgt 
se in ; denn um 1920 w urde sie gleichzeitig im Westen - Pc r itz (Kre is 
Riesa) - in der Mitte - Göda und Rachlau (Krei s Bautzen) - und im 
Osten der Oberlausitz beobachtet - Cöl"iitz. Die Ausbre itung is t noch im 
Fluß lind e rfolg t besonders innerhalb des Lößlehmgebietes unter Einschluß 
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nordwärts angrenzender Mischböden. Die Art steh t vorw iegend unter Ge­
treide, oH in Massenwuchs. Sie kann sich jahrelang auf dem gleich en 
Ack er halten, wie bei Seitsehen (Kreis Bautzzn) , wo sie seit 1920 beobachtet 
wi rd . 19GO wurde Vicia grQl1Cliflora in '140 m Meereshöhe angetr offen: 

I!'gersdorf bei Bautzen . 

A 3, Art en mit HauIlh 'crbrcitung im Sandgebiet 

Sandzeiger unter den Segetalarten t l'eten gegenüber den L ehmzeigern 
s tarl~ zu rück. Gemein am:usprechende A r ten bennden sich nicht darunter. 
und nur wenige si nd es, die häufig vorkommen. Obenan steht 

Echinochloa c rll s-ga. /.U - Die Hühnerhirse gedeiht am üppi gs ten auf 
warmen, feuchten, gut gedüngten Böden. S ie er scheint besonders häufig 
auf den leichten, sich r asch er wärmenden Sandückern der Niederung. Die 
('olline Stufe wird nu r selten überschritten. M l ESSLER nennt als Standor t 
den F'inkenhübel bei Großschönau (Kreis Zillau) -HO m, der bis zur Spitze 
unter den Pflug genommen wird. Dies dürfte das höchstgelegene Vor­
kommen in dei' Oberlausitz sein. Im benachbarten Nordböhmen wurde die 
I-l ühnerhirse in w eit höheren L agen beobachtet: Obel'lmthal'inabel'g bei 
Li bel'ec (Reichenbcr g) unter Roggen 550 m, am Jeschkenhang bei 650 m 
un ter Hafer NESTLER ; im Osterzgebirge gar bei 740 m im Lein bei 
Fürs tenau ! Möglicher weise stellen die drei letztgenannten Vorkommen 
nUI' vorübergehende Verschleppungen da r . 

Zu dem Wäl'mebedül' fn is der Art tritt ih re Vorli ebe für Am m onia k und 
Nitrate. Reich mit Still1mist versehene Äcker ~ngen besonders zu, Darum 
werden die Hackfrüch le a llen anderen Ku ltu ren vor gezogen. I n Vel'l1ad1-
liiss igten Äckern kann di e Pflanze rasch zum beherrschenden Unkraut 
werden. 

Wi rd auch das d r itte Bedürfn is, Feuchti gkeit, gesti llt, dann er scheint 
F.chillochloa auf den Niederungsäckel'll nls das geselli gste allel' Acker­
unkrüutel'. Auf gut gedüngten, warmen. abcl' trocl~enen Böden küm m er t 
die Pflanze. Bezeichnende Begleiter sind F'euch tigkeitsan zeiger . ei nhei mi ­
sche Arten wie Cllapllalium Hl.iginosu11I, Equisetliln arvense. PO/ygOlllllll 

hyd'/'opiper , Stachys pa./'lISl.ris, JuncHs bujollius. K arte 20. 

Se{,Q.ria, viridis - Grüne Bor stenhirse 

SeLa'ria glauca - Graugrü ne Borstenhirse 

Die anscheinend gleichen Bodenansprüche bcider A l'ten h alten gennuel'cr 
Un tersuchung nidll stand . Zu diesem Zwecke wurden alle Vorkom m en 
auf den verschiedenen Böden pl'Ozentunl ausgewertet. H ierbei er gi bt sich 
felgendes Bild, wobei 
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a schwach humose Sanclböden, 

b anmoo,'ige, anlehmige bis lehmige Sand böden, 

c sandige, kiesige, grus ige, steini ge Lehmböden, 

d "eine Lehmböden bedeuten, 

a b c d 

Setaria glauca 

Setm'ia viridis 

43,4 

58,-1 

30,B 

37,6 

5,6 

1,6 

11 ,2 

2,4 

Vorkommen 

in % 

Es erweist sich, daß Setaria vi.rid.is in der Oberlausitz strenger an saure 
Böden gebunden ist als Se tarieL glalLca, 1m übl'igen haben sie viel Gemein­
sames. Beide Ar ten treten gle ich gesellig auf. Beide sind würmeliebend 
und erscheinen nur se lten in der unteren submontanen Stufe. Höchst­
gelegene Vorkommen sind für Setaria viridis 325 m bei Rachlau (Kreis 
Bautzen), für SetaTia g/.auca e in vorgeschobener Standort mit 430 m bei 
Lückendorf auf Quaclersandstein im Zittauel' Gebirge. Beide Arten stehen 
vo rwiegend unter Getreide, Setaria glauca noch etwas stä rker als S. viridis, 
Ka rte 21 vereinigt beide Arten, 

E-ryshnum cheiranthoicles - Der Verbreitungsschwerpunkt des Ad::er­
Schöterichs liegt in der Obel'lausitz im Bereich der Elsterniederung auf 
nnmoori gen Böden, die offenbar dem hohen Stickstol'fbedül'fnis diese r Art 
gerecht werden. Gehäufte Vorkommen finden sich ferner aue den sandigen 
l\1ischböden . Bei dem isolierten Vorkommen im Zittauel' Gebirge handelt 
es sich um minel'alkl'Mtige Standorte im Bereich der Lausche. Dei' Acker­
Schöterich trit t, besonders in der Niederung, gese ll ig auf. Nahezu als Rein­
bestand war die Pflanze auf einer Brache bei Schipkau (Kreis Senftenbel'g) 
e rschienen . Sie steht fast g leich mäßig unter Winterung und Had::Crucht. 

OrnWwgalum. wnbellatulH - Der Doldige Milchstern, nach den grün­
wCißfarbenen BlütenhLillblättern auch "Sachsenstel'll" genannt, ist vermut­
lich als Weinbergsbegleiter in die Oberlausitz gelangt, wo noch zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts vereinzelt Weinbau get rieben wurde. S päterhin geriet 
die Pflanze auf Acker- und Grünland. Hackfruchtbau und Tiefenpflug 
haben sie wohl weitgehend auf Raine zurückgedrängt, dank der sehr tief 
liegenden Zwiebel aber nichl völlig vom Acker verb'eiben können . Auf 
lockeren Mischböden mit ± hohe m Sandanteil wurde der Milchstern auch 
in elen letzten J ahren meist unter Getreide oder auf Brachen beobachtet, 
~o bei Stroga (Kreis Großenlw. inl, Prietitz, Gödlau (Kreis Kamenz), Dobel'­
schütz, Caßlau, Neschwitz (Kreis Bautzen). Beobachte ,·: MILITZER, MüT­
TERLEIN, OTTO. 

Senecio ver'1laUs - Das Frühlings-Kreuzkrau t ist ein Neubürgcr, der in 
eier zweiten Hälfte des 19, Jahrhunderts vom Osten hel' in die Obel'lausitz 
einwanderte und noch vor HJOO die Eibe eneichte. Der Einbürgerungs-
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ablauf wal' ungleich. Schwache Jahrgänge wechselten mit. starken, so be­
sonc!el's in den dreißi ger Jahren. Gegenwü r tig komlllt es zerstreut aut: san ­
(ligen bis lehmig-sandigen Böden VOI". meist im Klee oder auf Brachen. 
I n der Niederung ist die Art auch in natürliche Gesellschaften eingedrun­
gen wie Sandfluren und trockene Heidewüldcl" (Schlagflächen). 

Fagopyrum tataricmrt - Der Talarische Buchweizen isl ein sehr .,a l l er " 
Neubürger ; denn er wurde zu Beginn des Anbaues von Ech tem Buch­
weizen mit diesem cingefüh r t und genutzt. dann aber seines schlech tercn 
und ger ingel'en M eh lgehalLes wegen a ls Unkraut behandelt. Als solches 
findet er sich auch hcute noch geri ng fügig unter Echtem Buch weizcn und 
Hirse. 

Die fol genden vicr Arten kommen ausschli eßlich aue sauren bis st::u '[, 
sn u rcn Böden VOI'. 

Digitaria ischaemuln - Die Faden-Hirse tritt meist sehr geselli g ulllel' 
Halm - und H acldrüchten auf. Sie isl sehr wä rm eliebend. Bei 260 m liegt 
das bishel' bekannt gewordenc Höch st.vorkommen: Brache bei M edewitz 
(K reis Bischorsw erdn). D ie Art erscheint auch ruderal: Sandgruben, san­
dige Wegründer, Ba hnkörper , Mlillplätze. 

Antirrh inmn. orontium - Der Schwe rpunkt dei' Verb l'eitu ng des Feld­
L öwenmauls liegt in der nOl'(lwestlichen Oberlausitz, vor wiegend au e 1~l'ti(­
ligen, anmoorigen oder an lehmigen zum Teil geröll reichen, sl-:e letthalti gen 
Sanden. I n der übrigen Ober lausi tz ist die Art Uußerst selten, in der Süd­
lausitz anschein end erlosch en . Die Art t r it t m eist ei nzeln, v ielfach unbe­
ständig überwiegend unter Hack früchten auf. Sie ist wärmeliebend; gegen­
w~iI'tiges Höchstvor l<ümmen: 225 m bei Oberlichtenau (Kreis Kamenz) unler 
Mais 195A (PETZOLD). Im benachbarten Nordböhmen fanden wir die zier­
liche Pflanze, zum T eil wei ßbl ühend, am Jaberlich im Jeschken gebiet 
noch bei 500 m. 

Hypochoeris gIabra - Das Glatte F erkelkn:lUt k ommt auf ähnlichen, 
jedoch t.mck neren Böden wi e das L öwen maul VOI". D ie A r t verschmüht 
auch allerürm ste Sandäck er nicht, d ie besser au fgefor stet werden sollten. 
Bei Luppe-Dubrau (Kreis Bautzen) ist di es (1952) geschehen, Die Vor ­
kommen liegen in dei" Niederung und im westl ichen H ügelland. An den 
wen igen, früher aus dem ös tlichen H ügelland genannten Standorten ist 
Hypochoeris glabra anschei nend liberal1 erloschen. Sie wird nur ei nzeln 
und unbeständ ig vorwiegend unter Win\.cr ung und Hackfr ucht beobachtet, 
Sie ist überdies würmeliebend ; zur Zeit bekannte Höchstvorkommen : um 
200 m Köni gsbrück und Jeßnitz bei Puschwitz (KI'eis Bautzen). 

Allthoxa.lltlmm 1Jtw lii - Das zu Beginn des 20. Jahrhunderts vom Nor­
den her in d ie Oberlausitz eingewanderte B egrannte Ruchgras kenn-
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zeichnet ärmste, schwach humose Sandböden. H ier pflegt es jedoch meist 
in Rei nbeständen, vorwiegend unter Getreide aufzutreten. Das höchste 
Segetal vorkommen des wü rmeliebenden Neu bü l'ger s dürfte i m Gebiet der 
Kmehlenel' I'löhen bei O l'trand (Kreis Senftenbel'g) liegen: 190 m: Das Vel'­
breitungs~eb i e t umfaßt die gesamte planal'c Stufe der Oberi ausitz. Die Art 
i~ t auch in natürliche Gesellschaften wie in Ca llul1a-Heide einged rungen. 

Ruderal erscheint sie auf Sandwegen. in Sandgruben. auf Bahndämmen, 
u m Güterbahnhöfe. 

A -I. Art en m it besonde rer Verbreitung 

MatricQ,ria chamomHl,a - Echte Ki:lmillc 

Anthemis cotu la - Stinkcnd'2 Hundskamille 

Die Verbreitungsgebiete beider Arten weisen in der Obel'lausitz gr oße 
i \ hnlichkei t auf (K ar ten 31 , 32). Beide beschrünken sich auf das ostwürtige 
Gebiet zwischen der obersten Schwa r zen Elster und der mittleren Neiße. 
Dennoch si nd beide nur sel ten auf dem gleichen Acker anzutreffen , da d ie 
Bodenansprüche voneinander abweichen. Die Echte K ami lle liebt fr ische 
bis trockene sand ige L ehmböden. Die Stinkende Hundsl«lmille verlan ~t 

feuchte Lagen in r einem oder schwachsandi gem Lehm oder Ton . Der Vel'­
breitungsschwerpunkt von Matricaria clJamomil1a liegt i n der südlichen 
Obel'lausitz, A7ilhemis cotllia tritt gehäuft nordwestlich und östlich von 
ßautzen auf. I n der planaren Stu fe beschrän l, t sich d ie Kamille vOl'llehm­
Hch auf die erhöh te Ran dzone der WasserWufe (Schwarzwasser , Sp ree, 
Löbauer Wasser). Die Hundskamille dagegen besiedelt. den wUl'lnsten 
Niederungsraum in voller Breite. 

Beide Arten sind wär mel iebend. Ant.hemis cotula überschrei tet nur 
wenig die -IOO-m-Grenze: bei Spitzku nnersdorf (Kreis Z itlau), und macht 
an eier Mandau hall. Mar,ricaria chamomi/.la erreicht auf vorgeschobenen 
Standorten im Zittaue r Gebi rge 480, 500, 570 m: Waltersdorf, Lücl,endorf, 
Hain. 

D ie Verb reitung bei der Arten i m übrigen sächsischen B aum is t gleich­
fa lls verschi eden . Matricaria chamomilla k ommt segetal in der gesamten 
co ltinen und anschließenden planaren Stufe Mittel- und Westsachsens ver­
breitet vor - vgl. Karte bei MOLL ER (196-1). Anthe mis CO/lila beschränkt 
sich segelal au f die östliche Oberlausit.z und tritt ander wth'ts - vor allem 
im warmen Elbtal - überwiegend rudern I auf. Ostwärts der Neiße wurde 
diese Art im Gebiet Frydlant (Friedland ; Böhmen) sparsam im Gebiet der 
oberen Witti g i n Höhen lagen von 320 bis 390 m beobachtet : Kunratice 
(K unnersdorf) Feldrain 1961, V etrov (Dittersbach) Brach feld 195R, Raspe­
nava (Raspenau) Acker HJ5G, Hejnice (Hain dorf) Wegrand 1959. "Alle Vor­
kommen waren nu r au( Ideine Fläch en beschränkt und wahrschein l ich nur 
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vorü ber gehend" (JE I-ILlK-Frydlandt briefl ich). Ma tri ca.ria chamomilla be­
siedel t den Neißeraum bis in die Gegend von Bil.v K oste l nad Nisou (' Veiß­
kirchen). I m Gebiet von Fryd1:mt erscheint sie w eit häufiger als Ruderal­
pflanze (Wegränder , K ehrich tplätze, Bahnhöfe). Auf Feldern wird sie m eist 
nur vorü bergehend beobachtet. Die Vor!wmmcn um Ba hnhöfe sind auf 
Einschleppung vor wiegend mit sowjetischem Weizen zu r ückzuführen 
(.J EI-ILIK. br iefli ch) . 

Anthem is cotula vedüilt sil:h in der Oberlausitz wie in den w är msten 
Gebieten von Thüringen und Brandenburg. Sie wird h ier zum Ausdl'uck 
hoher K ontinentalitüt und grenzt die sommerwiirmste Zone ab. 

Beide Arten er scheinen gesellig. mitunter in Reinbes tänden. Anthemi s 
cotula k ommt fast g l e i chm~i ßig unter HahT'- und Hackfrüchten vor. Matri­
Cilria chamomilla steht überwiegend unter Wintergetreide. Beide A rten 
treten auch ruderal auf. An themis cotula wird v ielerorts zur geselligen und 
beständigen Dorfpflanze, Matricaria chamomilla erscheint, besonders in 
höher en Lagen, m eis t nur vorü ber gehend. 

A 5, Einzclvo rkommcn und vcrschollene Arten 

Lol ium 'rem.otum - L ein-Lolch 

Camelilla alyssu lJI - Lein-Dotter 

Cuscuta epilimt"lJl. - Flachs-Seide 

Gali !L"1J1. spllrillm - L ein-Labkrau t 

Di esen L einbegleitern ist Cl"st in jüngster Zei t dei' Garaus gemacht w o r den . 
Mit dem Nachlassen des L einanbaues vor dem zweiten W eltk riege waren 
diese Arten fast versch wunden. In den ersten Nachk r iegsjahren, als der 
L einanbau sprunghaft anstieg und vielerorts ungenügend gereini gtes Saat­
~~ llt verwendet wurde, tauchten alle vier Unkrüuter schlagartig wieder auf. 
Di eser Zustand wührte nu r weni ge Jahre. Dank bes ter Saatgu treini gung 
5chcint ihr Sch icksal endgülti g besi egelt zu sein . Die L ei näd;er von heute 
ze ichnen sich durch nahezu vollkommene Unkruutreinheit aus. 

Die Flachs-Seide w UI'de zuletzt um Ruhland (1958) beobachtet (PIETSCH ). 

Aus dem gleichen Jahre ist auch der Lein-Lolch let ztmalig bekannt ge­
worden (un ter L ein bei H och lo\irch - Kreis Bautzen, SC H ü TZE). Das L ein ­
L abk raut hat sich ve l'e inzel t unter Hackfrüchten behaupten können. I n 
der Variation v aHlalitii (mit borstigen Früchten) wurdc die Art an fol gen­
den Ol'ten angetroffen: Bautzen : Göbeln, Ka rtoffe lackcr 1961 ; Scbn itz: 
Hin terhermsdorr, Kartoff elacker 1955; Hertigswalde. Rüben fel d 1961 (M I­
LITZER). L ei n-D otter wur de unter Lein zuletzt 1950 bei Luppa (K reis 
ß au tzen) gesehen (M ILITZERjSCHüTZE), 
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Sile"/le gallicn - Das J"ranzösische L eimkraut is t bereits im ,.Hortus sic­
cus" von JOACHI M ßURSER (1583- 1639) zu Beginn des 17. Jahrhunderts 
fül' di e L ausitz angegeben und wohl auch belegL worden. (Bei der Behand­
lung dieser Art in der Flora der Oberlausitz IV. Tei l, IH3(j , w m' mir diese 
Tatsache noch nicht belwnnt.) Der liortus siccus ist eines der ~iltesten Her ­
bare, das als besonder e K ostbarkei t in Uppsala aufbewahrt wird. BUR­
SER ist ein Landsmann von JOHANNES FR AN KE, dem Verfasser des 
H ortus L usatiae. Das Etikett N I'.72 im Volu m en Xl des Herbars lau tet: 
" L y chnis sylvestri s lanuginosa majol' Bauh. himmelröslin . I n Lusatia, Ita­
l ie, Gallica. L ychnis sy l vest r is hirta L ob:' Die dazugehörige aufgeklebte 
Pflanze ist Silene galli ca. Es ist kaum anzunehmen , daß die A r t er st zu 
ßURSERS Zeit in die Oberlausi tz eingeschleppt worden war. Mit diesem 
Vor behalt wurde sie daher zu den Archaeophy i cn gestellt. 

I n der ersten Hälfte des I n. Jahrhunder ts und darüber hinaus bis 1870 
w unte die A r t von verschiedenen O r ten als Ackerunkr auL gem el det. Der 
Verbreitungsschwerpunkt war der Raum Niesky . Sei t her. fast ein J ahr­
hundert lan g, war die PrJanze nicht m ein sege1.nl bekannt geworden . Erst 
195n konnte sie erneut bestätigt w er den, wiederum für die Umgebung v on 
Niesky : feuch te, anm oorige Hackfruchtäcker bei Neuhof! Zwei Jahre später 
wurde sie i m H el'bstru tter bei Niederprausl\e (Krei s W eißwasser) von 

GUTT E - L ei pzi g fes t.gestellt. 

Auch ruderal ist das Französische Leimkraut eine Sel tenheit geblieben: 
1890 Sir ohmberg bei Weißenberg \VAGN ER ; 11)3:3 H oyerswerda Güter­
bahnhof, w oh l neu ei ngesch leppt (M I LITZER). 

W eitere sechs Arten gclten gegcnw~irtig als verschollen. 

Latium te/ll.ul.elltu1J/. - der T aumell olch war die häufigste. Ku r z und 
trerfend charakter isier t KOELB I NG das eins tmals gefürchtete Unl\raut. 
182B : " ... unter dem Getraide, bald einzel n . bald in Menge; letzteres vor ­
züglich unter dem Hafer , ersteres unter dem L ein:' Um 1900 beschreibt 

BARBER die A r t "Unter dei' Saat, besonders in Haferfeldern; in manchen 
Jahren häuftg, in anderen fast fehlend. Durch das ganze Gebiet ver breitet, 
aber nirgends häufig:' Die letzte bekannt gewor dene Beobachtung unter 
Hafer datiert von 19(J!) : K önigswi,u·tha (FEUR I CI-l). Untcr Lein wU I'de der 
Taumel-Lolch noch 1940 gesehen: Großpostwitz (SC Hü T ZE). 

U r sache des Verschwindens : verbesserte Saatgutr einigun g. 

Ga,(jea arveusis und Muscari co m.osnH) - Acker-Goldstcrn und Schopf­
Träubel , beides Zwiebelgewächse, welche dem Ti efenpflug zum Opfer ge­
fallen sind. Dei' AcJ(er -G oldstern hat in der OberJausitz zu allen Zei ten 
als Seltenheit gegol ten. M ir sel bst ist die Art im Lau fe der ver gangenen 
40 J ahl'e nur zw eimal zu Gesicht gelw mmen . zu letz t 1949 : Bautzen , Acker­
rand zwischen Rattwi tz und Dreis tem. 
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Das Schopf-Tl'üubel kam früher in der Südlausitz geh ~illft vor. 1828 
"""". bei Hörnitz, Ober- Ullersdorf und Krottau häufig" (KOELB I NG). Noch 
in den dreißigel' Jah ren unser es Jahrhunderts wUI'de die delwmth"e 
Pflanze an verschiedenen Ol· tell gesehen: FriedersdOl'f, Drausendorf. am 
Scheibeberg, an der K oitsche, am Schanzberg bei Seifersdorf (MIESSLER, 
SIEßER, VOIGT). Di e letzte Nachricht stammt von MIl::SSLER: 19-10 Rei­
bersdol'f im K lee. 

Das Vorkommen des Schopf-Tr~iubels in der Südlausilz ist für die Ent­
wicJdungsgeschichte deI" Oberlausitzer Flora bedeutungsvoll. Es befindet 
sich hier im Verein mit ander en, in der übrigen Oberlausib: fehlenden 
wärmeliebenden Arten wie Gent.iana crucia.ta, BupLeu.Ttun !alca. tum .• CLr­
siam canu.1J1.. Das gehUufte Vorkommen dieser Arten im Neißeraum und 
weiter südwürts im Pol zengcbiet weist auf den wahrscheinlichen Wander­
weg dieses südlich- k ontinentalen Elementes aus Südosteuropa zur Ober­
lausitz hin: Donau-Moldau- Elbe-Polzen-Neiße. 

RanUlIClLlus sardolls - Der Rauhe Hahnenfuß wurde vor 30 Jahren zum 
l etzten Male bekannt: Bautzen - in der Niederung bei Guttau, feuchte!". 
lehmig/sancliger Kartoffel acker 1932 (MILI TZER) und im Ber gland bei 
Rachlau, Acl(el"iand 193-l (SCHÜTZE>. D ie Pflanze gehört zu den seltenen 
un d unbeständigen Segetala r ten der Obel"iausitz. 1m VeI"laufe von HO .Jah­
r en wurde sie Hmal r egistrier t. vor Wiegend im N or dosten , im Raume 
Niesky/Görlitz, einem Gebiet tom-eichel' Böden. 

Polycllenl.lun arvell se - Auch das Ackel'-Knorpelkmul bevor zugt t onige 
Böden. D er Schwerpunkt der wenigen, bekannt gewordenen Vorkommen 
liegt im gleichen Gebie t. tn2H ber ichtet KOELBING: " " . auf sandi gen, 
trockenen Feldern , vorzüglich im Niederlande nicht selten , doch wegen 
seiner Kleinheit leicht zu übersehen". Seit 1900 si nd indessen keine neue­
ren Bestäti gungen oder Neu funde bekannt. I n der an grenzenden Nieder ­
lausitz wurde di e Art von Finsterwalde: Lichterfeld 105t! von MUSCULUS 
beobach tet. 

Linaria. a.r vensis - A cker - L einkraut. Ein halbes Jahrhundert ist verfl os­
sen, seitdem die unscheinbare Pflanze in der Ober l ausi l z letztmal ig be­
kannt wurde: Bautzen - Grubditz, K ar toffelacker 1013 (FEURICH). Im 

ganzen liegen 20 Fundmeldungen aus der OberJausitz vor, di e sich über 
das Hügelland und das angr enzende Ber gland vel"leilen mit Scllwel'punk­
ten in besonders intensi v dw"Chforschten Gebietsteilen: um Niesky (er ste 
Hä l fte des vor igen Jahrhunclel·ts) und Bautzen (zweite Hälfte). 

In der sächsischen Elbniederung wurde d ie Pflanze bei Müh l bel"!:~' 1939 
(GRUND) und bei T or gal! (S tar itz) 1961 (KOEH LERl aufgefunden . 

Linaria ar vellsis wW'ele bereits 159-1 i m Hortus Lusatiae als " Linariu 
pm'va ar vensis flore coeruleo ferme parva AntilThino simi lis" erwUhnt _ 
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um 1620 dUl'ch BURSER im Hortus siccus rür die Lausitz belegt "XII 26 
Linaria a r vensis cae rule Bauh. Linari a parva arvensis flore caeruleo .Joh. 
Fmnco. In arvis Lusatiae:' 

Die letzten drei Arten dürfte ebenfalls deI' Ti e[cnpflug vernichtet haben. 
Auch der fehle nde Nachschub aus der Urheimat wird bei diesen alten Ge­
treidebegleitern zum El'löschen beitragen. 

A 6. Artcn. di e nur gelegcntli ch segetal auftreten 

Unter den fol genden, in der Oberlausilz überwiegend rude ra l auft.re ­
tenden A rten befinden s ich einige, di e in andern Landschaft.en als Segetal­
arten zu bestimmten Ackergesellschaften gehören z. B. EII.phorbia pepl:ils, 
Amaranthus rel.roflexus, Descurain-ia sophia, Sis-ymbrinm ojJicinale, Urtica 
urellS. In der Oberlausitz is t dies nicht de r Fall. Hier e rscheinen jene Arten 
re in zufällig auf Äckel'l1. AmarantJws retroflexus, Descurainia sophia, 
Dioitaria sanoui1lalis, Eu.phorbia pepLus, Ma.lv a ·lIeolecta. Oello thera bien­

lIis, Sisymbriw1t officillale, Ur ti ca urens halten sich innerhalb der bebauten 
Or\.sflur unweit von Dol'f-, Mist-, Müll· und Druschplä tzen , unwei t von 
Garlenland auf, mituntcr auch in de r Umgebung von Industrieanlagen und 
Bahndämmen. Das s ich rasch ausbreitende Chellopodium striatum - vor 
20 Jahren e rstmalig in de r Oberlaus itz beobachtet - entstammt Müllplät­
zen und steht im Ac!{er in Gesellschaft von Chellopodim1t alb/tm. Lepi­
diwn campestre trat früher vor wiegend al s A c..:ke l' begleite l', besonders in 
Kleebrachen, a u f. Gegenwärti g übe rwiegen Vorkommen an Vlegrändern , 
Böschungen, au f BahndUmmen, in Kiesgruben, auf Müllplätzen. Camelilla 

sativa - ehema ls a ngebaute Ölfrucht, heute Bes tandteil im Vogelfulter -
tritt nich t selten auf Müllplätzen , und Bahndämme n auf, selten im He rbst­
futter auf Äckern. Gera"llium molle und Val.eria1lella locilsta gehen im 
Hügel- und Bergland von Wegrändern und gras igen Hängen ge legentlich 
auf Ackerland übel'. l3iäens frondosus - seit 30 .Jahren im Lande -
verläßt die Ufel' und beginnt, einheimische Bidells-Arten auf nassen Nie­
derungsäckern zu ve rdr~lngen. Dar.ura stramOlliuln stand untel' Rüben bei 
Kalkreuth (Kre is Großcnhain) 1964 (OTTO), unte r Kartoffe ln in Kreba 
(Kre is Niesky) 1963 (M ILITZER/MüTTERLEIN) ; Xa11thium. str umariUIlI 
unter Kartoffeln e ine Gruppe von 12 Pfla nzen bei Cöll n (Kre is Bautzen) 
1964 (MILITZER/ MOTTERLEIN) ; Hyoscyamus 1liger in ei nem Kartoffel­
acke l' bei Rodewitz unweit Hochlürch (Kreis Bautzen) in Menge 1959 
(SCHüTZE). 

A 7. Ube rblicJ{ über di e Scgetal l1 0ra i. e. S. 

1) In der Oberlausilz wurden 93 Segetalarten i. e. S. festgestellt: 62 
Archaeophyten, 16 Neophyten, 15 Apophyten. Ihre Verbre itung ist unter­
schiedlich. 43 Arten weisen ± allgemeine Verbrei tun g: auf. 29 Arten kom-
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men vorw icgend im L ehmgebi et vor, 12 Arten im Sandgebiet. ;3 Arten 

besitzen besondere Area le. 5 Arten t reten nur noch ganz ver ei nzel t auf. 
Von weiteren 6 Arten fehlen neuere Nachweise. Drei bis vor wenigen .Jah ­
ren als verschollen geltende A r ten konnten nachgewiesen wer den : Kiclc,-.: ia 
elatine, Euphorbia exigua, SHelle ga/liea, ferner ein neuer Neophyt : Sola­
num nitidibaceatulll . 

2} Di e Apophyten haben als Ackerunkrüuter i h r ursprüngliches Areal 
meis t star k er weitert. Ursach en hier für si nd i n gü nstigeren Entwicklungs­
bedingungen auf Ackerland gegenüber ihren natürlichen Standorten zu 
er blicken : u. a. g l e i chm~i ßige, m it Stickstoff gut versorgte Böden, die über ­
dies alljährlich unveränder t zur Verfügung stehen, Wegfall der Kon ­
l, urrenz auf natürlichen Standorten. 

;l) Zahlreiche Segelalarten sind in ihrer Ver brei tung star k zu rückgegan­
gen. Daruntel' beflnden sich geführli che SamenunkrUuter wi e Heder ich , 
Acker senf, M ohn und K ornblume. Zurückgegangen si nd ferner Acker­
Hahnen fuß, Feld- R ittersporn, K nollige Platlel'bsc, Weinlauch , untcr den 
Neophyten Frühlings- Kreuzkra ut und Doldi ge Vogelmilch. Vo r dem Er­
l öschen stehen di e L ei nunkrüuter. Zu den Ursachen gehö ren Rück gang 

der Ackerfläche durch Bebauung. Ver minderung der Raine - der letzten 
Zuflucht m ancher Artcn - Einrichtung von Gl"Oßsch lllgen. Tiefenpflug. 
Meliol' ienmgen. Kunstdünger. Bekämpfung du r ch Herbi zide, verbesserte 
Saatgutr einigung. Das Verschwinden kalkholder A rten dürfte auch au f 
eHe ständige Verminderung des natürli chen Kall,geha l tes der L ößlehm­
böden durd1 jahrhundertelange ständ ige Auslaugung zurückzuführen sein. 

4) In A usbl'citung bcfinden sich fo lgcnde Neubü r ger: Gewimpcrtes 
Knopfkraut, Kanadisches Berufkraut, GroßblUtigc Wicke und A r gentini ­
schel' Nachtschatten, ferner Windhalm und Roggentrcspe als unvorher ­
gesehene Folge der zur Zeit nUl' zweikeimblättri ge UnkrUutcr bel<i.impfen­
den H erbizide. 

B. Di e Segetalflora im w e ite re n Sinne 

Au f jedem Acker t ret en außer den Segetala r ten i. e. S. auch ein hei mische 
Gewächse als Unkr~iuter auf. Wir können diese nicht vem achJäss igen , nicht 
nur, weil sie zahlen mäßig fast stet.s überwiegen, sondern wei l sie oft auch 
wertvolle H inweise auf den Bodenzustand eines Feldes geben und nicht 

selten Chamkterarten von A ckeru nk raut-Gesellschaften darstellen. Diese 
Segeta lar ten im weitercn Sin ne (i. w. SJ machen im Durd1schnitt 60- 700'(1 

des A r tenbes tandes einer Ackerflüche aus. Von den Segetalarten i. e. S. 
werden nur auf besten L ößlehmböden 50(1 u aller Arten en eicht. Auf Sand­
äck ern kann eier A nteil der ein heimischen A rten bis auf 1001l 1I steigen. 
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Diese einheimischen Wildgewächse gehören ~um festen Bestand de r Kul­
turfhichen seit Beginn des Ackerbaues. Im Gegensat~ ZU\· Segetalflora i. e. S. 
ist für die meis ten e in immerwährender Nachschub von urs prünglichen 
Standorten her leicht möglich. 

Die Einzelbehandlung diesel' einheimischen Arten blieb auf die häufig 
bis zerstreut vorkommenden Gewächse beschränkt. w obei als unte re 
Grenze mindestens 5% Stetigkeit au f e iner I-Iöhenstufe erreicht werden 
müssen , um zur Aufnahme in die fo lgende Liste (II) ~u kommen . Ke ine 
Hegel ohne Ausnahme: Einige besonders aussagekrärtige Arten wie Gna­
p llalium luteoalbum , IUecebru.m ve rti cil latlwl , JUll CUS capitatus, Onli­

thopus perpusiZlus, Radiola li110ides wurden aufgenommen, obwohl sie die 
genannte Grenze nicht e rreichten . 

Liste Ir: 

Auf Äckern ge mein bi s ze r st reu t vorkomm e nde 

ein heimi sc he Arten - Segetala l't e n i. w. S. 

und deren ursprüngliche Standorte 

Wälder, Wald lichtungen, Waldl'änder, Gebüsche 

J\clllusa CJjllapiu"t L. 

Eqllisclum arucliSe L. 

GCllillm Clparl1w L. 

Ga/copsi.~ t c ll'allit L. 

H olcus mOlils L. 

LlIpsallCl C0 7lUlIIll/is L. 

Myoso ris arucnsis (L.) H il I. 

Myosorls discolor P ers. 

V<,rolllcll Iwdcracfolia L . 

Hundspetersil ie 

Ack er-Sdlachtel ha Im 

J'l etten-L..1 bl( rau t 

Stech end er H ohl'l.nhn 

Welches H oniggras 

Gemeinc r Balnkohl 

I\ ckel'- Verg lUmclnnieht 

Buntes Verglßm elnnicht 

EfeubUittrigel' Ehrenpre is 

Ufer, Gräben, Sumpfränder, Schlammpltitze, vel'l1äßte Orle 

/\ yrostls stolonlfera L. 

BidclIS CCrtllWS L. 

BidclIS trlpartiws L. 

Chcllopodlum polysfJcrum L. 
C irshnn lI rVC IH e (L.) Seop. 

Glwplw/ium u/igiIiOSUI1l L. 

H ypc /'Icum Illimifusu m L. 

JU IICIIS bufonius L . 

I\1cllflw lIrvclIs is L . 

P /cwtllgo illrermcd ia Gilibert 

Pc;/,Yr10llum IClpalhifoliul1l L. 
[tl s Sammelal't 

PolYfjolll/lI! hydropipcr L. 

Pol ygolllolt pcrs/car!a L. 

Ror/ppa Islandica (Oed .) Seh. u. Th eII. 
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1~led\ t-Stl'außg l';!s 

Nickender Zwcll'.ahn 

Drelteiligcr Zwell'..1hn 

Vielsamigel' G!insetuß 

Ack er-Distel 

Sumpf- Ruhrkl'lllll 

Li egendes .Johanniskraut 

Kröten-B inse 

Acker- M im:e 

K leiner Wegerich 

Ampferbl1itlrigc z' Knöte r ich 

P feffer-Knö terich 

Fl oh-Knöterich 

I sUindlsd\c Sumpfkr esse 



RoripPlI ,<;Uvcstris (L.) Bess 

RCl7IlIlICulus rcpcns L. 

RUl/1C:t' c"lspu,~ L. 

RU7l1 c:t' ob/.Usifo/.ius L. 

Stl(Jlnll pl'UC UmllCI1 S L. 

SOll chw:i (I.~Jlc" (L.) HilI. 

SOllc:llus arvc1!sis L. 

Stacllys J)alust r is L. 

1'lI sslI(lgo fClrfara L. 

Wild e Sumptkressc 

K riechender 1-lalmenfuB 

K l'<luser ,\mn fcr 

Stumpfbliitu'lger Ampfe r 

Liegendes Mast l,l"lIuI 

Raulle G iinsed ls tel 

Acker·Gilnsedistel 

Sumpf·Zlest 

H uflattich (auch Wtilde!') 

Flach moore, Wiesen 

CC l'os tlul1! v IIIUCllum L. 

I)nw.:us CClro~(: L. 

L COlld%ll lIudicaulls (L. ) B;\nlt s 

O(/o llfil e.~ /"ubm G ilib. 

Gemeines I-I Ol"nl(I";I\I \ 

Wilde Möh r e 

ss p. venia (B ell) Rotei· Zahntl"ost 

Prullcllll IJ II lga ri s L. Kl eine Braunelle 

HIIIIWlll/,U S fI/cclOrolopllus (Seop.) Po Il. Behaancr K lappel·top f 
H/IIIllII!tllus u/abcr Lam. 

(= n ll. major Eh r h. = /( /1 . . ~c"oliIlIlS 
Sch önhei t) G roßer K lnppel"\opf 

TarCl.t'CICIOI! offici/wle Web, Gemeinc " L öwenzahn 

Trifoli u m /JI·a/clIsc L. Ho t·Kl ee 

Trifo lium I'epcns L. W eiß·Klee 

Vcroll lcCl sCl"p yl.lifo/ia L. Quenclel·Ehr cnprc!s 

Binnendüne n, t l·ocke ne oder feuchte S andfluren , 

grusige Ve rwitte ru ngsböden, Felsflure n, Kie fe rnheiden 

/\!Jl"upy rum repell s (L.) P. B. 

J\ rflbldop.~ls IlI afiulICl (L,) ! Icynll. 

/ \ / ll oseris minima (L.) 
Schwelgg u. K oert(' 

E r uJI/d/tl uC rtl(! ( L .) Cil evall. 

GC/l coJ1s l.~ ladtl/1II11I L. 

Gereut/ulII jJusillulII L . 

Gl/al"ltlllu llt /utco·a / /Ju lll L. 

I llec eb rU/ll vcrticill u tu n: L . 

J I01CU,<; c(/pilatu,~ \Ve ige l 

Mcltilldrium album (M ill.) G:l/"ckc 

l\1 !/oso tis .~tric/a Link 

Dnll /ho/JUs jJcrplisil/u.~ L. 

l leid io/a IllIoi([cs B otll 

num c.t: acc/osclla L. 

Sc/erCUII/III S alHl UU S L. 

Sp c /"fluiu/"i ci I" ub rC/ P r es l 

TccsdCllla lIudlcaulis (L.) n. BI'. 

K rieChende Quecke 

Giinsc-K /"essllng 

K leinei' Uimmc/"salat 

Früh li n gs·l-lungcrblü mcllcn 

Ack er-Ho hl ..:ahn 

K lcinblütigcr Storch schnab el 

Gelb lichwe i ßes Huhrkraut 

Quirl iges K norpclk'·au t 

K op f-B inse 

Weiße Li ch tn elkc 

K leinbliitiges Verglßmein niCht 

K leinei· Vogelfuß 

Zwerg· L eln 

K leiner ;\mpfCI· 

Somme,-· Kn1iuel 

Rotei· Sp ürltll ng 

Bauernsenf 
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T rifoliu m f/J'UCIISC L. 

VcrO/llc(1 dHlcllii Cranl 7. 

Viol<l /r/color L. 
l'il'ip. v lllyaris (I{ och) Obo rny 

H ascn-I{ lcC 

I l c id c- I~ h rcn llrc i l'i 

Großbl(itl gc~ Aek c r-Sti efllliitt creh e n 

A rten, die i n versch iedenartigen Gesellschaften vorkommen 

Aclllllc(I mlllcfo/l il m L . 
Fla chm oo re. Tl·oc!,enhiinge. 
liCh te Ceh ö lze. Fe ls!1uren 

P O/!JI/O lIl/nI (/Viel/I(I/'C L. 
Ufer . M agC l'I'HSen 

Gemein e Scha fg arbe 

V og c l- I{n ii l crlch 

Dic Vcrbreitung dcr Segetalartcll i. w. S. 

Auch die einheimi~ch en Wildarten unter den Ackc runkräutern lassen 
sich unsch wer auf gleiche VCl'bl'eitungsgruppcn vcr teilen wie die Scgetal­
arten i. c. S. 

Arten, die im ganzen Gebiete ± gleich mäßig vorkommen: 

R l a) FOf-yg01l1l 111 aviculare, P.lapallJijoliIlUl. Equi.<ie tll1n arv ense. Aellillea 
millefolilllJl , FolygOflUIJl persicaria. Arabidopsis Uw/iano. Jil1l CUS 

bltfo1lillS, Myosotis str icl a; 

Arten , d ie aur lehmigen Böden zunehmen: 

B 1 b) CirsiiL1J1. a'rvellse, Myosot.is a'r vensis. Agropyrll1n repell s, G1Japhal,i um 
uliginosum, SOllclws asper, Polygolium hyclropiper, Ta'raxacum. ofJi­
cillale, Stachys pal.ustris, RC!1iunculu s re pells. Rumex crisplls, SOlle/ws 
arvclIsis, Agrostis stolonifera, Plantago inte rmedia , Melltha ar ve lls;s, 
/?'umex obtusifolius, Gera11illm Plisillum , GaUu1l1 apari:ne, Cerast,ium 
v itl.gaLWIn , Trifoli.ttm repeJlS, VerOlli cn hederaefolia, Melandrimn 
al,bltm, Hyperieum humi!usU1n, Tussilago feu'fara, Tri/o/.imH pra­
Lellse. Cli el10podium polyspermum , DanclIs W1'ota; 

A rten , die auf sandigen Böden zunehmen: 

B 1e) Sclerallthus a111lUus, RlImcx acetosella. Spergularia rubra , Ho/cus 
mo/lis, Odolllites Tuba. Eropl1i/a verna, Trifo lium arve llse, Myosotis 

discolor; 

Arten, die vorwiegend auf Lehmböden vorkommen : 

B 2) Sagina procumbens, VerOllica serpyllifolia. Priwel.la vulgaris. A eLlmsa 
cy napium, Gagea pratensis; 
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Art en, die vonviegend oder ausschließli ch auf Sandböden auftreten : 

B 3) Arllo.seris mi.nhna, Bidens cenwus, B, triparfil,lLs, RoriTJIJu isla11dica , 
R. si lvest ri s, T eesdalia nudicaulis, Viola vu lgori s, Veronica dillen;i, 
Leoutodon "Iltldica uli s, Onlifliopus 'perpusill!ts, Galeopsis ladanum, 
lli ecebrum ve n icillatulJl, JUllCIlS capita tu s, RliillantJw.s glaber, Radi ­
ola l illoides, Gnaphalium luteo-a lbum; 

Arten mi t besonderem Areal: 

13 4) Galeo'Psis tetrallit, La psaua comnlll1li s, Rhi,IlClllthus alecl,oroloplws, 

ß I. Arten , die im ganzen Un tersll chungsg'cbi ct auftre ten 

B I a) ± g l e i c h m ä ß i g ve r b I' e i t e t e Art e n 

Als gemein auftretende A rt kann nur der Vogel - Knöterich angespI'ochen 
\,'erden; die übri gen A rten kommen ± h ~iung VOI', 

Polygonltm aviculare - Vogel -Knöteri ch 

PolUgollum lapathijolium - Ampferblät tl'igcr Knöterich 

Po lygoll loJ1 persicaria - Floh-Knötel'ich 

Polygollu ul. avi culare liebt tl"Ockene, p, persicaria frische, p , lapathi­
jolium [euch te, auch nasse Böden, p, av icula re erreich t höchste Stetigkeit 
unter W i n ter getreide, p, lapathijolium herrscht unter Hacldruch l vor , 
P . persicaria kommt fast. gleichmäßig unter den verschiedenen F ruch t.arten 
\'01', p, aviculare tritt seh r häufig auch ruderal auf : Chal'aktCi'art fü r Tri tt­
pflanzengesel lschaft.en ; auch p, persicaria erschei n t nicht selten ruder al 
(Mü l lplülze); p, tapa thifolilL1Il verbleibt. an natü rli chen Standor ten, Ge­
m einsam ist die Vor liebe aller drei für nährstoffreiche Böden, Gem ein ­
sam ist ihre hohe Geselli gk eit. 

Equiset,uHI, ar ve nse - Acker-Schachtelha l m. Di e ausdauernde, tie fwur­
ze\nde Pflanze kennzeichnet feuchte, grund w asscrna he, näl1l'stoffreiche Bö­
c\C'n . Sie er schei nt ± gleich!lülßi g unter allen Ku lturen, Karte 7, 

Achillea millejol.ium - Schafgarbe, ausdauernde, tiefwu r zelnde Pflanze 
auf trockenen , näh l'stoffreichen Böden, D ie Art erscheint meist ei nzeln, 
obwohl sie beständigen Nachschub aus der Umgcbung der Kultu r en C l'­

füh r t. 

A rab idopsis f.1lOli ana - Der Gänse-Kreßling erzeugt zwei Generationen 
im Jahr, Die Hauptblütezeil liegt im Frühsommel', der zweite Flor im 
H er bst. Vie l Schaden wi r d di e dül'ftige Pflanze, die "Schmalwand'; , den 
Kulturen nich t zu fü gen, auch w enn sie ei nma l geselli ger auftritt. I m 
Oberlausitzer Volksmund wi r d sie m it anderen kleinen, w eißblüti gen Un­
k l'äutern " H ungel"; genannt. 
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,llwCHS bufonius - Die Kröten-Binse gehört zu den Anzeigern für Kru­
menfeuchtigkeit. Der Grad ihrer Geselligkeit hängt vom Jahreswetter ab. 
I n nassen Jalwen kann sie sich in ungünstigen, grundwassernahen Lagen 
oder auf verdich teten Böden, in Bodensenken und au( überschwemmten 
F lüchen zur geschlossenen Unkrautdecke entwickeln und die Saat erstik­
ken. 1965 war dies nicht selten der Fall. .Ienes regenschwel'e Jahr hat 
manche Segetalart begünstigt ; keine stand so üppig wie J'UII CUS bufollitlS. 

Myosotis strict.a - Das Kleinblütigc Vel'gißmcinnicht tritt als Herbst­
keimer überwiegend unter der Winterung auf. Die Art bleibt nicht nu r 
auf trockene, zum Teil stei nige Sand- und M ischböden besch l'än l\t, sondern 
besiedelt auch entkalkte, feinsandig:~ bis grusige Lehme. Die etwas wärme­
liebende Art ist uns im Ber gland um Neustadt und Sebnitz bisher nicht 
entgegengetreten. Höchstvorkommen : K ottmal'-Südhang bei 4ß5-4!JO m auf 
feinkömigem, basa ltbrockenreichem Lehm. Beobachtungen übel' 500 m 
l iegen aus dem Voz~land \"on WEBER vor, die höchstgelegene bei 700 m am 
Kapellenberg bei Blil'endorf. 

B 1 b) A u r Ich m i gen B öde n zu n e h me n d e Art e n 

Diese Gruppe gleicht nach Al'tenzahl und Häufigkeit durchaus der ent­
hpl'echenden Gruppe A l b. 

Ci1'si1t'ln aTvellse - Durch hohe Stetigkei t und Geselligkeit unte]' allen 
Kultu r en gehört die Acker-Distel zu den geführlichsten Ackerunk l'üutern. 
K ein anderes GewHchs vermag die Wurzel gleich tief in den Boden zu 
treiben. Bei Elstra fand ich eine solche noch fünf Meter unte'" der Ober­
flüche in einem Erd ri ß des Ackerlandes. Umso leichter vermag die Art 
auf sandigen Böden zu L ehmeinsch lüssen oder in nährsto ffreichere Schich­
ten vorzudringen. Karte 6. 

Agropymm. Tepell s - An Gefühl'1ichkeit steht die QuecJ.:.e del' Acker­
Distel wenig nach. I ntensive Bodenbearbeilung beantwortet sie Hhnlich 
wie der Acker-Schachtelhalm durch verstä rkten Neuaustrieb. Karte 5 a 
zeigt den Stetigkeitsgrad, Karte 5 b den Grad der Geselligkeit. 

Agl'oslis stolonifcril - Das Straußflecht.gras kcnnzeichnet frische bis 
\\'echselfeuch te Böden. Es tl'iU am stärksten unter der Winterung auf. Bei 
Massenvol'kommen der ausdauel'l1den. 1\l'äftigen Pflanze mit den zahl­
reichen, weithin kriechenden, unter- und oberirdi schen AusJäufel'l1 kön­
nen die Ertrüge in den Kulturen erheblich gemindert werden. 

So'/!ch us a1've'nsis - Ackel'-G~insedistel 

SOllchus asper - Rauhe Gänsedislei 

Sonchlls oleraceus - K ohl-Günscdistcl (ZUl' Gl'uppe Alb) 

Di e Giinsedisteln gehör en. obwoh l sie wenig gesell ig auft"elen, dur ch 
die üppi ge Entwicklung der Einzelpflilnze zu gefährlichen AckCl"unkräu-
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tern. AuC gu t mit Slicl~stoff versorgten Kulturen treten sie unter allen 
fcldfrüdlten ± gleicllm~ißig auf - Karte n. Zu den cinzelnen Arten ist 

!"vlgcndcs zu bemerken. 

SOl!Ch.US Cl sper: ein j ilhri g, IriU am hUufigsLen auf, mit stürl~ster Vcr­
breit.ung im Hügelland. 

Sonchus arvellsis: ausdaucrnd, in der Ackerform ssp. arvcnsis alljühdich 
aus Samcn sich erneuernd. stilrl;:ste Verbreitung im Bergland. 

Sonc/ws oleraccu.s: ein.iiihd ~c. nicht einheimische Art, an Häufl gl,eit r.U­

riiclaretend, besonders im H ügelland ,"erbrcitct; im Gegensatz zu den 
\"orangegangenen Arten auch stark rudeml als DOI-fpflanze an düngcl-­

"cichen Ol-ten aus bcsonders hohem Sticks loJTbedürfnis heraus. 

Alle dre i Arten sind etwas würmcliebencl. I-1öchstvorkom men für SO"ll­
cI:us aTvellsis: 570 III Hain im Z ittauer Gebirge unter Weizen; 

Sone/ws lI sper : m ehrfach -HiS m Rugiswalde (Kreis Scbnitz). Ste.inigt­
wolmsdorf (Kreis BiscllOfs\\"erda). Waitersclorf. Zittaucr Gebirge - unter 
Kartoffeln , Roggen. Weizen: 

Sonchus oleraceus: -IBO m Rugiswalcle (Kreis Sebnitz) unter Roggen. Be­
obachter: MILITZER. MüTTERLEI N. OTTO. 

Zum Vergleich H öchstvorkommen aus dem übrigen Sachsen. zum Teil 
vor geschobene Standortc: 

SO'"chus ft"/"ve nsis: 7-10 III Fürstennu Osterzgebirge (Blatt F'ü l'sLenwalde); 
7:30 m Kühnhnidc zentr:llcs Erzgebirge (B latt Küh nhaidc); 760 !TI Eiben ­
SI.O<:\;; Westerzgebirge ; 7:10 m Klingenthai Vogtland. 

SO lldws asper: 760 m Schellcrhau Osterzgebirge (Blatt Altcnberg); 810 m 
Aschbcrg bei Klingcnthal Vogtland. 

SOllchus oleraceus: 710 In Bürendor f am Kapellenberg: Vogtland (Blatt 
Schön berg). 

Beobachter: FLOESSNEH, MILI'l'ZER. STOPP, WEBER. 

Ment.ha Q.1·vellsis - Acker-Minze, verbreitet., 

RanLLll.clLl1Ls Tepells - Kriechender Hahnenfuß, hüufig" 

Stadl.ys palust.ris - Sumpf-Ziesl. häufig, 

Tussilago [ar[a.ra - Huflattich. zerstreut. 

Diese Arten erscheinen unter den ökologisch-soziologischen Gruppen 
(HILBIG MAHNj SCHUBERTj WIEDENROTH, 1 ~J62) in der Stachys-pal u­
sr.ris-Gruppe. Der Diagnose hierzu entnehmen wil- (olgende Charakter i ­
slcrung: .,Siedeln aul" wcchsclfeuchten, feuch ten bis nassen Böden mangcl­
ha(t:er Durchlül"tung. A ußerha lb des G rundwClsserbcr eiches deutet ihr Vor ­
kommen stauende Schichten im Untel'grund an. Das dominante Auftreten 
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von Al'len der Sl.achys·palustris-Gruppe w eist au f eine geri nge Eignung 
dei' betreffenden Standor te fü r den I ntensivacker bau hin ." 

Äcker, au f dencn obige Anen vorherrschen, sind in der Oberlausi tz nu r 
sehr selten anzutre ffen. Durchweg gr enzen sie an den Bergwald, aus dem 
s ie zum großcn Teil erst nach 19-15 ger odet wurden. Wenn diese tiefwur­
zelnden Al'ten jedoch auf sandigem Gelände auftr eten, weisen sie auf 
L ehmei nschlüsse und dam i t auf eine Verbesserung des Grundmater ials 
hin. Dies tritt besondcrs um Muskau in EliScheinung. 

Alle v iel' A rten stehen am stärksten u n ter der Winterung, weil sie hier 
bis zum Spütsommer kaum gestört werden. Alle v iel' nehmen nach dem 
Bergl and zu, am sUi l'ksten Hammcut'ils repcms (Karte 11). Tussilago, die in 
der Oberlausi tz scgc tal nur zerst r eut vOI'I{Qmmt, wi r d seit altershcr star k 
bekämpft. Di e M ehrzahl spontaner V orkommen birgt der Bel'gwa ld. Darum 
li egen auch di e sUi rks ten Ackervorkommen im Ber gl and oder in Bergland­
nähe. Auf B latt Neustadt si nd es 26 ° '(1 aller Aufnahmen. 

Staehys patustris föhn in der Oberlausitz zwei Vol ksnamen "Semmel­
quecke, Sem meln. Säusammeln·· nach den Rhi zomen (allgemein ge­
bräuchlich) und ,.Bohls·· - aus Polei entstellt , fü r die oberirdische Pflanze 
(um K öni gsbrück). 

GlIaphalium. uligi11 0S1tm - Sump(-Ruhrkraut, sehr häufig, 

Hyper ieum IwmiflLsum - L iegendes Johon n iskraut, zer st reu t, 

PlaliLago hlf.ermedia - Kleiner Weger ich, verb reitct. 

PolygollU m 11 '1}dropipe r - Pfeffer-Knöterich, häufig. 

D iese Arten stellen Krumenfeuchti gkeitszeigcr dar. Ihr Verbreitungs­
schwerpunkt. liegt auf L ehm- bis sandigen L ehmböden , deren A ckerkrume 
während des größten Teiles der Vegetationsperiode eine r eichli che Durch ­
feuchtung bis Vernässung aufweist - Gruppe 17/ Hl (H I LB I G/MAHNj 
SCHUBERT/WIEDENROTH, 1962) . Mit anderen, bereits behandelten Arten 
wie Centunculus, G1JPsophila, Juncl/.s b'1l.[onius, M'1}OSUTUS, Sagi,na apetala 
ferner mit Sagi'lIa procnmbens und Vero ni.ca serpyllifolia kennzeichnen sie 
d ie sl.lbatianti sch getönte O berlausitz gegenübel· niederschlagsi.irmeren Ge­
hi eten Mitteldeutschlands, die weitgehend gemieden wer den. 

Gnapha liu m ulig i llOSlllll steht sehr oft mit JUlleus bufollius zusam men 
und nimmt ebensosehr in nassen Jahren zu. ohne jedoch die hohe Geselli g­
I,ei t der Kröten-Binse zu erreichen. 

Polyool1lun. hydropiper erscheint auch hüuflg auf nassen N iederungs­
höden, besonder s im Nordosten, im Gebiet von Spree, Schöps und Neiße. 
D ie A r t tritt zurück i m angrenzenden, nieclel'schlagsärmeren östl ichen 

Hügelland. 
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Pla 'lI/'ago i'/ltermcdia, einjiihriJ,!, wenigblüti g, ist im Gegensatz zu Pla 'lI­
(flgO major nicht selten auch auf nnmoorigen Böden der Niederung an zu­
LI effen. S ie gilt a ls Cha raktcrarl de r Einjährigen-Gesellschaften des nack­
te n Teichschlammes und des S toppelackers UI-IL IC (931) , 

Hypericum humifusutn entwickelt sich spät im Jahr. Di e wäl'meliebende 
Art überschreitet in der Oberlausitz nur sel ten die -lOO-m-G renze: 420 m 
Steinigtwolmsdorf (Kreis Bischo fswerda) Roggenstoppe l ; 44() m Ebersbach 
(Kreis Löbuu) Horer. Aus dem Erzgebirge lieg t ein einziges, weit vor­
geschobenes Segetalvorkommen vor: Sadisdorf bei F ruuenstein Roggen­
stoppel 600 m, aus dem Vogtland ei ne Beobachtung bei Bad Elster 520 m 
Roggenstoppel. 

Alle vier Arten wie auch die Mehrzah l der Zeiger für Krumenfeuchtig­
I.;.c it sind flach wurzelnde Therophyten . Gle ichmäßige Verbreitung unte r 
den Kulturen weisen Glla-plwlilllJl UUgi110S1OJI und Polygonum hydropiper 

auf. Unter Ha ll11früchten herrsche n vor Planlago intermedia und ganz be­
son ders, mit 97 0

0 • Hypericum 111lmifusu'l1l. 

Myosotis u'Tvensis - Das Acker-Vergißme innicht steht a ls SegetaJart in 
dei' Nordostschweiz mit 83,5 () () Stetigkeit an erste r Stelle (BUC HLI 1030). 
In der ents prechenden Höhenstufe der Oberlausitz nimmt die Art mit 
72.5 0

1.1 erst den sechste n Platz e in, ob\\'ohl sie als sehr häufig zu bezeichnen 
ist. Der Frühjahrs l<eimer e rscheint wenig unterschiedlich unter den Kul­
turen mit leichte!' Bevorzugung der Winterung, auch in der Ceselligl\eiL. 

Rume.'t crispus - Krauser Ampfer, häufig, 

Rume.'t obwsi/o/ius - Stumpfblüttrige r Ampfer, verbreitet. 

Beide Arlen bevorzugen f rische bis feuchte Lehm- und Tonböden ; RH me.'t 
crispus besonae r s im Hügelland, R. obt.usijohllS um stärksten im Bergland. 
Zumeist treten sie einzeln auf. Äcke r, auf denen sie geselliger vorkommen, 
si nd in der Regel besonders reichlich mit Stallmist versorg t wOI'den, Be ide 
besitzen metertiefe Wurzeln, denen schwer beizukommen ist. Dahe r er­
scheinen sie g leichmlißig unter allen Kulturen, häufig auf dem gle ichen 
Acke r. Der Oberlausitzel' Voll<smund bezeichnet sie de r langen Pfahl­
wurzel wegen a ls ,.Kuhschwanz, Ochsenschwanz" . 

Cerastillll1. ·vulgatll"lll, - Gemeines Hornkraut, ve rbreitet, 

DauclLs ca 'rota Ssp, ca rota - Wilde Möhre, ze l'streut 

Taraxacltm officillale - Gemeine r Löwenzahn. häufig 

T'Tijolium -prateuse - Rot-Klee. ze rstreut , 

T'Tifoliu"Ill, repens - Weiß-Klee, zerst re ut. 

Wiesenpflanzen, die auch auf Acke rland übergehen. Von ihnen me iden 
T'Ti/olim1t -pratense und T. 'Tepens sowie DauCIIs die Äcker der sandigen 
Niederung fast gänzlich. Cerastiu'I1l. v u/gatum scheint nur im nordwest-
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lichen Gebiet zu fehlen. Ta.raxac!t1l1 fliegt überall ein und ist a ls Tief­
wurz le I' nUI' sclnve r zu ve rtre iben, Alle Arten t re ten überwiegend e inzeln 
auf. Gesell ige res Vorkommen hißt bei den Trifolium-Arten auf Venvitde­
rung aus Kulturen, bei Ccrasti,1L1Il v ulgawm auf neuerlichen Umbruch 
sch li eßen, Daucus is t wü rmeliebend und überschreitet nur selten die 400-m­
Grenze: 420 m Oberneul,irch (Kreis Bischofswcl'da) Roggenstoppe l ; 430 m 
Seifhennersclorf (Kreis Ziltau) steinige RoggenstoppeI. Vel'gleicl1szahlen 
liegen a us dem Vogtland vo r: -t.-\O m Neuensa lz (Landkreis Plauen) Roggen; 
515 m Großzöbern (Landkreis PI auen) Stoppelklee; 750 m Untersachsen­
berg (Ortsleil von Klingcnthal) stein ige Roggenstoppel. Beobachte .. : MI­
L ITZER, MüTTERLE IN. WEBER). 

Gerani,nm 7Jllsillum - Der Kleine Storchschnabel ist im Schwerpunkt­
bereich - colline und submontane Stufe - meist auf geröllreichen, gl'u­
sigen, s tei ni gen Lehmböden, in de r pla nare n Stufe auf <1n lehmigen Sanden 
anzu treffen. Die weni g gesellige Art herrscht unte r de I' \.\linterung vor. 
Gehäuftes Au ftre ten deutet auf besonders sta rke Stickstof[zufuhl' hin. In 
der Oberlausitz ve rhUl t sich die Pflanze wärl11cliebend und nimmt in den 
oberen Berglandlagen rasch ab. Höchstvorkommen : 500 m Schönbach (K reis 
Sebn itz) unter Wintergetreide; dagegen im Os terzgebirge: 7-t0 m Fürstenau 
(Kreis Dippoldiswalde). Roggen, Wes terzgebirge: 810 m Aschberg bei Klin­
genthai, Roggen, 

Vc,o"ica hederacfol.ia - Dei' im Herbst keimende Efeublättrige Eh ren ­
preis ist ausgesprochenel' Begleiter der \.\linterung. Die unter sta rl,em 
Lichtgenuß stehende AcI,e rform ist wesenllich robuster als die zarten 
Halbschattenformen der Lau bgebüsd1e. 

Melandri'U11I albmn - Die zweijUhr ige oder ausdauernde Weiße Licht­
nelke entwicl,ell sich am ungestärtes ten unter mehrjährigen Kulturen, da­
her das nicht seltene Massenvorkommen im Klee, Unlc l' den übrigen 
Fl'uchtarten e rscheint sie nur einzeln , In de r nordwestlichen Oberlnusitz 
ist die Pflanze bisher von uns nicht beobachtet worden, Die Art ist etwas 
würmeliebend; Höchstvorkommen: ,185 m LückendorE im Zittauer Ge birge 
unter Hafe r ; im Vogtland noch bei 5lJO mim Stoppelklee be i Stelzen (K reis 
Sch le iz). Ungewöhnlich hoch stand die Pflanze in GeOl'gen felc\ (Kre is Dip­
poldiswalde) IIBO mun tei' Roggen. Beobachte r: MILITZEH, WEBER. 

Galium aparillc - Das Kleb-Labkraut nimmt mit zunehmender Höhe 
bestündig zu. In der Niederung fe hl t es auf weiten Strecken . Die Art tritt 
meist weni g gese lli g auf. Als Spreizldimmer umschlin gt oder bedeckt eine 
Einzelpnanze jedoch zahlre iche Feldfrüchte und kann seh r läst ig wCI'den, 
Am stärksten ist sie unte r Hackfrüchten anzutl'effen. Karte 2-t, 

Che11Opodium 'Po1yspenHlwt - Der Vielsamige Gänsefuß steht in de r so 
a rten reichen Gruppe BI b an letzter Stelle. Di e wenig gese lli ge Art liebt 
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f rische b is feuchte. r eich lich gedüngte, reine oder sandige L ehmböden . Sie 
ist überwiegend u n ter H ad~r rucht anzu trefren. Gelüiu f te Vorkommen 
l iegen im Hügelland zw ischen Sprec u nd Neiße. In der n ordwestlichen 
O berl ausitz - au ßel' um L auch hamm er - w urde die Art ni cht sege tal an­
getroffen. CIWIIOpod iwlll poluspermu m ist wü rmeliebend und m eidet ber eits 
mittler e Berglandlagen. Hödls l vorkommen : 410 m Neukirch (Kreis Bi schofs­
\VenIa) , Kartoffelacker. Aus dem übrigen Sachsen li egt nur eine entspr e­

chende Beobachtung vor : 41 5 m Plauen, Maisfeld. Beobach ter: MILITZER, 

WEBER 

B l c) Auf s andi ge n Böde n zu n e hm e nd e A r te n 

Di e Gruppe der sandbevor zugenden einheimischen A ck erunkräuter ist 
nur halb so g r oß wie die der entsprechenden eingebürgerten Segetalarten. 
Trotzdem er w eisen sich einige ölw logisch -soziologisch besonder s bedeut­

sam, vor allem 

Rtt1n.ex acetosella - Kl einer Ampfer , h ~iun g, 

Sclera11th1l S QllnlLll S - Sommc r -K nUuel, hüufig, 

Spergula ntbra - Roter Spürk li ng. verbreitet. 

" Es sind ausgesprochene K alkmangelzeiger u nd an Böden saurer bis stark 
sfltll 'er Reak tion gebu nden. Sie begegnen uns von lod.:e l·en. durchlässigen 
Sanden bis zu verd ich teten, meist in folge Vel'nässung ver sauer ten 
schweren L ehmen" (1-IILBIG/MA I-I N/SCH UBERT/WI EDENROTH, 1962 zu 
Gruppe 13). Diese D iagnose triffl in vollem Maße fü r die bei den führenden 
A rten, den Sommer-Knäuel und den Klei nen A m pfer zu . K aum zwei an­
der e Unkräuter gleich en einan der in i hrem Vor kommen so vollständig wi e 
der einjährige Knäuel und der ausdauernde, bis 1 m tief wurzelnde Kleine 
A mpfer (Karte 8). Beide k ommen g leich hüufig vor - fast bis au f die drei ­
stellige Zahl genau (l2!l7/ 1274 ). Sei de si nd sehr gesell ig und stehen fast 
stets beieinandel". B eide erreichen den Verbreitungsschwerpunkt aue den 
sandigen Äcl.:ern dcs Nordens. Im collinen Lößlehm gebi et treten beide 
zurück und beschränken sich auf ausgehagertc, versauerte Böden sow ie 
au[ die zahlreichen "Sandin seln " . Auf den g rusigen, steinigen Gebil'ge­
schuttböden und auf den Ä ckern im Gebiete des K" eidesandsteins nehmen 
sie erneut zu. Beide herrschen Ulü el' den Halm f rüch ten vor. Ober ihr e 
sozi ologische Bedeutung wird im zw eiten Teil der A r beit zu ber ichten sei n. 

Der weni ger häufige und gesellige Rote Spül'kli ng verhä lt sich ök ologisch 
ebenso wie Knäuel und A m pfer . Nur im Bergland ist die wärme liebende 
A r t selten. Um Scbnitz und H inlerhermsdor f w urde sie segetal noch nich t 
beobachtet. H öchstvorl.:ommen : 455 m Sohla nd (Kreis Bautzen) au ( fein­
körnig-steini gem G esch iebelehm unter Roggen. A us dem Erzgebirge liegt 
ei n Segetal vor kommen von F'rauenstcin \ 'or : 600 m au f verwitte l·tem 
Bioli tgneis unter Roggen . 
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Holcus mo/.lis - Das für saure Wa ldböden charakter istische Wollige 
Honiggras erscheint in der nördlichen Niederung auf nährstoffärmsten 
T alsanden ebenso wie auf I<räftigeren anmoor igen Böden. Weiter südwärts 
tritt es l eich t gehäu ft auch auf an lehmigen Sanden aur. Au f den Misch­
böden des westlichen H ügellandes I<ommt die Art zerstreut vor; im öst­
lichen und südöstlichen Lößleh m gebiet ist sie se l ten oder fehl t auf weiten 
Strecl<en. I m Bergland nimm t sie zu und erre icht d ie Ve l'bl'eitungsspitze 
im Gebiet des K reidesandste ins. Holcus mot/.is tritt wenig untersch iedlich 
unter den K ulturen au f, meist gesellig, mituntel' in Hei nbestünden. 

Trifolium a'rvense - Der Hasenl< lee ist meist Einzelgnnger au f t rockenen, 
g rusigen, ste i nigen , mäßi g sauren Böden von der N iederung bis ins niedere 
Ber gland. Die wä rmeliebende Art fehlt in höheren Lagen gänzl ich. Höcllst­
vorkommen : 420 m auf ste i nig-lehmiger Roggenstoppel bei Wehrsdorf 
(Kr eis Bautzen). Im Vogtland wurde ein noch höher liegendes Segcta l­
vor kommen beobachtet: 530 m unter Weizen bei Schön berg (Kreis Oelsn i tz). 

Beobachter : M ILlTZER , WEBER. 

Er ophila verna - F r ühlings-H ungerblümchen, 

Myosot is d isco/.or - Buntes Vel'gi ßmeinnicht. 

Flachwu r zelnde Therophyten, die im Herbst keimen lind bis zum Ende des 
Frühjahres ih r e Vegetationsper iode abgesd110ssen hnben. Sie bevorzugen 
anmoor ige, anlehmige oder lehmige Sande, kommen aber auch auf gru­
sigen oder fei nsandigen L ehmen vor . Beide treten gesellig auf, und beide 
si nd w~iI-meliebend. Höchslvorkommen für Erophila auf Äckern in der 

Oberlausi tz: 410 m Schönbach (Krcis Löbau) unter Winterger ste; im Vogl­
land nodl bei 590 munter Stoppelklee bei Stelzen (K reis Schleiz) . Beobach ­
te r : M ILITZER, WEBER. 

Myosotis d iscol,or, das sich gern auf Äckern in Wald nähe auf}üHl. wurde 
im benachbar ten nördlichsten Böhmen unweit der Staatsgrenze bei -1-10 m 
angetroffen in Röhrsdorf unter Roggen (SCHüTZE). 

Odontites rubra ssp. 'l)c rlla - Eine Sonderstellung in der Verbl'citun~ 

nimmt der Rote Zahntros t ein. OBERDORFER (I[Jü2) beschreibt die Art 
für Süddeutsch land als ,.lehmbevor zugende Pflanze, d ie fr ische, nährstoff­
und basen reiche Böden einnimmt" . Für Mitleldeutschland bemerken H I L­
B I G/MAHN/SCI-IUBERT!WI EDENROTH (l9 fi2) , claß die ,.nüh l'stof( reiche. 
humose, warm e Äcker bei neutra ler bis basisd1er Reaktion bevorzugende 
Art ... auch auf stärker sandigen Böden noch gedeihen kann" . FÜ I- Mitlel­
und W estsachsen gilt nach MüLLER (196-1) dasselbe. Fü r Oslsachsen tri f ft 
diese Feststell ung in noch stärkerem Maße zu. 

Odolltitcs kommt hi er in der Niederung: teilweise gehüufl au f anlchmi­
gen und an m oorigen, seltener auf sch wach humosen Sandböden vor. Strek-
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kenweise schein t sie zu fehlen. Im H ügelland halten sich die schwachen 
Vorkommen aue sand igen und lehmigen Böden die Waage. I m Bergland, 
wiederum teil weise gehäuft , wird sie überw iegend auf L ehmböden beob­
achtet. Als Hel'bstkeimer dominiert die Art untel" der Vnntel'ung. Auf den 
Niedel"ungsböden erscheint der Zahntros t geselliger als im H ügel - und 
Bergland. Eine Abnahme in höheren L agen ist nicht f es tzustellen , eher 
eine Zunahme. I m Osterzgebi r ge wurde die Pflanze unter Roggen noch bei 
810 m gesehen, auf QU3rzporphy l' be i Zi nnwald (Kreis Dippoldi swalde). 

ß 2" A rten mit lIa up tvcrbrcitullg im Lchmgebic t 

D ie wenigen, unter diese Gruppe fallenden Arten , mach en nur einen 
Bruchteil gegenüber den entsprechenden echt.en Segetalarten aus . 

Sagina procumbens - LiegendEß Mastknlut , häufig, 

Veronica serpyllifolia - Qllenclel -Ehrenpreis, zerst reut. 

Beide A r ten sind Anzeigel" für Krumen feuchti gkeit. Sagil!a b lüht vom 
späten F rühjahr bis in den Spütherbst. Ve/'onica serpyllifolia - die ei nzi ge 
ausdauernde unter den auf Äd:ern lebenden Ehrenpreis-Arten - kommt 
jahreszeitlich spät zu r Entfaltung. Sie blei bt überwiegend auf Hüge!- und 
Ber gland beschränkt, während Sagi na zerstreut auch im Niederungsbereich 
zu finden ist. Veronlca scheint i m westl ichen Hügelland auf weiten Str el{­
ken zu fehlen . Beide Arten stehen m eist beisammen. Sagilla herrscht all­
gemein unter Hal mfl"üchten vor , Veronica am stä rksten unt.er der W i n te­
rung. Setghw tritt gesellig auf, Veronica überwiegend ei nzeln. 

Aet.lmsa cynaplU1H - Die H undspetersili e kommt nur selten an natür­
l ichen Standorten vor , am üppigsten w ohl in der Gipfelzone des R oth ­
stei ns, auf Basaltverwitterung im Bergmischwald. U m so häufiger erschein t 
sie ruderal, i n Sch uttunl<l'autgesellschoften, auch auf Gartenland. Auf 
Äckern steht sie nur zerstreut, in der !w!'zwüc!1sigen, sparräsligen Abart 
agrestis Wullr . Aet.husa. ist ty pi scher Gctl'eidebegleiter und liebt [ I"ische, 
nährstoffreich e, grusig-steinige bis reine Lehmböden. A uf stei ni gen Äckern 
steh t sie meist gesellig. 

I n der Niederung und im w estlichen Hügelland wurde die Art nur selten 
segeta l angeh'oITen, auf anmoori gen oder anlehmi gen bis lehmi gen Sanden. 
Zuweilen gehüuft tritt sie im östl ichen Hügelland und im niederen Bel"g­
l and auf. In höher en Lagen wird sie selten. HÖd lstvol'kommen : 460 m bei 
Rugiswalde und Hintel"hermsdOl'f (Kreis Sebnitz), \Veifa (K reis Bischofs­
wCl'da) ; 480 m W altel'sdol"f. Zittauel' Gebi rge. Beobachte!": M I L I TZER. 
MOTTERLEIN,OTTO. 

Gagea prat.clIsis - Der Wiesen-G oldstern teilte das Schicksal ander er 
sege talel" Zwiebelgewächse und wird meist nur noch auf Ackerl'ändel'l1 
angetroffen. Vo rkommen übel' 400 m wurden bisher nicht beobachtet. 
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PrUllel la vul garis - Aus der Fülle einheim ische r, gelegent.lich auf Äc\,e rn 
a uftre te nden Arte n he bt sich die Kleine Braune lle he nlUs, Bewoh ner 
f,' ische r, nührs tof{ re icher Lehmböden , I n de r Nie de rung fas t fe hle nd, 
e rsche int sie zc rs t reut im Hügelland, gesteigcrt im Berg land besonde rs auf 
Stoppeläd,ern und Brachen, in de r Hegel einzcln, 

ß 3. Ar(en und II<H1l>t vcrbreitung im Sandgehict. 

Vh ihre nd die vo rige Gruppe a r tcnm Uß ig weit unter den Ic hmgebundcnen 
<,chten Segetalal'ten liegt , kommen die ein heim ischen Snndunkr ti ute r an 
die entsprechende Gruppe A:3 nach Artenzahl, wen n a uch nicht. nach f-!ü u­
ngke it., hen:lll, Die e rs te n fün f Ar ten ke nnzeichnen t l'ocke ne, nü hrs tofr­
urme, saurc, schwach humose Sandbödcn , 

AnlOseris mi/lima - Li\mmcrsalat. im Sandgebiet verbreitet. 

'I'eesdalin, lIud,icaulis - Bauernscnf, ze rst reut 

Viola t.ricoLor ssp. vnL(Jaris - G roßbl üti ges Acke rs tiefmü tte rchen, zcrstrcu t, 

Vero llica ditlellij - Heide-Ehrenpreis, zerst rcut , 

O r ni,thoplis perpusillus - Kle inc ,' Vogelfuß, sehr zerstre ut. 

Dei' Verbreitungsschwerpunkt von Arnoseris minima li egt in de i' N iede­
rung und dcm wes tli chen H üge ll a nd , I-läufig und geselli g e rsche in t sie hie r 
als Ge t.midebegteiter, unte r der \A..' interung übe rwiegend . Di e Art tritt noch 
ei nma l g:clliiuft im Zittaucr Gebirge im Gebie t des Quadersandsteins auf 
t:nd en'e icht Höhenlagen bis 500 m : Lückendorf, Schanzendor f/K,'ombach 
M IESS LERj MILITZER. Vereinze lte Vorkomme n auf Sand inseln in de m 
I-lügel- und ß e l'g land raum s ind zu me ist erloschen, Die hohe S teti gkeit auf 
Sandäckern hat A 'rl1 ose ri s zur Cha rakterart ei ne r Assoziation (Arnosere ­
t.u m) c ,'hoben, 

Das segetale Ver bre iLu ngsgebiet von Teesclal.ia e n tspri ch t der A r lloser is 

untCl" Einsch luß eines Ide inen Areals im Quadersands teingebiet des 2it­
taue r Gebi rges. Dich t jenseits de r S lilatsgrcnze clTcicht die A rt Höhen bis 
gegen 500 m: Großmergtal und Krom bach (Mai"en ice) MIESSLER. 

De r Ve rbrei tungssch wcrpunk t von Vi o7a v U/ (Joris li egt im wcs tli che n 
Hügelland im Haum zwischen G roßen hain-Königsbrück-Arnsdorf-M oritz­
burg, In der Niederung t r itt die Art ze rs treut auf. im übrigen H ügelland 
und im Be rg land als Seltenheit. Die gern gesellige Art. steht über w iegend 
unter Winte rung. 

De r He ide-Eh,'enpreis kennzeichne t besonders arme, schwach humose, 
t rockene Sandücker de r Niederu ng, Der Ve r breitungsschwerpun kt li egt im 
Gebiet der Talsande. Die meist gesell ig auftretende A ,'t steht übe rwiegend 
untc r Ge tre ide, 
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Der Kleine Vogelfuß tritt in der Niederung und dem angrenzenden 

H ügelland auf trockenen , humosen. zum Teil anlehmigen. auch anmoorigen. 
mitunter gerö ll reichen S01ndböden. vorwiegend unter G etreide auf. 

Die folgenden fünf Arten sind an Böden von gleich er Besch ufrenheit wi e 
d ie vorangehenden gebunden; nur müssen es feuchte Äcker sein. Die ers ten 
vier Arten stellen KrumenfeuchUgkeitszeiger dal', Ihre Entwicklung hängt 
von den jahr eszei tlichen Niederschlägen ab. Während sie in trockenen 
Jahren m eist unsichtbar bleiben, waren sie HJ65, dem un gewöhn l ichen 

Regenja hr, vielfach seh r gesellig erschienen. 

IHece b rml1 verticill a tu m - Qu irliges Knol'pelkraut, im Sandgebiet sehr 

zel'streut, 

Junclls capitatus - K op f- B inse, selten, 

Radiola Zilloides - Zwer g-L ei n, se lten, 

G1wplialium luteo-albulJJ - Gel blichwei ßes Ruhrkraut, sehr selten, 

Leolltodoll lIudicaul'is - NicJ..endcr L öwenzahn, sehr selten zer streut. 

Die Segetalvorkommen dieser Gruppe sind slO1 rk zu r ückgegangen. Nach 
Literaturangaben waren sie noch um die Jahl'hundertwende auC den 
Äckern d ei' Oberlausitzer Niederung und im WesUausitzer Hügelland kei ­
neswegs selten . Dränagen. T iefenpnug und Kunstdünger ha ben sie weit­
gehend vom Acker vertrieben. Alle Al'ten verhal ten sich wännelieben d. 
Die höchstgelegenen , in den letzten Jahren beobachteten Vorl.::ommen be­
finden sich sämtlich im unterc n Hügelland, so für 

I/.lecebrlul1 170 m H olschdubrau (Kreis Bautzen) , 

JunCLLS capitahts 176 m Stölpchen (Kreis Großenhain) , 

Radiola 160 m Bremenhain (Kreis Niesky). 

GnaphaUum. l. lt teo-album 180 m Gmß-Kmuscha (Landkreis Gör lilz) 

Alle Vork ommen befanden sich in Hoggenstoppeln auf geröll reichem, stei­
nigem Sand, zum Teil mi t Grauwacke-Trümmern. Beobach ter: GESSNER. 
M ILITZER, MüTTERLEI N. 

Die pflanzengeogr aphische Bedeutung di eser subatlantischen Zeigel' für 

Krumenfeuchligk eit wurde bereits bei den entsprechenden Arten der 
Gruppe A l b cnvühnt. 

Leontoclon I1ltdicauLis verlangt nöhrstoffk rü[ti gere Böden . Die meist ei n ­
ze l n au[lI'etende Art ist auf anlehmigen oder anmoorigen, selten auf 
schwach humoscn Sandböclen anzutreffen. Sie kommt über w iegend unter 
der Winterung vor , ferne r auf Brachen. 

Rhinanthus glaber - Der nach KOELB I NG (lIl2B) früher " besonders auf 
Feldern unter dem Getreide gem ein" aufgetretene Große K l appertopf ist 
ebenfalls stark zurückgedl'üngt worden und l<Ommt segetal nur noch sehr 
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zerstreut auf anmoot'i gen und anlehmigen Sanden in der Niederung und 
dem angrenzendem HügeUand VOI'. 

Gal.eopsis ladanum - Der Acker-Hoh lzahn, ei n Bewohner t rockener 
Sandböden, e rscheint gehäuft auf s teinig-sandigen Äckern, se lten auf san ­
digem Lehm. Die Art is t wiirme liebend und tritt aus der Niederung und 
dem angrenzenden Hügelland nich t hinaus. Ein vO I'geschobenes Vorlwm­
men im Bergland wurde bei Saupsdor f (Kre is Sebnitz) 380 m beobachtet 
(MüTTERLEIN). Die meist einzeln vorkommende Art herrsch t unter der 
Winterung VOI'. 

Bidells tripa-rtitlls - Dreiteiliger Zweizahn, zerst reut. 

Bidens cer111ms - Nickendel' Zweizahn, selten, 

Rorippa isLandica - Is ländische Sumpfkresse, zerstreut , 

Rorippa sHvestris - Wilde Sumpfkresse, sehr zerstreut, 

Das Verbreitungsgebiet diesel' Ar ten in der Oberlausitz fäU t nur zufiiHi g 
mit dem Sandgebiet zusammen; denn s ie s ind keineswegs an Sand ge­
hunden. Ständig nasse, kaum du rch lüftete, gelegentl ich überschwemmte 
Böden in Grundwassemähe bilde n ihr Element. Diese Schlamm bewohner 
geraten von Ufern und Gräben zuweilen auch auf benachba rte nasse oder 
feuchte Äcke r. Die Biclells-Arte n beschränken sich hi e rbei übe rwi egend a uf 
die Nieder ung; di e Ror'ippa-Arten e rscheinen ferner im östlidlen Hügel­
land , hie r auch auf weniger nassen Böden, Zumeist kommen alle Arten 
segetal nur e inzeln vo r, Auffalle nd geselligeres Auftreten von Bidens tri­
pa-rtitus beobachtete GLOTZ um Mulkwitz und Tre be ndorf (Kreis We iß­
wasser) . Wo imme r es Teidle g ibt, auch im Bergland, si nd vereinzelte 
Segetalvorkommen möglich, so von Bidens tri,pa-r titus 320 m um Rammenau 
(Kreis Bisch ofswerd a ), 350 m Wilthen (Kreis Bautzen) ; von Rorippa islan­
diea 355 m Großschönau (Kreis Zittau) , 3BO m Saupsdor f (Kreis Sebnitz) , 
400 m Neugersdorf (Kreis Löbau). Beobachter: MILITZER, MüTTERLEIN, 
OTTQ, Die Segetalvorl<ommen verteilen sich bei allen Arten fast gleich­
nÜißig auf Winterung und Hackfr ucht. 

B 4. Arten mit besonderer Verbreitung 

Galeopsis tetrahit - Stechender H ohlzahn, 

Lapsa1Ja commU1!is - Gemeiner R ainkoh l, 

Rhinanthus alecto'rol,oplms - Behaarte l' Klappertopf. 

Alle drei Ar ten treten gehäuft in der submon tanen Stufe auf. Sie lieben 
nährstoff re iche, frische Böden . Solche stehen auf den Gebil'gssch uttböden 
re ichlich zur Ve rfügung. 
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LalJSana c01l11luL1Iis erscheint selten in de r Niederung, seh r zerstreu t im 
Hügell and, verbreitet im Bergland, mit zunehmender Höhe umso hüufiger, 
Die A r t tritt fast g leichmüßig unte r allen Kulture n auf. Karte 25, 

Galeopsis tetrahit. nimmt noch auffälli ge r als die vor ige Art mit zu­
nehmender Höhe an H~iufi gkeit zu, Im Zittauer Gebirge e rreich t die Art 
Stetigkeitswerte von 91 0 u (Blatt Zittau-Süd) und tOD 0 '0 (Blatt Walten; ­
dorf), Diese hohe S te ti gkeit behült di e Ar t auch in höhel'en Berglagen bei. 
Sie wurde von MüLLER (1!}ü4) zu r Charakterart der im Erzgebi rge und 
oberen Vog tland vo rhe rrschenden Ackerunk rau t-Gcsellschaft e rhoben. 

Andererseits ist der Stechende Hohlzahn auch auf Niederungsböden 
anzutreffen, im Els te rgebiet unterhalb Senftenberg gehäuft auf anmool'igen 
ß öden. Wie die Verbreitungskartc (26) zeigt. bestcht eine förmliche Ve r­
breitungsbrücke vom Häufungszen trum im Zittauer Gebirge zum Els ter­
raum. Galeopsis erscheint um hüuHgsten unk'r Winte rung un d Hack fr ucht. 
bleibt jedoch untcr a llen K ultu ren wen ig gesellig. 

übe l' RhhlU11UIIIS al,ectorolopllus lautet KOELBINGs U rteil (1828): .. auf 
Fe ldern, vO l'züglich in bergig ten Gegenden". Tiefenpnug und verbesserte 
Saatgu t re inigung h aben die Art stark dezimiert nicht nur im Be rgland, 
stä rker noch im Hü gelland. wo sie offenbar ganz verschwunde n ist. Auch 
im Bergland ist der Behaarte Klappertopf zur se ltenen Erscheinung a uf 
den ÄcI{el'll geworden. Di es sind elie bekannt gewordenen Beobach tungen 
in den letzten zehn Jahren : 

1955 Hinterhermsdorf (Kre is Sebn itz) me hrfach unter 'Weize n auf g ru ­
s igem , ge l'öllreichem Lehm, 

1960/65 W ilthen (Kreis Bautwn) untel' Roggen auf fein köl'lligem Lehm, 

19ü2 Steinigtwolmsdorf (Kreis Bischofswe rda) unter Weizen auf fein­
sand igem Lehm. 

Beobachter: MILITZER, OTTO. SC HüTZE. 

Wo de r Behaarte Klappe r topf segetal auftritt , pflegt e r gesellig zu sein. 

C. Seltener auf Äcli:ern auftretende Arten 

Zu den h~iunger au ftre tenden Ackerunkrüutern gese llen s ich zahlre iche 
A r ten, die se ltener angetroffen w urden. Diese s ind in den folgenden Listen 
zusamme ngestellt. Archaeophyten und Neophyten in Liste III , ein heimi­
sche Al'tell in L iste IV. Die Zahl der beobachteten Vorkommen in den ein­
zelnen Höhensiu(en ist in d rei Spalten um R~lIlde angegeben (plann r/ 
coll in/submontan) , 
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Liste III 

Selten beobachtete Archaeophyten 

J\donis c/Cstioalls L. 
K ostebrau b. Scnftenberg 19ä1l 
(MUSCULUS) 

CIWIIOpocfillm I lybridlll1l L. 

C/lrysolllhel1lllm se!Jel.um L. 
unle,' Hilben 
LOllls!;:c b . HadibOI" Kr. BauI"Z en 
1961 (MILITZEH) 
Braehc 
Bcrbisdorr b. Hadcburg 1964 
(MOTTE:HLEI N) 

COllillln l1Ioeu/otllm L. 
untcr Hüben 
K ünigsw:l r tha Kr. Bnutzcn 
HI(i4 (MILITZEH) 

Ecllillm VIII!JCII'C I .... 

Ln c/lIccl s cr/"iola T ornc!" 
H:l fe r stoppcl 
J)ühlcn Kr. ßalH"ZcI1. 320 In 

I!lli ! (1\"IJLITZEH) 

Lamillm albu/I1 L. 

Lel /llw/a myosOlis Mocnch 
Ull!CI' Hoggcri 
ßcrnbruch Kr . Knln enz 1962 
(M ILITZER) 

NiyeUn a/"V(!I!sls L . 
lInte ,' Roggen 
MUcJ( cnberg I!1 G~ (HEMPEC) 

Am/ll"Clllrllll.~ cll/or OSIGC/I YS Willd. 
KartofTelacJ(cl' 
Sellßlitz 1{r. R iesa lf13ß 
(i\I ILITZEH) 

Alriple;r; IlOr/cm;is L. 
K artoffe!ackel' am Ortsrand 
Pl"c lI schwilZ b. ßaUlzen 196ä 
(M.lLlTZEH) 

l\trip/ex lIi/(!IIS Schkuhr 
Ha·le l"s!oppel. 320 In 

Döhlen Kr. Bautzen 1961 
(MI"L1TZER) 

Derlero(l illccl7la oe. 
Brach e 
S t l"oga l<r. G I"Oßcnhaln 1964 
(MILITZEH) 

X I V/GO 

Sommc r-i\clonlsrösehen 

ßaslill'd-Cilnsefuß 

Saal-Wuch erblumc 

Geneckter Schier ling 

Nattemkopf 

Stachel-La t tich 

WeHle T aubncssel 

A ufrechtcr I gelsame 

Wild er Sch wa r zkilmmel 

Neopllyten 

Gri.inlitll·igc l" Fuch sschwanz 

Gartcn -Mcld e 

Glanz-Mclde 

Graukl"essc 

3 



Cu rdllllllllopsis UrCIIOS(l (L.) H ay . Sand· SchIl1l111]cresse 

I.cIJlefium densil/orum Schnal. Dichtblütige Kresse 
!leide Arten allf sand iger Bn~che 
H oycl·swerda 1965 
(II."IILITZER) 

Me/ilouls (I/bus L. Bucharaklee 

OX(llis corllicu/ala L. G('hürnter Sauerklee 
Kal"tofl"elackcl" 
DClltscll·Ossi g 1<1". Gürlltz 1!.l!l5 
(.I AGE) 

SU/SO/ll kali L. 
ssp. rlllll('IIicu (1Ijin) 500 
unter Hafer 
G rö dil z Kr. H iesa 196 ~ 

(Mü T T ER LEI N) 

Sisymbrlll 11t (I/tissimum L. 

Salzkraut 

Ungarische Haukc 

Verwilderte Kul turpflanzen 

COl"la'la "Ull t s all u u"1 L. 
un ter Mais 
Glauschnitz Kr. I,amenz 1!)!i3 
(i\IILITZER) 
lInle r Lupine 
G,·oBnaundorf I'r. K amenz 1 9 :; ~ 

( M ILIT ZEH) 

K o l"i1.llHl el· 

MC!/Ull silvesrris L. Blaulll i.llve 
ssp. mal/ri/iallCl (L.) 
A. et G r. 
Kal"tofl"eJack er 
G r oßdilUllanJ1sdorf 
1.:::1". Drcsden·LallcJ Ul6:! 
(M ILITZER) 

Irrgast 

Cen/IW/·Cl/ solsl.irialls L . Somme r-Flockenblume 
Stoppel mit Klec-Einsaat 
KoUm K,·. Niesky 1963 
(II.'IILITZER) 
Sei t 111;5 wiedcl'h o h au r i~ d~erll 

d e I" Obcr lnusitz eingeschl eppt 

Erllca .~ (l/i v(/ Mill. BnuJ.; enkohl 
verein zel t au r V Cl"suchsfliiche n 
mit Pc r sischem Klee pol"tuglesl . 
sch er Herkunft 
z. B. b ei Bnschütz. Co bJ e rlz 
(Kl"els ßnulzc n). 
K Otl illnrsdorf (Kreis Lö bau) 
191;5 ( LO H MANN) 
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Liste I V 

ACllillea p lClrm!ca L. 

A gro.<;li.<; telluis Sib th. 

Alcllemi/la lJulgarl.<; L. i. w. S. 

Alopecur us pra/C!lIs!s L . 

i\/11110.ralllllum odurntulr:' L. 

i\nen:isia lJuloarl.~ L . 

D(>I/I.~ per{!II/II.~ L. 

BrOIr us »loWS L. 

Ca ll1panula !>'llll!a L. 

Ccmpallula rtl/WI!(.'u/o!des L. 

Einheimische Arten 

Sumpfgllrbe 

Hotes Strau[jgras 

G emei nCl' /;'rauen mantel 

\\' iesen -Fudlsschwllnz 

W lesen-Hudlgras 

Echter Beifuß 

GUnseblUmcllen 

Samt- T respe 

Wiesen-Glockenblume 

Ack er -G lockenbl ume 

Campcl nuln rOllllldlfolia L. Rundbl:iurige Glod,cnblulJ1e 

CCI"ns/ium f/IOI /;el"Cl /.um L. Kniiuc l-J-Iornkr':l u t 

C:hryslIltl l lemuw. l eu c:J II/ IIC/I1 UIl" L. Wiesen-Wucherblume 

Cir.<;I u,,:. IJ lIlglll"C (5a\'j) A i r y-Sh. Speer-Distel 

Dnc/lJlis glo"' el"otll L. 

Epl/o o;llm /l"OIltl:11lI1Il L. 

l~pHooium pnllls/I"c L. 

Epllo/lilll1l I"OI>"eIWI Schrcb . 

Epl!ooill/Jl spcc. 

EqulselUl1l sllvat icu II! L. 

F"ilClgo ,,;I/I;/I1cI (Sm.) P er s. 

Galcopsis olliela Boennlngh . 

Galcopsis pube.~cells BeEs. 

Gll/lum moll liga L. 

l1icraclllnJ laelJlgn~II":' \Ville!. 

Il ic,.adum plloscl/a L. 

Ho/cl/s IClIw/us L . 

H ypcl"/cllm p crfom/um L. 

!{IHIlI/ia nr ucms!.<; (L.) Coult. 

LeO/llocloll llispldu s L. 

L o/lum pere""e L. 

Lonzs corlljc uIC!lIl.~ L. 

Lotll.~ u/igi/losll .~ Scllkullr 

Pcpll s /Jor/ulo L. 

Plzleum /Jrate" s(J L. 

PlzrCI[Jmites comlllulZis Trin. 

POCI Ilratcllsis L. 

POll /riu ;a/!.<; L. 

Polygoll u /Il lllllplziblum L. 
val". terrestl"e L eyss. 

X IV/62 

K nHuelgrns 

Berg- Wc/el en röschen 

Sump f- WeidenrÖSCh en 

Hosen rOlcs W e iden rösch en 

Weiden röschen 

Wa ld-Sehachtel ha Im 

Kl ei n es Filzkraut 

,\usgenl m leter j'l olllza ll n 

Weicher H ohlzahn 

Wl esen-I .• abkraut 

Clnttes H abichtskraut 

L ang hllal"lges H abichtskraut 

Wolliges H oniggras 

TUpfel-Hartheu 

Acker-Witwenblume 

Schaft-Löwenzahn 

Deut sches Weidelgras 

Wlesen- H ornk.lee 

Sump f-H o rnklee 

Sumpfquenclel 

Wi esen-Li eschg ras 

Schilfrohr 

Wiescn-Hlspengras 

Rau h cs Rispengras 

Lane!form eies Wnsser-Knöterich s 

G 

3 

12 J.I 

3 

12 25 

6 25 11 

3 , 
3 

12 

, 
3 , 

11 31 13 

2 

5 3 

I, 16 15 

3 

5 15 15 

3 

2 G 

10 3 

G 

, . 
3 

G 

J.I 15 

13 

I' 
19 12 



Polygonllm d u meforU17l L. H ecken-K nö terich 

P oI Y90 llUlII m ! lIl1 .~ I-I uds. K lei n e r Kn ö terich 

P o fc llrilla (/1I.~C!r l,,(/ L. Gii n se- Fi ngcrl, ra u I 

P o'cll l i//a Il rgClIlCa L . Si I bcr-Fingcrk ra u\ 

ROlIl/neu/us aeer 1.:. Scharfe" H a h n enfuß 

n l l/n u llt lws millor L. K .lciner Klnppc rl opf 

R Ub 1/.'; caeslus L. Bereifte Brombeere 

Rum c:r I/ CCroSfl L . S <1uer,l mpfcl ' 

Rume:r conglol/1era/lIs Murr . K näuel-Ampfer 

Sci rp us se!acells L. BOI'sten -Simse 

SC!du,,~ maximum I-I o ffm. Große Fetthenne 

SCllec/o .. ; i lvllticu .~ L. Wa ld -Grclsk rnul 

SCllecio vi.~C()S U S L. K lebr iges Gl'clsk!'a u t 

St.cllaria gr(l millca L . Gras-Mier e 

SYll : pllYlum off/cllwle L . Ech te r Beinwell 

Tr i folium campestrc Sehreb. Feld - K lee 

T rifoli u m club/uIII Sl b lh. K leinet' K lee 

Trifo lium Ilybrid ll m L. Sch wed e n - I{lcc 

Trifoli u m s/repc/I.'I Cr. Gold - K lee 

Urtica dioica L. G r oße Brennesse i 

Die hä ufigsten Ar te n si nd 

Leo/!!Ouol! lWIU/Juwlis L . 

C /lrysa n tll e71l117l! vII Iflure 
(L . ) B eruh. 

L/ I/ ada u u lyu ris Mlil. 

Vieia eraeclI L. 
(..repis eapillaris (L.) W all.'. 

Hypoe/lOeri.<; rlldiC(lW L. 

J e e inma l wu rden beobach te t : 

Agroslis cl/uina L . 

A re/1 11 m 11I}JJ}l/ l. . 

A tri pler 11l/.<; l lIIa L. 

C a m pu n u la Irac/lell u m L . 

Cu rer lI/ru: L. 

C(mt(lurcu J~l cell L. 

Cie /w r/ u m IlIIybw; L . 

Herbst- Löwenzahn 

Ha in fa rn 

Gemeines Lcln lcr3ut 

Vogel wicke 

Klcinköpr1scr Pippau 

G emeines rerkelkraut 

Hypcriclllll muclIlllIZll1i Cl'. 

H yperie ll fll t e trtl pteru m rr. 

J U IICUS clJ usus L. 

l.umlum m a culll tu m L . 

l..lltl!yrll.~ /J n ltCl/sls L. 

Limosc/lll aqulll/clI L. 

feuch t / lehm ige Wcl zcn stop pel 

c 
5 - g 

" § ß ; 
ö. ö , 

0 "-

2 1 

23 I< 

G 5 

:I 

5 

I' 9 

20 13 

10 I< 

G I' 
I' 3 

2/j 25 8 

16 G 

I< 

10 

38 ;5 71 

:Hi 6:j :H 

:l:! 56 38 

19 55 25 

29 42 :!O 

3~ 39 12 
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COl! uolvlllll .~ .~cpium L. 

CorYlwpllOrllS C(l7rI?Sccn.~ (L.) P. B. 

Crcp is blell1ri.~ L. 

!;;/(II.illc Il e.wncl/'(/ OC. 

anmool'ig/sandlg - Hoggcn 

!/O/os!eum umbe//{llUm L. 

Klcindchsa b . Löbau. 3(i0 m. !!'l(i l 
(MILITZEH) 

LIICOPIIS cllropaellS L. 

L.1J.~!ml!CIr!(! /) uifj(!/,js L. 

LytirrUIn .~(!IiC(lria L. 

Mulkwitz b. W e ißwassc,' 1958 (GLOT Z ) Ma/fl cl/illill u(flloticum (L.) FI'. 

Epilobillnt ad 7lC:lunJ Grl seb. 

EpilobiuI/I ob .~Cllrll m Schre I>. 

Fica/'itl ve/'/Hl Buds. 

Filll go ge/'IIHlllic(l L. 

anlchm ig!sand ig - Hogg cn 

K mchlc n b. Ortran(1 !!)55 (M ILITZ E ll) 

C C llm 11 rl1a/l 11 711 L. 

Glycer;(l dcclillO/c Bl'c '.; . 

fClIcllllchmlg c r I{an o:r cl ac!ccl' 

M,I lOsol is sco rpioictcs L. cm. H ilI. 

F(Ae lll ilt{l (Illgl i cu Lnich. 

POlCn/il/a IlOrlJegic{l L. 

anl c ilmi g!s and ig - H.1c!,fnrChi 

H OYCl'swcl·da. Ufc l'niihc. !!)G5 
(MILITZEn) 

P()lClllil/a r e p lG/L'" L. 

P /cl'i(tlum (/(/ldli/lIwl (L.) K ulm 

n UII; e.t: Illy/'siflo l'(l F'ingerhut li 

Wilschdorf b. Stolpc n 1!) jO (MILITZI:r:) 5':/,0 I)IIII/a";lI I!odo.~u L. 

H icrtlchw' /acliellalli C m el. 

H i e ra c lum :mballdu l~r L. 

HicTrn:iuw silvllt/CU/l' (L.) Gl'ufb. 

je zweimal: 

Scut o.!lluria glllericlI/a!a L. 

Solid.: go v irgaurca L. 

'fl'isCllla: fla ve .~ C(· l! s (L. ) P. n 
VC /·I)(I .~Cl j lll ni!lrum L . 

A cgopoclium poclugrarJu L. G er(Jlli!on pU/llslre TOl'nCI' 

Al'clium m i llll.~ (H ili ) Orenh. G l ecllomc/ l,cdcl'Clccu L. 

A rrIH! /wtlrcrum dallus ( L .) .J. t1. E. Prcsl Glluplwllllln sil.vul icum L. 

AI'/cmi .... /tl cClmpe.~lrJ .~ l. . lI enrlal'la ylabl'll L. 

Ccr(l .~tirlm (1 1'UClIse L . I liel'{lc!l/lI! umhel/a/um L. 

CltellO/Jo diu/ll rubl'um I .. Jas/olle mOIl/ (I /1(! L. 

Epliobilllll l/irsulum L . LU :Z: lllu c(lmpc.~rri.~ ( L .) oe. 

Epilollilim 1)(l/'vlllol'/III: S<:ll l'cb. P iml'illella S(I.t:lfrugCl L. 

F'C.~l lI cu O IJ;I!(/ L. SlIc c! sa prulCIIsis Mocnch 

Pi/a go arU(>II s i s L. VC l'olllca c/H""{l(>([ I'Y:'; L . 

je d reimal : 

Crcpis lCC/OI'Io n L. 

D csclwmpslc/ caespilOM/ ( L .) P. B. 

Epilobium CllIgu SI.i/ollul/I L. 

EpliobiuII/ lamyi ~~ . S clmltz 

EqlliscflHII j/a{w;/re L . 

X IV!G4 

Ve /'OI/Ica offi cilHllc L. 

l~ rlg(!/'OI! ncer L. 

lI craclellln s pllOI1dylitl7l1 L. 

'~yclrlli s Ilos -cl/culi L . 

1/ i C/{1 sc' pi 11 m L. 



D. Acl\c run kriiutcr und Bcwir tscha ft llngs formc n 

U ngeheUl'e Menf!cn von UnkrauL<;amen beherbergt der Ad~er. Und nich t 
wen ige können jah relang im Boden verbleiben , ohne die K eimkraft zu 
verlieren , Dennoch gelingt es nU I' w enigen, ans Licht zu gelangen und 
Frucht zu bringen, Di ese Chance hängt von mancherlei Umständen ab : von 
geringei' D ich te der Saa t, von günstigem Keimungs- und Entw ick lungs­
klima, von m öglichst gleichem Vegetationsablauf wie die Deckfr ucht, von 
raschem vVachstum, schneller Reife und hoher San1cnzahl. von I ndifferenz 
gegenüber Bodenül't und -zustand, Eine Sonderchance. unter allen Bewirl­
scha(tungs(ol'men zu erscheinen, haben die ausdauernden Unl~räutel', 

Die gemei nsten Ackel'unkl'iiutel' er l'ül lcn diese VoraUSSEtzungen in hohem 
Maße und t r eten daher - von CliellopodilllH alblnll abgesehen - unter den 
d rei Bewil'tschaftungsfol'm en Winterung, Sommel'ung, Hackfrucht ± gleich­
mäßig auf. auch i n der Geselli gkei t. 

Wintcrung Sommeru n g I !acl~ f rudll 

Capscllf.: bursu-pllslorls :15 " " '. Cirsium (lrVCII,~e :m 30 :12 

P{Jl yfjOllllm cOllvolv!llw. :1 ,; :m 35 

S'wllul'la media :J.[ :I~ :n 
ViO/ll llrVCtlsis " 30 :jQ 

Ähnli ch verha l tcn sich die sehr häu fi gen Unk l'äutcl', zum Tei l mi t ger ing­
fügiger Bevor zugung ei ner Kultul'engl'uppe: 

Wint c rung So mlllCI'lln~ 

CCIl/.(lUI'Cll Cytllllls :m :!l 
IlUropy/,ulIl /'CPCIlS :10 :10 
c.;I<aplu:/ iUI /l II liUil/OS U ll1 35 " 
MyOSOll s arVCllsis .. 29 

POll lll lllllll Jj 28 

PolY!Jull um a vic U{l/rc , I :15 

V lci Cl IIlIfjll srijolifl 4:; :15 

Das G leiche gilt von den übl'i gen hüu fi gcn Segetalarten: 

Anugalljs arVl?11Si$ 

Apertl sp lca- ve llti 

Equisclum arVCIlI:H' 

L,amium pU/'J)llreuIII 

POIYfjOIlUIlI Il yd rup l JJCI' 

5 i':ntlu'kundcmuscum NI', 14 

\\Iinlcrung 

" " :1:1 

:16 

" 

Sommcl'ung 

31 ,., 
:w 
~ij 

:16 

l!nCkf r ucht 

31 " , 
·10 

31 

3 1 

37 

~9 

22 

Hnck f nlch t 

26 ", 
22 

J!I 

:lß 
30 
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PulygOl!1l1ll pcrsiearin 

HI01JCX accro.~ella 

.'){'lcral!thu.'1 tlll/!1111::1 

Sone/ws nspcr 

T l'lpleurospcrmum inodorulII 

T/!laspi al'vel!.~c 

Vlda I!ll'sutn 

Winterung 

:12 

42 

39 

36 

" 
35 

46 

Sommerung Hnckfrllch. 

32 3(; 

:1(; 22 

36 ~5 

26 38 

35 29 

21:1 :\1 

31 2:1 

Diese Reihenfolge ließe sich fortsetzen mit dem gleichen Ergebnis, daß 
die Mehrzahl der Ackerunkräutel' keine auffallende Bindung an eine be­
s timmte Bewirtschaftungsform aufweist. 

Bei e ini gen Arten aber ist eine starke einseitige Bindung festzustellen. 

So kommen folgende Segetalarten überwiegend unter der Winterung vor: 

Llplwlws ClI'VCUS/.'1 

I\p/wl!i!s micl'ocClrpa 

Al'I!Oseris mlnill:a 

C.;CI/COPSi.~ ladanum 

Lit/lOSpCI'UII! urucnsc 

Myosotis sll'/ela 

l'I1yosul'us mlnimtts 

OuonlilC.~ I'UUI'(/ 

Hllnunculus ClI'Uen.'1i.~ 

V('ronica !I c dcl'acfo/la 

VeroniCll sCI'])yllifolla 

\fcronierl /l'ip!!lJlIos 

VCl'olllcrl ({Illel/li 

Vieit: tetra~'jJe/'1IlCl 

WInterung Sommerung 

55 35 

Eil 2E; 

54 21 

" 18 

50 32 

75 20 

(;0 30 

76 19 

ti3 2!J 

G2 2G 

59 "' 50 :15 

'i'i U; 

5'i 29 

Hackfrucht 

10 

13 

25 

22 

l' 

10 

5 

10 

"" 

Diese Arten sind Herbst- und Winterkeimer, deren Vegetationsablauf 
bis zur Samenreife mit den Wintersaaten übereinstimmt. Unter diesen 
lrelen sie auch geselliger auf als unter den übrigen Kulturen. 

Zwei Arten wurden gleich häufig unter Winte rung und Sommerung an­
getroffen, seilen unter Hackfrucht: 

Ar..lllemis /lrVCl/s is 

HY}Jc/'icum I!umifusum 

XIV/66 

Winteru n g Sommenlng Hack f\>ucht 

" " 



Folgende A rten treten überwiegend unter Hacld'rüchten auf: 

WintcI'ung Sommerung Hacl<frucllt 

C I/{! Iwpod! um album 

Cllc llopor/ium polyspermulll 

I::chllloc/llon cr!I.~-galli 

EI.p/wrbln /rctloscopia 

Ftm:arln olflcll!(llü; 

Galillsogrr prrl'Vl/lor(l 

Pol :'Wo11um lu p e lld/otlum 

lG 

30 

22 

2U 

20 

22 

17 G7 "u 

11 59 

1" 74 

12 66 

1ß " 
25 55 

22 56 

Es sind Arten mit besonders hohen Stickstoffansprüchen, die auf den 
reich gedüngten H ackfruchtböden besonders befriedigt werden, 

E. Beziehungen von Segetalarten :1lI Deckfrüchten 

EI. R oggen - Weizen 

Zu dieser Frage bring t KLOSS (1960) eine Zusammenstellung von 10 Un­
kräutern in den Winterkulturen Roggen, Weizen, Gerste, Raps aus Ost­
mecklenburg (Umgebung von Greifswald). Es erscheint reizvoll, einen 
Vergleich für die Verhältnisse in der Oberlausitz anzustellen, Die folgende 
Obersicht beschränkt sich auf die beiden Hauptkulturen Roggen und 
Weizen, Bei den Böden um Gl'eifswald handelt es sich um entlm lkten Ge­
schiebelehm mit wechselnd hohem Sandgehal t (= eingeklammerte Zahlen) , 
in der Oberlausi tz einmal um anlehmige Sande (S), das andere Mal um 
Lößlehm (L) mit geringem SandanteiL 

Roggen Weizen 

L S L S 

'/':'Iplewrosperm U Hl Illodorum ~5 ~U (47) 53 62 ON) % 
Capse/la bur,w-p(l,~fOrls !l5 " (\ 7) .. '" (2U) % 

CcralliulIl pusillum 25 H (21) 22 \ij (2) % 

Matri ca r!cl cll(J 11'0111 II/a 11 (5) 10 ( - ) ", 
\ 'crOlllca l)Cr,~ICll 15 10 (GI 30 H (3~) ", 
LYCOI)sls arvc/!sis (11) 2 12 (38) " 
Spergulll arVC/!$/s 1U '" (11) 22 <12 (<10) " , 
EupllOrblrr Ilcllolicopia (li) 20 2~ (22) " , 
SllIapis arve n:,;!s :19 10 (U) 42 111 (20) ", 
R(:Jl'11I111IS rclJlhall i.~l ru m 50 " (U) " 52 (22) " , 

In ihrem Verhalten zu den Deckfrüchten stimmen die Arten in beiden 

Untersuchungsgebieten ± überein: die Mehrzahl tritt untel" Weizen auf, 
Doch wäh rend sich in der Obel'lausi tz die Prozentwerte zwischen Weizen 
und Roggen n icht allzuweit von einander entfernen, ist im Norden ei ne 
auffällige Häufung unter Weizen zu beobachten, 
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Die U rsache hierfü r dü r fte Idimalischer lind edaphischer Natu r sein. In 
dem ozean ischen Küstenklima bleiben (nach KLOSS) die WeizenschHige 
bis weit in das Frühjahr unbeded;t, In der Oberlausitz dagegen treten 
beide Kulturcn nur wenig: unterschied l ich unter dem Schnee hervor, der 
Weizen etwas lockerer als der Roggen. Auf den k ah len Böden an der Küste 
haben Win ter- und Frühjahrskei m er sHi rkere Entwick l ungsm öglichk eit 
als auf den ± gcsch lossenen B öden im Binnenlande, 

E 2, Z u C I\. e I' - und Run ke il' übe n 

Z~ lll d CI' Auln111lrn c tl 

ZUd"CITlibc 

20 

rat nlcclrUbc 

20 

Frequcnz Dom inan z Frequenz Dominanz 

Agropyruln r(!p(!II,~ 

Allagaflis arv clIs/s 

Capsella bursa-/Ul s l o rl s 

Centaurea CYllllUS 

Chellopodium album 

Ci rsium ar ve / I.~c 

Equisc/.unl a/' ucll:;C 

Ga fin soga dUala 

Galillsogo pI/ru/flom 

Geranium /HlS J/lU1II 

Gnr.:p l lalium U/lg 1II05 11 111 

Lamium pur1l"rc llll 

Myosoris (I r VClIs l :; 

P/al!/ugo walor 

Pon all/IIU! 

Polygollum (Iv/ell/arc 

P olygollum COllv() l v lI/II ,~ 

POl ygOlill/ll Il ydropi}Jcr 

PolygonlOJI IO}Jll/l l /folilllJ/ 

+ per.~lcadl: 

RClllullculus 1'('1)(:11 5 

Hap/lallus raplul lIl s lru m 

Sellecio v ulgar/s 

Slnapl5 ar ue,I.~I.~ 

SOllcllUS 

S/acllYs j1alus/rjs 

SWllarja medja 

'l'araxac il m oll/cllwlc 

7'11/aspl lII'V('lIse 

li 13 

" 18 18 

12 12 

20 11 

15 13 

10 

10 

ü Ü 

8 " 
11 iO 

12 12 

J.J J.J 

18 I I 5 

10 8 

8 11 

13 13 

2 

10 10 

9 9 

10 

li 15 

17 11 

1I 11 

13 3 

TrlplcurOS1)(' rmum ilw dur ulII 18 11 

Viola arv (!1I s /s 13 12 
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Je 20 Zuckerrüben- und Runl,elrübenschlligc - zusammen aus den Krei­
sen G r oßenhain, Meißen, D!'csclen-Land , Pi 1'11 Cl , Kamenz, BischofswercJa, 
Bautzen, Gör litz, Ziltau - wurden auf den Unk r aulbesatz untersucht. Die 
Gesamtzah l der bcobachteten Arten war fast gleich: 9 1 bei Zuckerrüben, 
!}2 bei Runkelrüben. D ie 30 hüufigsten A r ten wur den in die vors tehende 

Tabelle aufgenommen und mit dem Grad ihrer Geselligkeit und Stetigkeit 

dargestellt. 

Ein Vergleich ergibt weitgehende übereinstimmung. Die Gesamtzahl der 
Einzelvorkommen beträgt bei ZuckelTüben :HB. bei Runkelrüben 345. 

Einige Unterschiede bes tchen doch. In Runkeh'übenschHigen wu r de 
mehrfach der hohe Gesell igkeitsgrad 3 beobachlet, unter der ZuckelTübe 
nie, Die sich spät entwickelnden Gali11so0a-A rten t reten unter Zucl;;cr ­
rüben zurück , ebenso Licht- und HalbschattenpOanzen wie Rammcu/us 
rcpens und Geralliltm pusilllll1l . Die Ursache hierfür dürfte in der sUirl\e­

ren Bodenbeschattung seitens der Zuckerrübe zu erblicl,cn sein. 

Interessant bleibt das gleichmHßig hohe, wenn auch vereinzelte Auf­
i rcten von CenLaurea cyanus unte!' der Hacl,frucht. 

Als Rüben -Unk räuter erscheinen vor wiegend lehm- und kall,holde, vor 

allem sticksloffliebendc Arten. 

E3. Le in 

W ie bereits f rüher bemerkt, sind die L einäcker dei' Gegenwart seh r 
unkrautarm. Nicht nur die echten Leinbeglei tel' Cameli 'lIa al1/sslLm, Cuscuta 
epilimL1Jl., Galiu'III spu,rht'lll, Latium remoWm sind verschwunden, auch an­
der e Unkräuter si nd der ar t unterdrückt, daß man heute nu r noch scJnver 
das Vor herrschen bestimmter Arten unter Lein feststellen kann . U m diese 
Frage zu beantworten, muß man ei nige Jah re zurückgl'eifen. 

Aus den Jah ren 1953/ 60 liegen 22 Aufnahmen von Leinäckern vor. 
Dazu kommen 5 Aufnahmen von vernachliissigten Äckern während der 
INzten fünf Jahre. 14 Aufnahmen in Höhenlagen zwischen HiO m und 425 m 
entstammen leh migen Böden der Kreise Sebnit.z, BischofswercJa , Bautzen , 
L öbau und Zittau. 13 Au fnahmen zwischen 130 mund 220 m wu r den auf 
:-;andigen Äcl,er n in den K reisen Sen ften berg, Weißwasser, I-Ioyerswerda, 
Kamenz, Bautzen und Niesi,), notiert. Der Vergleich ergibt fo lgendes Bi ld, 

Es besteht eine scharfe Trennung der Unkraut.flora zwischen lehmigen und 
~andigen Leinäckern. Nur weni ge Arten kommen mit gleichen Stetigk eits­
wer ten in bei den Bodengruppen vor, obenan die stickswffliebenden Chcno­
podium. album und PolY00/l.mlt lapathifolium. Auf leh migen Leinäckern 
herrscJlen Arten vor, die neutrale bis schwach saul-e Böden bevor zugen, 
Au[ sandigen Ackern dominieren Arten . die mit stärl,er sauren Böden 
vor liebnehmen. Die folgende übersicht steHt die häufigsten Segetalarten 
aue lehmigen und sandigen Leinäckern nach Geselligkeit und Stetigl<eit 
einander gegenüber . 
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Lcinäcl{cr 

Huf lehmigen Böd e n nuf sandigen ß üden 

Do m ln,:\ll1; F requenz Dominanz Frequenz 

Clte710pOUll/111 album. V -I- - ] (Z) V +- 1(:;) 

PolygOrzUI1L lapa/ II/folium V + - ] (2) V -I- (1.2) 

Viola arverzs/s V + V + 
PotygOT!II ff! p ersiCllria IV +- 1 III + 
Capsellll bursa - plIsroris IV + III + 
Stel/uria media IV + - 2 (3) 111 -I- (2) 

PotY(}OIl 11 111 COIIUO/VII/US 111 +- 1 III + 
POlygOllU 11l ll uicu/arc 111 + - 1 111 + (I) 

RaphanllS rl/ plHlllis l run: III + 111 +- 1 
SUl!chus aSlle r IV + (2) 11 + 
Agropyrum r(!pe".~ IV + (2) 11 +- 1 
CenlaurelL CYCl IIU S IV + 11 + 
CirsillW l/ruell SC IV + ( 1) 11 + (1 ) 

POll allllll{/ IV + (:1) II + 
Veroniea arue llsls IV + 11 + 
S'achys Ilalu s rri s II[ + (I) 11 + 
Myosotls arvensls 111 + 11 + 
Polygollum Ilydropiper III + j[ + 
J\llagallis arvellsis 111 + + 
Plalltago /IIWrmedla III + + 
Viel(L a/lgllsll!ol/a III + + 
TIiIClspi a rvellse 111 -!- CI} 

Veronica 1)crs/cll 11 +- 1 
HClllu/lculus rcpell s 11 + 
Ec1,illochlofl crll s-galll II +- 1 (:11 IV + - 2 

Sllergula arv(!Ilsis r + V +- 1 
GlI/!lIsoga. m e ist p l/ ru/f/ora +- 1 III + - I (2) 

Rumex acetoselill + III + C1.2 ) 

Scleralltlw s allllUUS + III + (2) 

Set,aria virldls II[ +- 1 (3) 

Sctarla glCluca 11 + - 2 

Ar lloseris mi nl m(1 11 + 
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F , Höhcn grcn1,cn von AcI~crllnkräutcrn 

Obcl'l ausitz (OL), nörd li chstes Böhmen m i t Jeschkengeb i l'ge - CSSR (N B) 

El'zgebil'ge m i t VOl'lan d (E), VogUand (V) 

OL 

' \ lIaUlI l/ls a r vc/lsis 500 

Alllirr/linum orolltlunl 225 

Ap/lM1I!S lIrVCl1sls 01 60 

ArClIlIria scrpyllifolill 400 (525) 

Chcllopod iu nt polll.~J)crmul)l 4 \0 

Di!l pll il/i w n COII SO/l(/(/ 

Gcra"iun~ (/is,~CCIIIII: 

GypSOphi/ll ml/ralls 

J<lek:rla clatirw 

I .. amllln~ amll/cxicau/c 

Lamillm purpurCUI1! 

L a lllyr u s t u!JerOSI/S 

J~ltllos]Jcrmll"l arl)CIIS(' 

L yeopsis lIrlJcllsis 

M at rlearlll e/lallloll : illa 

Melalldrlum l1oe/l/loru1II 

Ncslia llallie u/ala 

iH YOS ll r u s millil/I II S 

Pll /uw er rr rgemOlle 

Paj)(wcr duolum 

Rallullcullls arIJCIl.~is 

Sllcr arclia arIJC"s!.~ 

So/al/um Illgrum 

Sta c/lYs arve"sls 

"lI /e r/all ella rl c I/ W /a 

VcrO lli ca agrc.~ti.~ 

Vcro ll ica Irl p/lyl/os 

Vld(l t elra.~IJC!r"HI 

:150 

4!l0 

465 (550) 

330 

460 

485 

400 
4n5 

450 

5iO 

400 
478 

420 

470 

360 

490 

405 

480 

400 WJO) 

5.0 

H O 

4!!O 

NB 

500 

500 

400 

SOO 

500 

400 

360 

400 

400 

:180 

500 

650 

400 

320 

GOO 
400 

SOO 
450 

400 

i50 

400 

550 

400 

450 

500 

700 

435 

600 (i60) 

680 (S80) 

625 

5iO 

350 

HO (880) 

620 (880) 

v 

680m ü . NN . 

.JiO (650) 

590 

GOO 
GOO 
4iO 

680 

430 

365 

585 

635 

470 

350 580 

630 7\0 

530 

660 450 

;40 460 

420 

530 

6 10 (7i5) 580 

325 4i 5 

400 (700) 600 

nur I'udera l 

H O 600 

6!iO (800) 450 

695 ( tHiOl 500 

505 

41 5 (7 15) 505 

I\ngab cn i n K lammern bed eu ten vorgeschoben e Vorkommen. 
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G. Scgcta lartc ll al s iUit tcl zur Landschaftsgliede rung der Oberlausitz 

Wenn wir auf einer Karte die ± an Lehm gebundenen Arte n vereinigen 
wie 

Del,phi"ill1n cOllsol.ida, EltpllOrbia exigua. Kickxia elutil/e, Lathyrus tube­
rosus, Melalldrium 11Octif/OTlOn, Ranu1lculus arvellsis, Verollica POlilU -

auf eincr andcren Kart.e Sandbcwohner wie 
Anthoxantl llon 1Jitelii, AlItirrhimun OrOlltillm, Arlloseris minima, Digi­
ta rin ischaenmm, I-fypochoeris glabra, lIlecebrum ve rlici/./atum, Ju. nclls 
capilatlls, Leont.odoll lIudicalllis, Ornilhopus perpusillus. Teesclalia 1!udi­
caitUs, Veronica dillenii -

auf einer dritten Kartc dic Ve rbreitung 
des fast ausschließlich auf das Bergland beschränkten Rhina ntllUs alec­
torol,oplms, ferner die geselligen Vorkommcn von Galeopsis tetra hit , 
Galiitm. a.parine, La"psalla cOJnll1unis, de rcn Hauptvcrbrcitung ebenfalls 
im Bcrgland liegt, 

clann ze igt das Ergebn is drei ± in sich gesch lossene Gebiete (Ka r ten 3B-,W) 
in ne rhalb der Oberlausitz. 

Nieder ung und wes tli ches HügellH ncl b ilden den Bereich der ± sand­
steten Ackerunkrüuter, obenan Arnoser is mi,nima. Östliches u nd südlichcs 
H ügelland gehöre n den ± leh msteten Segeta la rte n an, wie RCLnu ncltl1Ls 
(fr vensis. De n Be rglandbe re ich neh men Ar ten mit vorwiegend submonulIler 
Vcr bl'citung ein, mit Rhinantluts alectorolop lms als segctaler Leit pflanze. 

Pflanzengeogri:lp h isch gehört die Mehl'zah l de r sandbewohncndcn Acke r­
unkrüuter dem s ubHtlantischen Element an, Die me isten Leh marten wei­
sen in ihrem Gesam tarea l kontinentale Ausbreilu ngs tendcnz a u f. Die vor­
wiegend das Bergland bewohnenden A r ten zeigen, wie be reits bemer kt, 
submontane Verb reitung, 

Es erhebt sich die Frage: Wie verhalten sich entsprechende Wildarten 
de r Obe rlausitzcr F lo ra in den angegebe nen Gebieten ? In den Bereich de r 
s::mdbewohnenden Segctalarten fällt gänzlich die Ve rb reitung von I~ rica 

tctralix, einer atlantischcn Le itpflanze, SlIbatluntische Arten wie Drosera 
illtermedia, Litorella ulli/lora, RhyndlOspora jllsca, Scul,ellaria, miliar liegen 
eben[clils günzlich innerhalb jenes Bereiches. Kontinentale A r ten wie Ajnga 

genevensis, Campa,nula cer-v icaria , C. glomerar,a, Ne patica 11,obilis, Laser-
11itiuIn prureuicum, Ranunculus polyanthem'lls zeigen in de r Oberlausitz 
ebenfall s weitgehende übereinstimmung mit de r Ver breitung de r leh m­
holden Segetalarten, Al'ten mit submontaner Verbreitung wie AnL1lclls sil­
veste r , Del1.l,aria bu.lbifera, D. enneaphyllos, Prena'nt lles 7Jn rp lt rea cntspre­
ehen in ihrem Vorkommcn wiederum dem Bereich der Segetalartcn mit 
submOl1 tancr Verbreit.u ng. 
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Mit dieser übereinstimmung; in der Verbreitung von Segetalarten und 
Arten der Wildflora wird die Gliederung der Obedausitz in drei natür­
liche Wuchsbezirke, nämlich ein subatian Usch beeinflußtes Gebiet, ein kon­
tinental beein flußtes Gebiet und ein submontanes Gebiet, bekräftigt. Die 
Begrenzung diesel' drei Bereiche stellt K<lrte 41 dar . Ausstrahlungen von 
kontinentalen Arten in den subatlantischen Bereich um Großenhain und 
Meißen, ostwärts Kamenz und um Niesky, ferne r von submontanen Arten 
ir. den kontinentalen Bereich im Gebiet der oberen Spree sind durch Pfeile 
gel-:ennzeichnet. 

Diese floristisch e, auf die Ve r breitung der Ackerunkrbiuter zu rückgehende 
Landschaftsgliederung der Obel"iaus itz vegetaLionskundlich zu vertiefen, 
wird Aufgabe des zweiten Teiles dieser Arbeit sein. 

Zusammenfassung 

1. Von den Segetalarten i. w. S. wurden 65 gemein bis zerstJ'eut vor­
kommende Arten besonders herausgestellt. Davon sind 30 ± allgemein 
verbreitet, (j weisen einen Verbreitungsschwerpunkt im Le hm-, 15 im Sand­
gebiet auf. 5 Arten besitzen ein abweichendes Area l. Die Mehrzahl ändert 
ihr Verhalten auf Äckem gegenüber ihren natürlichen Standorten nicht. 

Dagegen treten segetal seltener auf: 

Viola vnlgaris, Bide1ls tri partitus, 8. cer/l.tms, Leontodon undicaul"is. 

I-H"iufiger auf Äckem als an natürlichen Standorten erscheinen: 

MelalldrilL1n (Ll.bunt, Verollica dillenii , Odontites verna . 

Arlloser; ... mi'llbna.. 

2 . Die Segetalarten i. w. S . weisen 39 0 '11 perennierende Arten auf. Di e 
Scgetalarten L e. S . sind überwiegend annuell : 94° '0' Verschieden ist auch 
der Anteil beider Gruppen an den am stü rksten vertretenen Familien, 
den Gräsern, Nelkengewächsen und Korbblütlern. 

Segetalarten 
i. e.S. 

Segetalarten 
Lw. S . 

Süßgrüser 

11 °,'0 

Nelkengewächse 

11 % 

15% 

Korbblütler 

14% 

20% 
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3. Von den in Anlage 11 erfaßten Segetalarten beider Gruppen (127) ei'­
I·eichen die größte Verbreilungsdichte je 46 Arlen in der collinen und sub­
montanen Stufe (je 36% ), in der planaren Stufe 35 Arten (26% ), Ausge­
sprochene Niederung:sarten sind 

Authoxantfw"Il1. puel.ii, Arnoseris minima, G1JaphaliulH Luteo-album , 
Hypochoeris glabra, lllecebnnn ve rticillatum. Juncus capilat.us, Radiol.a 

l.inoides, l'eesdalia 1tudicuulis, Ver01l.ica d.illenii -

mei st Bewohner sau rer bis stark saurer Böden. 

Süi rkst.e Entfaltung im Hügelland zeigen 

Agropynun repens, Centaurea CYUIIUS, COllvof.vulus arvensis, GaliJlsogct 
cHiala, Gypsophi.la m.uralis, Lamium. amplexicaule, Lamium purpureU11l, 
M1Josurus minimus, Sinapis arvellsis , Veronica Ilederijolia, V. triphyllos, 
Vicia tetraspermu -

meist Arten auf basisch bis schwach sauren oder schwach bis mäßig sauren 
Böden. 

überwiegend im Bergland erschei nen 

Galeopsis tetrahit , Lapsalla. co IJl.1Jl.!L"II is , Ranunculus repens, Rhilla"thus 
alectorolophus -

Arten auf neutral bis mäßig-sauren, fri schen bis feuchten Lehmböden. 

Arlen, die mit zunehmender Höhe ständig zunehmen: 

Galiu.m aparine, Mentlla arvellsis, Myosot is arvensis, Plantago maior, 
Poa a1I1IUa , Polygon um hydropiper, P . persicaria, Raphallus ·raphani­
strum, RltmeX obtusifoUus, Sagina procumbells, SOJlchus arvel1sis, Stachys 
palust·ris , Stellaria media, Tussi.lago farfara , Vero·n.ica arvensis, V. per­
sica, V. serpyllijolia., Vicia angustijol.i(t, V. hirsuta, ViOl.(L arvellsis 

Lehm bevorzugende Arten auf schwach bis mäßig-sauren Böden. 

Arten , die mit zunehmender Höhe ständig abnehmen: 

Aphanes microcarpa , E-rigeroJt canadellsis, Erodium cicutarium, Eroph.ila 
verna, Erysimum cheiranthoides, Galinsoga parvi.jlora , Lycopsis arven­
sis, Myosotis discolor, Polygonlnn lapathifoUmn, Setaria glauca, S. viridis, 
SoZanum 11 fgrum, Vicia villosa -

wärmelie·bende, auf mäßig bis stark sauren Sanden gedei hende Arten. 

Arten, die gehäuft in der Niederung lind im Bergland vorkommen, im 
Hügelland zurücktreten: 

Apera spica-venti, H olcus moWs, OclOlltites rubra, Scleranthus a1111l1llS, 

Spergltla arvellsis -

Arten auf stärker sauren Sand- und Lehmböden. 
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4. Die Meh r zahl dei' Ackel'unkräuter tritt ± gleichmäßig unter elen ver­
schiedenen Bewirtschaflsformen auf, ohne besondere Bindung an Win­
terung, Sommerung oder Hackfm cht. Eine Anzahl von Hel'bst- und Win ­
tcrkeimern erscheint jedoch überwiegend unter der Winterung. Eine an­
dere G r uppe - Arten von besonders hohem Stickstoffbedürfnis - domi­
n ier t unter den Hackfrüch ten. 

5. Ausgehend von der Verbreitung sandsteter und lehmsteter Segetal­
alten wurde das Untersuchungsgebiet in drei Wuchs bezirke gegliedert. 
Diese fl or istische Aufteilung der Ober lausitz wird im zweiten Teil der Ar­
bei t du rch die Darstellung von Vegetationseinheiten ergi.inzt werden, 

ü. Zum Schluß sei auf die Umwandlung der Ackerflora hingewiesen. Die 
nun schon seit Jah rzehnten anhaltende und sich ständig steigernde I nten­
sivwirtschaft schafft allmählich einen ± ~inheitlichen Ackerboden mit 
einem (Ur die Kulturpflanzen möglichst günstigen Zustand, So werden 
Lehmböden , abel' auch reine Sand böden laufend verbessert. Auf diesen 
entstehenden einheitlichen Kulturböden aber verschwinden die Säure- und 
L ehmanzeigel' unter den Segetalarten, Allein fü r d ie Bautzener F lora seien 
für die ersteren Arnoseris minima , Gagea arvellsis, Linaria arvel1sis. fü r 
die letzteren Eupllorbia e;riglla. Delpl1itlium. cOlIsoUda, Lathyrlls tubero­
SIlS, Sherardia a.r ve llsis genannt. Diese ökologisch an bestimmte Böden 
gebundenen Pflanzen untel"liegen jet zt der Konkurrenz der wen iger emp­
I1ndlichen, weit verbreiteten Arten. Auf diese Verarmung und Verein ­
heitlichung der Ackerflora macht auch H ILB I G (1960/62) wiederhol t auf­
merksam, TOXEN (962) spricht sogar von einem Zerfall der Ackel'un ­
k raut-Gesellschaften in großen Gebieten Mitteleuropas. 

Diese Verarmung und Nivellierung der heimischen Acker flor a mag be­
dauert werden. Obenan aber steht fü r uns alle die Sicher ung und V er ­
besserung in der Erzeugung des täglichen Brotes, 
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Anschr ift des Vel'fasse rs: 

Ma x Mili tzer, Ba u tz e n , 

Humboldts t raße 15 
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Anla ge I 

Karte der Ackerböden in der Obcrlausj(z 

Die Ergebnisse der staatl ichen Zusta ndserhebungen de r Ackerböden 
s ind in Karte 3 fÜl' die Oberlausitz zusammenfassend dal'gestellt. Die 
Werte wurden von Herrn Dipl.-Landwil't Grußei', Bezirks-Landwi rtschafts­
rat des Bezil'l<es Dresden, zur Verfügung gestellt und von DI'. W. Dunger 
zusammenfassend darges tellt. 

In de r Karte bedeuten ; 

,\ nteil dei' Dodcnnrten in "" j\ckcl'7.ahl 

5 /S1 IS/SL s L/ L L'l'/T 

Oliuvialböd cll 01 - 02 !JI.!I- 5.2- 0.1l- 21-201 
!lI.!J 7.' 0.7 

D3 13.li 21.5 '. 0 0.9 31 

n, H .O .j!l . .j 0.9 0.7 37 

D5 17.!1 .j 'J 'J 32.-1 0.5 " 
Lbßböd cll L ö 01 1.3 11.7 8V .' 0.3 " Lü 5- Lü ti .I.!I - 2:1.11- 11.0- 0.3 - .j!l- 3U 

3.1 2.!.7 72. 1 0. 1 

VCl'wil t Cl'ungs- V7 2.:1 G2.2 :15.5 '" b {;c!c ll VB O.G IIG.3 13.li :i:! 

Der Anteil der Bodenarten ist verstündlichel'weise auch inne rhalb der 
a usgeschiedenen Einheite n Schwankungen unte rworfen. Di e in de r Tabe lle 
wiedergegebenen Werte s ind als Mittelwerte zu bet rachten. Die ta tsäch­
liche prozentuale Verteilung der Bodenarten des Acke rlandes kann für die 
untersuchten Kreise aus der Tabelle S. 5 entnomm en werden. 
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Anlage 2 

Verteilung der Acker-Aufnahmen 

Die Ka rte -I zei gt di e Meßtischblatt-Bereiche. in denen Acker-Aufnah­
men er folgten. sowie die Anzahl der Au fnahmen je 1\<leßti sc.:hblatt-Berci ch. 
Die zugehöl'igen V erwal tu ngsgrenzen (Kreisgrenzen) I .. önnen aus der 
Karte der Ackerböden (Kar te 3) entnommen w erden, Den Schwel'pllnl .. t 
der Aufnahmen bil det das walda rme Acli:crhügelland, Niederung und 
Bergland mit ihren weiten Wiildcl'I1 treten zahlenmäßig zlll'üdc 

W 19) 
, , o\2°~ ".'r;, 1°· 11 8 7 17 ", 9 be'ifz 

'( Sen" .. nb /", 1 ~" ,," 
Sch ... Q. 

3~~135~ MI ~o-f\ '"~, 

~ 1'! 20 18 :?o R .... ""ond 1-10\,l ",r, ... ,d, R ;ct~c.h() 0 ' 
_!.'\ 21 o,~ ,;>. 4Jt 00 

~~. [\Z1 :)5 22 051
0 ~1S. ~6. 

GI"Cß enho'ln I '(Ön;O br.:ic.k ,I:~nig~ '"-
~O -0-" 0 \:.. 112~ m;Th ~ 

'-. 
ZB ~d' ~1." 108 60, ~ '( "'" . ... ( 

) W ob '-

~B6i"~/ 19b" 
00 

~!~~ .i M'I32 C>°66 r- 46 ut ~ .. -
255 l!8. t\r\i\Z ....... .e.-

r" 
-) 

.. 5 .. \ Le ~, 

l ~~~Z7» ~ /g f~71;/ 1 109' :!l~ 
I '-51 ~"l '~~ Freito \ • Ebefsb YI) Q./ 

1\ ~rr 
\\!I;. ;'13.~ r~" Z3 '-' 29

21 ,,~ V ,,,,) 'SO ltt ~,~; !~I 'r ~ '" .r .... - r-., Zilta" 

Karle" \ 1--

~ 
. ,~ 

"" J ' "'30 ~ Zohl der Ach" ovfnohmen ... , 
l i\l.erec je Meßlil chblollbereich m. !"'f ODe· ,n Ces K mcnic:e "Ilo. 
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Anlage 3a 

Verbreilun G' der Scgctalartcll a uf dcn Höhcnstufcn lind Hauptbodcnartcn 

Die Tabelle en thä l t die Verbr eitung dei' Segetalarten elu f den ver schie­
denen H öhenstufen der Oberlausitz, ihr e Häufigkeit und Stetigkeit sowie 
ihre Verteilung auf L ehm- und Sandböden. Die einheimische Wildflora 
w urde auf die hüullgeren Arten beschränkt, auf m indes tens 5 % Stetig­
keit innerhal b ei ner Stu fe. Eini ge nicht selten aurtretende Arten aus 
G rUn landgesellschaften : Leontodon autu1Hllalis, Leo)llodon nudicaulis, 

Pl'lt'1lelia 'Vul(}aris. Chrysanthemu m. tm /ga're, die k einerlei B eziehung zu 
einer der A rtengruppen-Kombinalioncn im Sinne der Hallenser Schu le 
aufweisen, wu rden in eine der folgenden Listen aufgenommen. 

Zur Einrichtun g der Tabelle. 

D ie erste Zahl gibt die Anzahl der Aufnahmen an, die zweite ihre 
Stetigkeit in Prozenten. Die folgenden Zeichen und Z iffern k en nzeid1l1en 
den H äufigkeitsgrad, wobei über + hi nausgehende Werte mindes tens 10 0,'0 

des Gesamtvorkommens betr agen . Eingeklammerte Ziffern bedeuten Häu­

fi gl<eitsgr ade, d ie unter 10 0 '0 liegen. 

Beisp i e l : 

AtripLex patula wurde auf der planaren Stu fe 5Bmal 7 0 1
0 der 832 

Aufnahmen auf dieser Sture, in der collinen 327mal - 20,9 0 '0 der 1566 
Aufnahmen, in der submontanen 14Gmal 
beobach tet. 

19,9 0 '11 der 732 Aufnahmen 

Di e Art t t'j tt im allgemeinen auf der planill'en Stufe nur ver einzelt 

auf: + , auf ei er co lli nen Stu fe ver einzelt bis zers treut auf : + - 1, in eier 
subm on tancn Stu fe wiederum nur einzeln auf: +. Sie erscheint auf der 
collinen Stufe in einzelnen Fällen verbreitet bis h äuflg: (2-3), auf der 
su bmontanen Stufe zerstreu t bis verbreitet : (1-2). 

Aphm les Qrvensis kommt au f der submontanen Stu re vorwiegend ver­
ei nzelt vor : +; in einzelnen Fällen wur de die Art zerstreu t bis verbrei ­

let. selten auch gemein vork ommend beobach tet: (1 -2, 4). 

Um die Verbrei tung jahl'eszeitlich gebundener A rten zu ermi t teln , wu r ­
den bei den Frühblühern (Lit llosper 11l1L'l"/l. - Verollica triphyllos) nur die 
VOl'l<Ommen unter der Winteru ng, bei E-rophi la und M O"Ilria nur wäh rend 
der M onate A pl'il b is J uni berücksichti gt und bei den Spiitblühern die 
Vorkommen auf die Monate ab Juli beschränkt. 

X I V/1l2 



Eine iihnliche Tabelle fü r das gesam tsächs ische Gebiet e n thüll d ie e in­
gangs zitierte Arbe it des Ve rfasse rs (HHiU , S . 128/ 129), Ein Ve r gle ich e rgibt 
\\·eitgc hcnde übe re instimmung in de n S te ti gke its werten. Süil'ke re Ab­
\\'c ichunge n innerhalb de r planiuen Stu fe s ind durch di e besse re n Böden 
de r nOl'dwestsiichs ische n Niede run g zu e rklärcn, So betragen die St.eti g­
ke its we rte für ± basische Böde n bevorzugende Arten auf de r planare n 
Stufe fül' 

A "aoalli s arv ellsis 45,3 0 '0 2~1 , U 0 '0 

At riplex patlLla \9,5 0
0 ih 5, I 0 '(1 

i n de r 
iVIatricaria chamomilla 22,9 0 u 2,5 0 '0 

Melandrium llOCtiflor'll'l)J. B,3 11 /1J 
Sachsen 0,4 11 /

11 
O be rlaus i tz 

Sillapis ar vensis 15.3 0 1
0 6.3 ° '1) 

für Arte n auf saure n Böde n 

Aphanes microcarpa 7,6 0 '0 10,1 (I H 

r:chinochloa cru.s-ga ll i 16,3 0 '0 J 'i ,8 u 11 

Selaria v iridis 15,3 11 1I :3!i,2 lI u 

Speroula arvensis 38,1 0 0 51.2 ° 0 

Tabe llen ZUl' Anlage :~ CI s . S. B4-IW. 

Anl age:Jb 

Vert eilung d er Segctalarten a u f Leh m - und S<lnd bödcn 

Um die Beziehungen de r Acke l'Unkräute r zu de n Böde n rechnerisch zu 
e rfassen, wurde n alle Vorkomme n de r in Anlnge ;j a aufgeführte n Arten 
in ihrer Ve rteilung auf Lchm- und Sandböden zahlen - und prozentmüßig 
fes tges te llt. Die e inze lne n Proze ntwerte enthült d ie Anlage 3 a. 

In de r Anlage ;j b we rde n diese Arten auf e iner Ska la , di e zwische n 
50 0

0 und IOD 0 0 in je we ils 5 0 u unterte il t is t, e ina nde r gegenübe rgeste ll t. 

Die Bidells- und Roril, pa-Arte n wurden ausge lassen, da sie tro tz de r 
sch e in ba r hohe n Sandwcrte (Anlage 3 a) kei nesw egs ty p ische Sandbe w oh ­
n CI' si nd , sondern Kennarte n fü r sandige ode r to nige Sch lammböde n dar­
s te lle n, Le tztere gehöre n in de r Oberla us itz zu de n Se ltenheite n , 

Auf folgende Erscheinung se i noch hin gewiesen . Eini ge Arte n, die übe r ­
w iegend auf lehmigen Böde n vo rkomme n, h ie r jedoch wenig gesellig auf­
treten , e r reichen auf sandi gen Böden e ine n w esentlich höheren Gese lli g­
I.;e i tsgl'ud (Areliaria serpyllifolia, Arabidopsis l.ha,Halla, M entlla arvellsis). 
Die Ursache dürfte in de m te il we isen Wegfall de r au f lehmi gen Böde n 
artenmäßig stä l'ke re n Konkurre n z zu e l'blicl,en se in. 

Tabe lle zur An lage 3 b s. S . 87. 
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zu An lage :3 a 

Zahl d e r Aufnahmen 

:1l30 

..'lehillen mille/oliulIl 
Ae~hu!.{t c!J/!apiu1n 
Agro Pllru :1; repens 
Agrostis s/oloni/e/'a 
AllUrJ0llis arv ensls 
A/!themis arue nsis 
Alllhcmis cO/lila 
AII/1I0.HI/!/.hulll pue/ii 
Apcra spiea - vel!/I 
ApllCllICS ar uensi.~ 
Apl!allcs mierocarpa 
A/"(!I)irlop.~is t.llalhl/w 
A rellarif! 
serpylli/olia 
ArT/oseris n:illin:a 
AI.riplcx panda 
Eid c n.~ ee/"lIlW,~ + 
Eidens tripartilus 
Brom!<s sccalillwl 
Capsd/a IHlrscl-
pas/orls 
Ct:lltnure{! eyanus 
Ccntunculus 
rrillimus 
Cere/stlum v lIlg(l/ul11 
Chell o podium n/oZ/7Il 
ChcI/opod/um 

planare Stllfe 

- 150 m 

832 

:00 :12,5 -!- ( 1-2) 
10 1.2 + (I -~) 

:li:~ -Ho7 +- 1 (2-~) 
165 19.8 + (1 - 3) 
225 27.0 -!- (1-2) 
IW H.:! -!- (1- 2. ) 

53 GA -!- (I) 

:15 ~.2 -!-- 5 
.:0 1 ~1I.2 -!-- I (2-~) 
42 5.0 + (1-2) 

I :H IIj.1 +- Im 
20'1 ~4 .!) + (H ) 

54 6.5 -!- (1-2) 
212 25.5 +- ) (2) 

5B '1 .0 -!-

121 14.5 + ( I. 2.-1) 
16 1.9 -!-- 2 

509 6J.2 + (I - 2) 
::J,) '17.5 + ( 1 -~) 

26 

" 11'15 

:U -!- (1) 
H.I -I- (I-3) 

7; ,'j -!--:\ (4-5 ) 

po!yspel·m tUH 50 6.0 + (I ) 
58.1 +- 1 (2) 

W.9 + ( 1-2) 
:1.4 -!-

c.:i,..~ilwi nrvcn sc ~lJ 3 

COIZ VO/ VU/us (l"VCII.~is H.I 
DallcllS earoU/ 2!l 
Equüelum arvcn.~c 32lJ 
ErifJcron canade llsis lli:1 
ErodiUI1l cicularium 133 
Erlls imull' 

:);)..1 +- 1 (2) 
J! l.!j -!- (1-:1) 
22.0 +- 1 

co lline Stufe 

I;il - :WO In 

1566 

-I- (I) 
54 

!H5 liOA 

:1,5 -!- (I-:l) 

+- 1 (2-:l) 
-I- ( 1-:1) 
+ (H) 

~ 50 
7G7 
137 
145 

29A 
4!!.0 

'.ß 
!!.3 
0.3 

550 :IJ.I 
4llO 30, '1 

74 -1.7 
51 9 :\:1 .2 

+ (I) 
-!- (1 -5) 
+ 2. 4 
+- 1 (2-5) 
+ (1-2 ) 
-!- ( 1- :1) 
+IH) 

submontane Stu fe 

:;01 - 500 In 

'132 

332 45..1 + (I ) 

51 '1.0 +- 1 (2) 
:W:\ 52.:! -/-- I (2-3) 
230 3U -I- (1-2) 
314 47.0 -!- (I) 

54 '1 .4 + ( I ) 
5:1 7.2 + (1-2) 

29 1 :1J. 3 -!-- 1 (2-~ ) 

2W 29.!I + (1 -2, 4) 
24 :1.3 + (1) 

:m :W.2 -!- (1-2 . 5) 

3H 21.3 -i- (1-:1) 1-42 19.4 -!- (1-2) 
'1'1 4.9 +- 1 

:127 20.9 -/-- 1 (2-:1) 146 1!1.9 -!- (1-2) 

50 :1.2 -!- (I) 0.:1 -!-
\i DA -I- 0.5 + 

12ü1 8D./i -1-- I (2-:l) 
D59 ti J.:! -I- (1-2) 

-I- (I) 

54:1 H2 +- 1 (2-3) 
300 41.0 + (1 .:1) 

:1.1 + (I) 

Vorlcommen 
auf 

lehmi_ sandi ­
gen gen 

Böden 

5 1 
00 

" 5i.! 
00 
:12 
111 

" 82 
24 
li2 

;; 

" 11' 

10 
60 

57 
sn 

In Oll 

" 20 
:\6 
42 
10 
6ß 
111 

100 
55 
1B 
7G 
:m 

" 97 
lfi 

90 
lO 

21 1.3 
315 20,1 

127!) 111.7 
-I- (1-2) 
·f _. 2 (3-4 ) 

23 
220 
-I!Hi 

:>0.1 -!- (I.:n 
(i(jA -!--- 2 (:1. 4) 

65 
611 
47 

119 7.(i -!- (I-:l) 

'18.2 -!-- I (2-4) 
2,04 -I- (I) 

'1.0 + 
42, 4 +- 1 m 
1:1.I ...... 
10.4 -/- (I) 

" 5'11 
13'1 
2G 

:0 

" 

2.3 + 
i!J.O -!-- 1 ( 2-:l) 

W.7 + (1) 

:1.G + 
:15 .B +- I (2) 

4 ·) -I-
J.!) -I- (I) 

70 
60 

'" OG 
5 1 
:12 

9 

" lO 
3 1 
3l 

" /jl:! 

91 

eheiralt/hoides II!I 21.11 -!-- I (2. 5) HI 5.8 +- 1 14 1.9 + 21 79 
Eupho r l )ia 
hc/iost.'opia 
Pumllrla oflicll!(llis 
Ca/eopsis tetra /tU 
Caliu711 ilparinc 
Cc/"cn!um cl isscclum 
Cerall/llm pllsllIlI : 11 
Cll apllClliul1l 
uligin o.wl1l 
Ho/clls moHis 
JUIlCIIS otlfOlliu.~ 

LU:I; lum 
a1J"plcxlcaule 
L~rrlulII purl'u/"eum 
LapS(!71(l C07J171l unis 
l.olluIn multi/foru lII 

XIV/84 

107 12.9 + (1-:1. 5) 
3J 4.2 -!- (1 -21 

132 15.9 -I- (I) 

(;11 H.2 + 
I ~I 14,5 -!- ( \. ~ ) 

21:4 :;4,2 +- 1 
10'1 12.9 +- 2 (3. 5) 
2:10 2'1,6 -!-- I (2- 5) 

W5 22.2 +- 1 
1'1 1 20.G -!-- I 

0. '1 -I-
47 5.10 + 

311j I!l.I; -!-- I (1) 
l LlJ 10.'1 -!- (1-2) 
31H 24.5 + (1-2) 
2311 18.5 + (1-2) 

411 :!.I -I- (I) 
:;:;5 23.3 + (1-2) 

39ii 57.10 -I- (I-2.~) 

6(; 4.2 +- I (2.-1) 
3,0 2:I,G + (\ -5) 

-!66 29.8 + (1-:1) 
:104 51A -!-- 1 (2-4) 

HO 5.1 -!- (I) 
IHI I1.G + (1 - 2) 

125 1'1. 1 +. (1-2) 
G5 H.!) -I- (1-1 ) 

326 H.G +- 1 (2- 3) 
250 :N.2 +- I (2) 

4'1 G .~ + ( I) 
1'12 2:l.5 + (1-:1) 

-158 (;2.6 + ( 1-2) 
81 11. 1 +- 1(2-'1) 

209 2B .5 -I- (1 - 5) 

BI 11.1 
3 11 42.5 
230 :Il..! 

i-t 10, I 

+ (1) 
-!- ( 1-2) 
-!- (1-2. 3. 4) 
+ ( 1-1) 

57 
;; 
'12 
'15 
!Jl 

711 

G2 
35 
54 

5r, 
"iU 
7!) 
71 

'" 21; 
28 
25 

11 
22 

33 
G5 

'" 
22 
21 
29 



Znll l der Aufnahm en 
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L ycol'sis fl rUCI1S;S 
Mfltri caria 
c/lamomil/a 
Mf/lrICllr;(l 
Il! fllri cf!rloldes 
Me/amtrillm alou m 
Mcntlw arvells/s 
MYOSOf i s orvc nsls 
OXllll.'i sf,rictCl 
Pctpu ul?r al'gclllf)/l(' 
Pflpfwcr dUO/11m 
PCIJlcwer rllOI?ClS 
P lCl Il/OyO ;lIlel'mcdiCl 
PlfllltUYO la l1 ccolala 
PlfW/(IUO waior 
Pali a llllllU 
Poly"yollum avlcl/lare 
POlyg01l1l11l 
co nvol uu[lls 
PolYUOlllltn 
hyd rolJiper 
RallllllCIIIllS arvens;s 
UflllllllCllllIS rel,e ll s 
RaJ"lfllI1/ S 
/"flpIIOll/s tr1/ 11/ 

Horif)po i slfll1d lcfI + 
Rar/PPfl silvesll' /s 
Rume.r acctosella 
Nume;r c risplIs 
Rllme:r ootu.~i!ol/us 
Sayl"fl procumbens 
Scicral/tlius allllllUS 

SCllccio !) II IU(lrf.~ 

Sltc rnrdio clr uCII,~ls 

SII/(lpl.~ al·vc l !.<;ls 
SOllcllllS ar uell.~I.~ 
SOIlC/IUS a S]Jer 
SOl/cllUS oleru CC /l S 
Spcrg ll ia. lIrUCII.~/S 

S"crgll/fll·la r ubra 
S fflC/IYS pCl lus t r/s 
Slellnrla media 
Tanl:rflclIl1I offic/llalc 
Tll/nSIJ/ arve/lse 
TrifoliuIIt (lrVCII ,~e 

Trl/olium. prlilellse 
'frifoliuII! repens 
Tripl e u rosperw ll lll 
if/od orllll'! 
1'1I.~sif (I YO faj'fflrn 
Veronica ay rt~s l!.~ 

VerOllicn arvensls 
Ver ollicCl opaca 
Verolllca J)erx ica 

planare Sture 

- 150m 

ü2 7.5 + ( I) 

19 2.:1 + (I) 
.. ~ 5.3 
5 1 li.1 

I !li 13.9 
271 :;2 .li 
1117 22.5 

50 li.O 
:15 4.2 

:1 0.4 
141 1ü. 9 
UUi 22 .3 
!Hi 11.5 

123 14.8 
~7 1 jli.6 

+- 1 

+ +- 1 (2-:1) 

+- 1 (2-:1) 
+- 1 (:1.5) 
+ (1-2) 
+ (1) 

+ 
+- 1 (2-3) 
+ (I) 
+- 1 (2 ) 
+ (I) 
+- I (4) 

+- 1 (2) 

23:1 21:'0 +- 1(2-3.5) 
9 1.1 + (I) 

100 12.0 + (1-2) 

2~H 2!!.ü +- I (5) 

7!1 !).5 + 
~1U 50 .2 +- 1(2-5) 
150 16.0 + 
!H 11 .3 + 

Im) I:U +- 2 (:1) 
H H 50.2 +- 2 (J-4) 
:Hn 33,4 + (1-2) 

0,8 + 
52 6.3 + 

1:14 W.1 + (1 -:1) 
2:13 28.0 + (1 - 2) 
'!!i 10,3 + (I) 

~2:1 50.8 +- 1 (2- :1) 
1711 2l.4 +- I (2) 
1!18 22.6 + (I ) 

~!i n 56 .3 +- 2 (3-~ ) 
157 18.!! + (I) 
127 15.3 + (I) 
:11 3.7 + (1 - 2) 
:17 ~.4 + 

100 12 .0 + 
2!11! :1 :>.8 + (1-2) 

211 :1,4 + (I. 2) 
19 2,3 + (1) 

:1!JH 35.8 + (1-2) 
:1 0.2 + 

~ü 5.5 + (1) 

collinc Stufe subillontane Stufe 

151- 300 m 301 - 500 m 

15üü 

V orl<omm en 
:\uf 

!ehmi - sn nd i -
Hen gen 

B öd en 
In I"ft 

H Vl + (I) H 1.9 +- " 81 

lI.i5 10.5 +- 1(2-:1,4) n~ 11.5 +- :\ H) 

:JOIl 1!).7 + (I. 4 . j) 
l(i7 10.7 + 
3 12 :W .O +- I (2-4) 
977 li2. -I + (1-2) 
364 2:1.:1 + (I . :1 ) 
17:1 11.1 + (\) 
36 2.3 + 
l ü 1.0 + ( I) 

49:1 31.5 +- I (2 --1 ) 
:153 22.6 + (1-2) 
·1:W 2U.0 +- 1 (2) 
!)08 5H.O +- I (2-5) 

10lü 64.9 +- I (2-4) 

I04G f;~j.B +- 1 (2-:l) 

559 35.7 +- I {2- 51 
H :tH +- I (2. 5) 

457 29.2 +- 1 (2-3) 

6:19 '10 .11 + (1-:1) 

:1lI 
550 
536 
34!) 
585 
555 
501 

22 
472 
474 

2 ,-1 + (2) 

35.9 
3~.2 

22.3 
:17.U 
35.5 
32.0 

U 
:10.2 
:10. 1 

769 49. 1 
329 tl.li 
;)72 :J(i.5 

:l\4 :W.I 
477 :10.1 

1205 77.0 
H7n 43.3 
7H7 
\2\ 

120 
1 j 5 

4!1.0 
7. 7 
7.6 

11.2 

76n 49. 1 
1011 6,9 

no 5.1 
65!! 42. 1 

" O.Ü 
4üll 29.9 

+- 1 (2-4) 
+ (I. 3) 
+ ( 1) 
+- 1 (2-~) 

+- I (2-3) 
+ (1-2. 4) 
+ ( 1) 
+- 1 (2- 4) 
+ ( 1- :1) 
+ (1-:1) 
+ ( 1-2) 
+- 2 (3) 

+- 1 (2-3) 
+ (1-3) 
+- 2 (3- 5) 
+ (1-2) 
+- 1(2-4.5) 
+ (1-:1) 
+ ( 1) 
+ (1-2) 

+- \ (2- 3) 
+ (1. 2. 4) 
+ (1) 
+ (1) 
+ (I ) 
+- 1 (2- 3) 

II n I(i.l 
B~ 11.5 

25 1 34 .J 
5:1 1 72.5 
171i :H.O 

:11 4 .) 

0.:1 
5 0. 7 

HlB 27.0 
14 5 19.B 
277 :17.0 
4(i2 Ü:U 
41i9 64.1 

5:11; 7:1.2 

:f!J(i 54. 1 
IH 2.5 

31Jo1 52.4 

+ (I) 
+ +- 1(2-3.5) 
+- 2 (3) 
+ (I) 
+ 
+ 
+ +- I (2-3) 
+ (I) 
+- 1 (2) 
+- I (2-4) 

+ (1-J) 

+- 1 (2) 

+-- 1 (2-3) 
+- 1 (2) 
+- 1 (2-4) 

41:1 5ü.4 + (1-3) 

O.B + 
:JOü 41.8 +- 1 (2- n 
2:13 :1 1.8 + (I. 3 ) 
21!1 29.9 + (I) 
:16,1 49. 7 +- 2 (:1-4) 

314 42.9 +- \ (2-3) 
120 l ü,4 + (I) 
23 3,1 +- 1 

1:12 1B.0 +- I (2) 
259 35.4 +- I (2) 
2UÜ 39.1 + (1.5) 

9 1 12.4 + (I ) 

;1:10 -15.1 + (1 - 2) 
7!1 10.8 + (1 - 2) 

304 41.5 + (1 - 2) 

597 :11.6 +- 3 (4.5) 
3-111 47.5 + (I~2) 
2ül, :lü.3 + (1-3) 

!I 1.2 + 
55 7.5 + 

11 7 16.0 + (I) 
:1:1\ 45.2 +- 1 (2-l) 

77 10.5 + ( I . 2. 3. 4) 
"'} 3.0 + (I ) 

402 54.9 + (I) 
11 JA + 0) 

3 15 43.0 +- I (2) 

"3 
ü7 
64 
Hü 
55 
5!) 
54 

"' 67 

'" 7Ei 
U:I 
55 

liI 
92 

"4 

55 

15 
40 
70 
74 
ur. 
;0 

4:1 
'6 
!lG 
77 
71 
ü7 
52 
H 
74 
7 1 

" 7!) 
39 
7r. 
8:1 

ü2 
76 
7:1 
G2 

HIO 
H5 

X [V/U5 

17 
33 
36 
34 

" 41 
40 

33 
51 ,. 
17 
45 

53 

36 
8 

16 

B5 
60 
30 
21i 
14 
60 
57 
14 
14 
2:1 

" 33 

" 5ß 
26 
29 
:11 
21 
61 
24 
17 

30 
24 
27 
3U 

15 



Zahl der i\ufnaillnen 
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Verollicli serl'ylljfOlla 
Vic/n I//Iglls/ifo l ia 
Vicia 1!!rsU/,(I 
V/du Wlraspcrmfl 
Vieill villosa 
ViOla ll rvClIsls 

unte!' der Winter ung 
LiUwsper": Ul)J 
arvem;e 
Myosotls d/scolor 
Myosotis striclll 
Myos!lr!l.~ mll/imus 
OtlOlltites rubra 
OnlltllOJlIlS 
perpusillus 
'J'eesdulia lIIj(licuull.~ 

Vcm n lcu dille/lii 
VerOlll ca 
h~deruc folia 
Verollic(I trlpllyl/os 

pillnare Stufe 

- 150 m 

U:12 

0.8 + 
37;:; ~ 5.2 + (l) 

l!)~ 22.5 + ( I ) 
75 !).O + (I-2) 

103 12.~ + (1-2) 
6 18 7U -1 - 2 (S) 

J85 

75 19.5 + (H!) 
64 16.6 +- I (2) 

1I0 28.1i +- I (2) 
I!; ·1. 2 + 
59 15.:1 +- 1 (2) 

20 5.2 + ( I ) 
70 1n.2 +- I 
l; ·1 HL6 +- t (2\ 

57 14.8 +- I (2) 
27 7.0 + (I ) 

co ll i n c Sture !iu\)mo t1tllne Stufe 

151- 300 m 

15m; 

141 9.0 
7&1 ~ : ) .!) 

5:(; :l3.1i 
:WII 111,4 
137 C.7 

1212 7i,-I 

T (1) 

+ (I) 
+ (1-2. 3) 
+ (1-2) 
+ (1) 
+- I (2-4) 

F I·Ohjn hr s\)li.i h cr 

763 

165 21.6 + (1 -2) 
:0 4..4 -1-- 1 (2) 

211: :W.6 + 
11 2 14 ,7 -I- (1-2) 
63 11.3 +- I (2) 

20 2.6 + (I) 
I!L 2.4 + 
;1 0.5 +- 1 

24.5 32. t +- I (2-4) 

tl 6 15.2 + (1-2) 

301 - 500 m 

131 17.9 
HO !j4.2 
3ü6 30.0 

65 6.9 
37 5. 1 

1i06 32.8 

7:12 

+ (1) 
+ ( 1-2) 
+ ( 1- 2. ~ ) 

+ (1) 

+ +-1 (2.3) 

353 

5 1 1 ..... + (1 - 2) 
3 0.8 + I 

50 I U + ( I) 
10 2,H + 
55 15.6 +- I (2) 

73 20.7 +- I 
7 2.0 +- I 

Vurl.;ommC/l 
nu r 

l ehml- sandI-
gen gen 

"' 019 
1i4 
70 
42 
52 

65 
27 
58 

" 36 

77 
!i7 

13öden 
In 0'/1 

16 

' 1 
JG 
30 

" " 

,; 
73 

" 10 

" 
100 
100 
100 

23 
33 

R asc h \fc l' schw lndende AI·ten d es zeitigen l-~ I·i.: h jtlh .. s 

bis .Juni 
Eropl!ilC/ verna 
M Olltja millOI' 

u\) .Juli 
A7uJrrilillum 
oron/Ju/II 
Digitllria isclwemlllll 
Ec1IJllocl!/otL crus-(Jalli 
GaleoJ)s!.~ /lIdallulIl 
Galirl.~ogu cl/Iota 
Galillsogu parvijloru 
G)jp.<;OIJlllla mI/ra/I ... 
H yper/c u nt 
IWlIllfuslIm 
H ypoc/lQeris glabr(l 
IIleccbrlllll 
vertldllCl/u/J! 
JUIICIlS cllp/tatus 
Mclalldriu1/l 
noctif/orulll 
Polygollu/ll 
lapatll/fol/ulIl 
POlygOlllOIl pcrsicllrla 
Se/urla glallca 
Setaria vlridls 
SO/(11I1I11l IIlgrulII 
Va/eriallel/a d eI/ Will 

X IV!86 

151 
50 33. 1 +- 1 (:I) 
10 ti,f; + (1-2. :1. 4) 

315 
-IU 15.2 +- I (3 ) 

2.2 + (2) 

91 
6 6.1i +-- 1 (2) 

Sich spät en l wlc l<clnde AI·ten 

681 

26 3.8 + (I ) 
H !i .5 +- 2 (3) 

32.1 47..1 +- I (2-:1) 
21 3. 1 + (2) 

134 19.7 +- 1 (4) 

284 H .7 +- 1 (2-4) 
22 :1.2 + 
62 9.1 + (l-2) 
29 4. .3 + 
:jl -1.5 +- I (~-;I ) 

22 :1.2 + (l-2) 

:1 0.4 + 
42fi 62.5 +- 1 (2) 
255 38.9 +- 1 (2- 3) 
153 22.4 +- 2 (3) 
260 3U.2 +- 2 p. 5) 

-13 6.3 + 
13 1.9 + (I) 

1251 

21 1. 7 + 
27 2,2 +- I (3) 

21!1 17.5 + ( I. :1. 4) 
301 2.7 + ( 1. 3) 

500 40.0 +- t (2-4) 
331 26.5 +- 1 (2-4.) 
270 21.G +- 1 (2-3) 

123 9.R + (1-2) 
6 0.5 + 

0"-' + I 
30') + (1) 

16 1.3 + (I , 2) 

1i12 49.0 +- I (2-3) 
5:1I 42.5 + (1-3) 
156 12.5 +- 2(3-4) 
153 12.2 +- I (2-3) 
53 -I ') + 
:m 3.0 + (1) 

641 

0.2 + 
29.5 + ( H ) 

5.8 + (1-2) 
fU: + (I) 

70 10.9 + ( I ) 

10 1. 6 + (1 ) 

2611 4 1.U + (1 -2) 
319 49.8 + (1-:1) 

6 0.9 +- I 
3 0.5 
8 1.2 + 

211 4.4 + (l ) 

" , 

17 
11 

" :17 
92 

!12 

" 52 
17 
4 

26 

"0 

60 

" 

100 
100 

" " ., 
G3 

ß 

" 100 

100 
100 

o 

;0 

" " " " 20 



zu Anlage 3 b 
Lehm bIs sa ndIge i' L ehm lehmiger (anl1loorisc r. humoser) Sand 

b is Sand 
- 100 % 

A nt-lloxl/n/llu m, AlIllr/'/l ill um, AnlOscds, 
DIglru rln Isclullmllll1l. HYIJocllOcri ,,, 
aia b/'fl. fll ccc hrU1I1, '/ulle!ls capirar,us, 
GrIlIt/IO/lIIS , Selarla vlriells. Teesl1alia, 
VerOnfCl! di/lenii 

Geranil1 m. rli slwc (Um. G!J{lsoJ1l!il a. 
Matricarla clHlmomi/la, M(!/lll1clrium 
"ocI,ifforum, Pallover r l lOe(ls. 
R(lIIUI! C II III.~ a rvensis 

-95% 
Erou /w/!. MOII/.ia minor 

- 90 Oll 
Allaga l/l ... lll'VCIISis, Myosurus millimus, GaleOl'sls /ndal1ul1l 
Sagilw proc ll mbcl1s . SII(!ra rd ia, Si/lflpi s 

- HS /l 'u 
AlIIlI cmis eO/lIlll. AJ)/wl1es l/rVcnsi..... EcI!inoc/!loll. LYCOP.~I!; , Se/arla gla uctl 
Atriplex pa/ilin. Matr/cuda maId· 
cl/rio/des . RaIlUl!eulll.~ repells, 
Poa a/l1l11a. Trlfo/ium repen s. VerOllica 
pers/cu, Veronlca serpyllifolia 

- Uo /I '~ 

Acthusa. GC1'lIIIillln JllIslllulIl. Lami1lHt Aplui1IC! .~ mieroearpll. Erysinwm 
/wrpurelllll, Lapsa/w, Pfaulago maial'. c/wirall//lOldes 
SOlle/llls arvellsis, T lIlaspi. Trifolium 
Ilrnh:!/l. .. c. TllS."ilugo. V crO lliClI /leder!· 
folia . Vll/er!allella clellllltll 

- 75 " , 
Arellarill. Fllllwria offlcillalis. Galeop ... ls Myosotis (li ... color, SOlllllll Hl lligru11I 
tetra /lit. Ga/ium epal'/lIe, Lotium 11111111-
florull1. RU11lex Obtll.dfoIiIIS, SOlle/lUs 
aspcr, Swe"lJs palus r r!. .. , Stellaria . 
VerO/!iea agrCHlis 

- 70 ~ o 
Cerast ium v u/gll/um, Clleliopodi u lll 
polyspeTlIl ulll. CO ll volvulus . Daucll ... . 
Mc1um/l'lum ulllulIl , lI1yosoUs (lrvcll.~ls . 
P lallf(lYo IlllCrmcdia, Rlllllex crisplls, 
SOllc/iltS oleraceus, Tnraxtleu1I1. 
V crOllica Iripllyllos, Vfcia /.C/rasper11!a 

AmJwm/ .... arvclIsis. Erlaero1l ealladellsl s 

- 65 "" 
Agropyrum, Ara/.lidop .... is, B romits SeCl! · 
lilli/s. Centu/leu[us. G llaplwlillm, HlJpe· 
l'icuJII, 1",/ tl/osp cnllll m, Me/li/la. POly· 
gOllum //ydroplper, 'l' rfpleuros/,e/,Ulum, 
Verollicll arvell Sis, Vic!a ltirsu ta 

Gal in sogll paruif/ora, Holells mollis. 
OdOllflte,~ . Trifolium (/I'uellse 

-1iO ~ " 

Agros li s. Ca psella , CCIlWllrea cyalllls, 
Cl r siu/11 . ElIplwrbia lIc/io ... copia, 
Ga li/I.~0rJa c!l!llla, La l1:11I1/t a/11pl e:t:icau/c. 
Myosofl ... sIr/eta. Poplwer (/I'ge lllOl1 c 

Eroplllla. R IIlIlex 
SClleclo vll lOarls, 
Vjda vll/o.~(/ 

(/ cetosella, SCICru llr/l ll S, 
Sperguln ria rubra, 

- 55 "'I 
Aellillell. Equisetllll ' arvc/Ist!. JIlIl CII.~ 

bufOlI /US, O;l:u/Js . P apa ver ullbium. 
POlyg()1l1111l avieula r e. Polygollum persi · 
Cl1ria, Ra/, /ulIws, Spregull1 arvellsls. 
ViOla arv ellsl ... 

Aperl!. C/u!1IOpOclhl 1Jl albu11I, P la l llugo 
la llceolalCl, P Olyg01l1l1ll cOllvol uu!lls, 
V i eill Illlgustifolia 

50 ",~ 
Polyyol/Illll /apai!/ifo/ht11l 
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An l age4 

H iinngkei~ und S te tig keit VO ll Scgeta la rt cn a uf den Höh cll s tu fcn 

Die Abbildung 1 zeigt eine graphische Darstellung der l-I~iun g k ei t und 
Steti gl,ei t von Scgclalarten au r den untersuch te n l-Iöhens tufen. H ierfür 
wurden a9 Sege talarten ausgewnhl t , lind "war 26 Segetali:ll' te n im wei te­
ren Si nn und 13 Segetalarten im engeren Sinn. Hie rmi t wird zugleich 
eine üh n liche Darste llung in der Arbeit des Verfasse rs (l9GO) über d ie 
Ackerunkräuter in Sachsen e rgiinzt. 

XIV/UB 



z z z 
Z 7. § Z 

c 
d '" § d 

0 E 0 E E -g 
0 ö 0 3 0 - c. ," 0 " U M • 

I Agro p yrulll rcpCtlS 

f-

I Ag l·oS lls s lolonlfc l'a 

f-
Aphan cs mlcroca rpn 

I-

I Arabl cl opsls Ihalinna 

I-

1\rcnaria scrpyl l ifolin 

I-

Arn oscl·is minima 

I-

Cirslum ar\"CIlSC 

I-

-, Ech i noch loa eru s-gn l l i 

-

I Equ!SCIUITI arvcnsc 

I-

I::ryslmum chClrantholdcs 

f-

I Gnlcop sls tclm h lt 

I-

Gcmnium p usil lum 

I-

I Gnnph,tllum uliglnosum 

L 
XIV/S9 



z 
Z Z 
,:;: 

~ 
::: 

2 E g E 
I- E 0 Ö 0 

'0 0 
~ 0 M 

-

-

I-

-

I-

I-

-

-

I-

I-

I-

I-

L 

X IV/DO 

c 

" § 

E 
~ 

z 
Z 
:::::; 

E 
o 
o 
o 

I 

I 

I 

I 
I 

I 

I 

I 

I 

G ypsophita murnUs 

,lunClIS bu foni us 

l\oJ c llI ha al'\'cllsis 

Myosotls arvcn sis 

IVi yosot ls su '!ct;l 

Plarllago malo!' 

Poa :I llnun 

Polygonum nviculare 

Polygonum h ydrop ipCr 

P o lygollliln ln pa th ifoliu lll 

POl ygOIl UIl1 perslen !"!a 

Ranunculus rcpcns 

nUIllCX ncctosclla 



z z 
z z 0 

- :::::: ~ g ;:: E 0 E 

" :;; ö g 
;; 

I- P- O M ;; 

I-

I-

-

-

-

-

-

-

I-

I-

I-

I-

'-

z 
z -

E 

" 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

l 

I 

Sagina !ll'ocumbcns 

Sc]c!'nntllus annuus 

Sonch us :'!rvcns ]s 

Sonch us as pc,o 

Sonch us olCraCCllS 

Spcrgula a r vcnsls 

Spcrgulnrl a I'ubr;l 

SladlYS pnluSlrls 

Slcllaria med ia 

VcroniC<l nrvc nsls 

Vcronica dIllenIl 

Vicla hlrSul;J. 

Vlel a t Cll tlSIH! I'Ill;J. 

Xlv/nI 



Anla g c5 

VcrurcHungsltar(cn von Scge{a lar{cll der Obcrla us H." 

Z lll' Darstellung gelangen besonders gefährli che und geselli ge Arten -
von \;I"Turzelunkrüutern Quec!(e, A<.:kerdistel , Acker-Schad1telhaln1, Kleiner 
Ampfer, Gänsedistel n, A cker w inde, Kriechender Hahnenfuß - von Sa­
mcnunkräu tern H ederi ch, Ad~ersenf, Windhalm, K ornblume, Vogelmiere, 
Kleinblütiges Acker-Stiefmütterchen, Gem eines Kreuzkraut, Persischer 
Ehrenpreis. Es fo lgen kennzeichnende A l'ten der Niederung: Hühnerh irse. 
Borsten h irse, des Hügell andes: Sandluaut, des Hügel - und Berglandes: 
Einjähriges Rispengras, des Berglandes: Kleblabkraut, Rai nkohl , eine Art 
mit Sonderverbreitung: Stechender Hohl zahn , Es sch li eßen sich an ver­
wandte, zum Teil vi k ariierende Arten: Knopfkräuter, A ck er- und Klein­
früchtigel' Frauen mantel, Stengelumfassende und Rote Taubnessel , Ech te 
Kamille und Stinkende Hundsimmille, Behaar te und Viersamige Wicke, 

Punktkar ten w u rden verw endet fü r Acker - H ahnenfuß und M üuse­
sch wanz, Eine Sonderda rstellung gi lt dem Gipskraut, einer Art mit se­
ku ndürer Ausbrei tung, 

Die Blätter M eißen , Wilsdruff, Dresden-Süd, Pirna, RosenthaI und 
Schöna wurden in die Darstellung ein bezogen, um den Anschluß an d ie 
linkselbischen MeßtischbHitter her zustellen. Hierbei konnten eigene A uf­
nahmen durch Aufnahmen von Dr, Gerd Müller ergüm~t werden, 

Um die Ver b rei tungsschwerpunkte herauszustellen, wurden 5 Symbole 
verwendet, entsprechend den 5 Stetigkeitswerten : 

0 bis 20 % Stetigl"ei t 

~ bis -10 °0 Stetigl(ei t 

() bis 60 °'0 Steti gkeit 

~ bis ao % Stetigk ei t 

• übel' BO % Stetigkeit 

Leere M eßtischblütler besagen, daß d ie A r t bishel' nicht beobachtet 
wu rde. 
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I n ei ni gen Fällen wurden Arten m it hohe r Geselli gkei t (häufiges Vor­
kommen von Dominanzwer te n 1 und darübe r) durcll andere Sy mbole 
(ausgefüllte Quadra te) dargeste llt. J e 1 Quadrat entspricht dem Vorkom ­
men von mi ndes tens 10 "'0 Domina nzwe rt I und darübe r . 

Be is piel: Auf Karte 5 Cl e rscheinen im Meßtischblatt- Bereich Niesk~' 

·1 Quadrate. auf Blatt Görlitz 2 Quad rate, auf Blatt Ostl'ilz (darun ter) J.;:ei n 
Quadrat. Die Quecke wu rde auf Blatt Niesky sehr gesell ig beobachtet; 
denn mehr als -10 (I /li alle r Vorkommen lagen bei Dominanzwerl 1 und 
darüber . Auf Blall Görli lz w urde die Quecke wei l weniger geselli g an ge­
t!'Offen, und auf BlaU Os lrilz betrugen die beobachleten geselli ge l"cn Vor­
kommen wen ige r als 10 () o • 

Cin lum o,veose 
• C,r;;I\.~~;;."'" .. ''' 

\ r C~:~ · • ~ Liberec 
Ko,Ie 6 

"TZI • ~o oi.· .0 Ces K mcn;ee lS ""'n. 
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Kelte 38 

An 5<:lnd gebundene Auen 

Anlage ß 

Karten zur Landschaftsgliederung' de r Oberlausitz 

(Text s . S.72-73) 

In Ka rte 38 (An Sand gebunde ne Arte n) wurden aufgenomm e n: 

Anthoxanth um puelii, Antil'l'h inum orontium , Ar noseris minima, Digi ­
taria ischaem u m, Guaphalium luteo-albu m, Hypochoel'is glab!'a. Il lecebl'um 
vel'tici llalum , JunCllS capitalus, Leontodon nud icaulis, Ornithopus pel'pu­
sillus, Radio la linoides, Vel'onica dillenii. 

In Karte 39 (An Lehm gebundene Arten) \\'urden a ufgenommen: 

Delphinium consolida, Euphor bia e x igua , Ki ckxia e la t ine, Lathyrus tu­
be l'osus, Me landl' ium nocliOol'um, Ranunculus arvensis, VCl'onica polita. 

In Karte 40 (Arten mit Hauptve r bre itung im Bergland) w urde n a u fge­
nom men: 

Rhinanthus alecto l'olophus, Galeops is tctl'ahit, Galium api.ll' ine . Lapsana 
communis. 

X I V! 11 2 



Karte 39 

An lehm !lebundene Artcn 

.. / I " ~'~loO V ~or~ berg 

Senflel"lb '" r, Mu kau 
SchwQ, 

t Eisierwe da 1/ 
. ~ -:5: !( " '" 

~ ) ~uhlol"ld Hayq:r s .. ,da l\. lZietsch e ( 
0 

J' '0----
~ 

00 0 fV-O 1\ OrlrOl"ld 

) '(ön, 
' 0 DJ" ~\ 0 o Nie Großel"lh ,n bruc.\o:. 0 KöniQs 

\ r<' '"'- 0 

~ ~ m' i< ~ ' " ~ode "'"" . .., I ? "'-
) '0 Ib~ \. Vai. ~ (s ·0 

~~:? I)~, I\-
u12err 

~eif'lel"l a 
-" !i..c t-\rli lZ: 

J"..... ~" 

~ 
~Dre d." ~ ~,:~ I", 0 ~ ~ h.'\ lY'"' r\. ~~ . eJ ~~ Freitol 

" 0" 
~E:er'b se, 0 

1\ r--(' '" ~ ,rl"lo .. ~ '4 " . • " I ,,~ I) ,.,~ n~.~ &f~"~' fZ ~,,1 • 
I'. '" 

F" 
Z.,IIQ1.l 

( r--
~ ~ Karle 40 Arten mit Ha1.lpt- "" 

verbreI tung Im Bergland \ f4' lt\:terec: 
m < I"'f ODe' .n 

~ 

Ces.\': menir;e ,,~ 



.. V 

IV 
'; Eisler ... e do 

( ~-
I ,) 0 Spre berg 

Senftenb IV p 
Se" .. o e 

1/ • h'"MP j 

U~( 0° 
~u kau 

5ubatlantisch beeinflußtes 
"", .... - I 1 / '---, 0 ' 

\ 
r::. Gebiet - ,,~':-::---' [\...., 

Korte 41 No tr .. U<hc Wudn· "" .... 
bCli ,ke der Obc,lousi tr " T l 1M J....,.../ .-.".. Liberec 

m '" ~ODtqn CesK+meniee ""-35'rn. 



Verze ich nis der PHa nzennamcn 

Fett gedruckte Zahl Textseite der besonderen Behandlung e iner Art 

• = Art mit Verbreitungskarte 

Achillea millefolium 46, 47, 84 , 87 

Achillea ptal'mi ca 62 

Adonis aestivali s 60 

Aegopodium podagraria 

Aethusa cynapium 

• Agropyrum repens 

Agrostemma githago 

Agl'ostis canina 

Agrostis sto lon ife ra 

Agrosti s tenui s 

Ajuga genevensi s 

Alchemilla v ulgar is 

Allium vineale 

Alopecurus pratensis 

Amaranthus chlorostachys 

Amaranthus retrotlexus 

Anagallis arvensis 

Anagallis foemina 

Anthemis arvensis 

• Anthemis cotula 

Anthoxanthum odoratum 

Anthoxanthum puelii 

Antirrhinum orontium 

'" Apem spica-venti 

• Aphanes arvensis 

• Aphanes microcarpa 

Arabidopsis thaliana 

Arcti um lappa 

Arctium minus 

• Arenaria serpyllifolia 

Arnoseris minima 

Arrhenathel'um e latius 

, . 

64 

44, 46, 55. 84 , 87 

45, 46, 48, 68, 70, 74 , 84, 87 , H9 

H, 11 , 19. 65 

63 

H, 46, 48, 84 , 87, 89 

62 

72 

62 

10, 11 , 3 1 

62 

60 

12, 42 

13, 11, 16. 65 , GB , 70 , 7 1, 8:3, 134, 87 

16 

8, 11, 23, 66, 84 , B7 

1:1, 12, :18. 1:14 , 87 

62 

9, 11 , 37. 72, 74 , 1:14, 87 

8, 11, 37. 71, 72, 86, 87 

B, 11 , 22, 65 , 74 , 114, 87 

B, 11, 27. 66, 7 1, 32, 84, 87 

8, 11 , 27, 66, 74, 33, 84 , 87, 89 

45,46,47,83,84,8789 

63 

64 

lO, 11, 28. 71, B3, 84, 87, 89 

45, 47, 56, 66, 70, 71, 73, 89 

64 

XIV/ 115 



Al'lemisia campeslris 

Al'temis ia vulgaris 

Aruncus silvester 

Alriplex hastata 

Alriplex hortensis 

Atriplex nitens 

Atriplex patula 

Bellis perennis 

Berteroa incana 

Bidens 

Bidens cernuus 

Bidens frondosus 

Bidens tripartitus 

Bl'omus mollis 

Bromus secalinus 

Camelina alyssum 

Camelina sativa 

Campanula cervical'ia 

Campanula glomerala 

Campanula patula 

Campanula rapunculoides 

Campanula I'otundifolia 

Campanula trachelium 

Capsella bUl'sa-pastoris 

Cardaminopsis arenosa 

Cichorium intybus 

CentaUl'ea cyanus 

CentaUl'ea jacea 

Centaurea solstitiali s 

Centunculus mini mus 

Cerasti um al'vense 

Cerastium glomeralum 

Ceras tium vulgalum 

Chenopodium album 

Chenopodium hybl'idum 

XIV/lW 

64 

62 

72 

63 

60 

60 

10, 11 ,28.82, 33, 34, 87 

62 

60 

113 

44 , 47, 58, 73, U4 

12, 42 

-14,47,58,73 , 34 

62 

8, 11 , 15, 8-1 , 87 

12, 39 

12, 42 

72 

72 

62 

62 

62 

63 

3, 11 , 13, W, 65 , 67 , a3 , 70, 11-1 , 87 

61 

63 

0, 11 , 13,65, 63, 70, 74, 34, 37 

63 

61 

10, 11 , 19, 50, 34. 37 

64 

62 

45, 46, 51. 04 , 117 

10, 11 , 12. 13, 67, 6B, 70, ß-1, 87 

60 



Chenopodium polyspermum 

Chenopodium rubrum 

Chenopodium stri atum 

Chrysanthemum leucanthemum 

Chrysan themum segetum 

Chrysanthemum vulgare 

Cichorium arvense 

... Cirsium a rvense 

Cirsium vulgare 

Conium maculatum 

• Convolvulus arvensis 

Convolvulus sepium 

Coriandrum sativum 

Corynephorus canescens 

Crepis bi ennis 

Crepis capillaris 

Crepis tec10l'um 

Cuscuta epilinum 

Dactylis glomerata 

Datum s tra monium 

Daucus ca rota 

Delphinium consoli da 

Dentaria bulbifera 

Dentm"ia enneaphyllos 

Deschampsia caespi 10sa 

Descura in ia sophi a 

Digitaria ischaemum 

Digitaria sanguinalis 

Drosera inte l"media 

• Echinochloa crus-galli 

Echium vulgare 

Ela tine hexandra 

Epilobium adnalum 

Epilobium angus tifolium 

Epilobium hirsutum 

29, 44, 46, 52, 67, 71, 84, 87 

64 

12, 42 

62 

60 

63, 82 

63 

13, 44, 46, 48, ß5 , 611 , 70, 84, 87, 89 

62 

60 

B, 11 , 13, 14. 74 , B4 , B7 

64 

61 

64 

64 

63 

64 

8, 12, 39 

62 

12, 42 

45, 46, 51. 84, 87 

11, 11 , 32,71 , 72,75 

72 

72 

64 

12, 42 

11 , 11 , 37. 72, 86, 87 

12, 42 

72 

B, 11 , 35, 67 , 70 , 83, 116, 87 , 89 

60 

64 
{j4 

64 

64 

X I V/ 11 7 
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Epilobium lamyi 

Epilobium montanum 

Epilobium obscurum 

Epilobium palusl re 

Epilobium parviflorum 

Epilobium roseum 

Equisetum urvense 

Equisetum palus ll'e 

Equisetum s ilvaticum 

Erica tetr a li x 

Erigeron ace I" 

Erige ron canadens is 

Emdium cicutarium 

Erophila ve rna 

Euruca sativa 

Erysimum cheiranthoides 

Euphol"bia exigua 

Euphorbi a helioscopia 

Euphorbia peplus 

Fagopy rum tataricum 

Festuea ovina 

Ficari a verna 

Filago arvens is 

Filago ge l"maniea 

Filago minima 

Fumaria officinali s 

Gagea arvens is 

Gagea pl"atens is 

G a leopsis bifida 

Galeops is ladanum 

Galeopsis pubescens 

.. Galeopsis te trahit 

.. Galinsoga dliala 

Galinsoga pa rvi fl ora 

.. Galium apal"ine 

X I V/110 

64 

62 

64 

62 

64 

62 

44 , 46, 47, 65, liB, B4, 37, H9 

64 

62 

72 

64 

!l, 11, 23, 74 , 84 , 87 

11 , 11 , 2:1. 74 , 114, 117 

45, 46, 54 , 7-1 , 82 , 86, 87 

61 

10, 11 , :!G. 74, 34, 87 , 89 

B, 11 , 3:~ , 72, 75 

ß, 11, 17. 67, 84 , 87 

12, 42 

10, 11 , 37 

64 

G4 

64 

64 

62 

8, 11, 17. 67 , B4 , 87 

12, 40, 75 

46, 55 

62 

45 , 47, 58, G6, IIG, 

62 

87 

44, 47, 58. 72, 74, 84 , 87, 89 

10, 11 , 20, üB, 74, 86, 87 

10, 11 , 20, 67, GO, 70, 74, 06, 87 

13, 44, 46, 52. 72, 74 , 84, 87 



Galium mollugo 

Galium spUI'ium 

Geranium dissectum 

Gera n ium molle 

Geranium palustre 

Geranium pus illum 

Geum urban um 

Glechoma hedcl'acea 

G lyceria declinata 

Gnaphalium luteo-album 

Gnaphalium s il vaticum 

Gnaphalium uliginosum 

• Gy psophila mura lis 

Hepatica nobilis 

Herac1eum sphondylium 

Herniaria glabra 

Hieracium lachenalii 

Hieracium laevigatum 

Hieracium pilosella 

Hiel'acium sabaudum 

Hieracium s il va ti cum 

Hieracium umbellatum 

Holcus la natus 

Holcus mollis 

Holos teum umbellatum 

Hyoscyamus niger 

Hy pe ri cum humifusum 

Hype ricllm maculatum 

Hy per icum perforaturn 

Hypericum tetrapterum 

Hypochoeri s glab ra 

Hy pochoeris r adicata 

Illece bl'um verticilla tum 

Jasione m ontana 

Juncus bu(on ius 

G2 

U, 12, 39 

11, 11, 29, 71 , 114, 117 

12, 42 

64 

45, 46, 52, 67, GB, 84 , 87, 89 

64 

64 

64 

45 , 47 , 57. 74 

64 

13, :H, 4G, 50, 65, 68, 84 , 87, 89 

10, 11 , 28, 50, 71 , 74 , 86, 87 , 90 

72 

64 

64 

64 

62 

62 

64 

64 

64 

fi2 

44 , 54, 74, 84 , 87 

64 

42 

H, 46, 50. 66, H6, I17 

63 

62 

63 

10, 11 , 37. 72 , 74 , 86 , 87 

63 

45, 46, 57. 72, 74 , I1fi , 87 

64 

H , 46, 48, 50, 34, 37 , 90 

XIV/ I19 



Juncus capitatus 

JunCllS ef(llslls 

Kick xia e latinc 

Knautia a rvensis 

Lac tllca serriola 

Lamium a lbum 

• Lamium amplexi caulc 

Lamium maculaturn 

Lamium purpureum 

Lappula myosotis 

.,. Lapsana communis 

Laserpitium prutenicum 

Lathy rus pratensis 

Lathyrus tube l'OSus 

Leontodon autumnalis 

Leontodon hispidlls 

Leontodon nudicaulis 

Lepidium campes tl'e 

Lepidium densiflol'um 

Limosella aquatica 

Linaria arvens is 

Linaria vliigaris 

Lithospermum arvense 

Litol'ella uniflo ra 

Lolium multiflorum 

Lotium pe ren ne 

Lolium r emot llm 

Lolium temu lentum 

Lotus corniculatus 

Lotus uliginosli s 

Luzula campestr is 

Lych nis fl os-cucuti 

Lycopsis arvens is 

Lycopus europaeus 

Lysimach ia vulga ri s 

Lythrum salica r ia 

X IV! 120 

-15 , -1.7, 5i , 72, 7-1 , 86, U7 

63 

!), 11 , :l:l. 7 1, 72 

62 

60 

60 
9, 11 , 1·1. 71 , 74, 8-1, 87 

63 

0, 11, 17. 65,68, 71 , 74, 84, 87 

60 
13,44, 47, 58.72, 74,84, 87 

72 

63 

D, 11, 32. 71 , 72. 75 

63, 82 

62 

-1.5, -17 , 5i. 72, 73, 82 

12, 42 

(it 

63 

12, :11. 75 

63 

9, 1 I , IS. 66, 71 , 82, 86, 87 

72 

10, 11 , HL 84, 87 

62 

9, 12, ;W 

12, 40 

62 

62 

64 

64 

9, 11 , 24 . 67, 71 , 74, 85, 87 

64 

64 

64 



Malachium aquaticum 

Malva neglecla 

Malva silves lris 

• Matricaria chamomilla 

Matricaria matricarioides 

Melandrium album 

Melandrium noctiflorum 

Melilotus a lbus 

MenthOl a r vens is 

Montia minol' 

Muscal'i comosum 

Myosotis arvensis 

M yosotis di scolor 

Myosotis sCOl'pioides 

Myosotis stricta 

• Myosurlls minimus 

Neslia panicula ta 

Nigella arvensis 

Odontites rubra 

Oenothera biennis 

Ornithogalum umbellatum 

Ornithopus perpus illus 

Oxalis corniculatus 

Oxalis st l'i cta 

Papa ver a rgemone 

Papa ver dubium 

Papa ver r hoeas 

Peplis portu la 

Phleum pmtense 

Phl'agmiles communis 

Pimpinella saxifraga 

P lantago intermedia 

Plantago lanceolata 

Plantago maiol' 

ß1 

12, 42 

61 

9, 12, 38, 67 , 71 , 83 85, 87 

10, 11, 18, 85, 87 

45 , 46 , 52, 73 , 85, 87 

H, 11 , 31, 71 , 72, 83, 86, 87 

GI 
44 , 46, 49, 74 , 83, 85, 87, 90 

10, 11 , 25 , 02, 86, 87 

12, 40 

l:i, 44, 46, 51, 65, 68, 70, 74, 85 

,H , 46, 54, 74 , H6, 87 

64 

45 , 46 , 48, 66, 86, 87, 90 

10, 11 , 29. 50, 6fi, 71 , 74, Oß 

9, 11 , 31. 71 

60 

45, 46, 54. (W, 73, 74, 86, 87 

12, 42 

10, ll, 36 

45 , 47 , 56, 72, 86, 87 

61 

10, ll, 15. 05 , 07 

9, 11 , 18, 71 , 85, 07 

9, 11 , 15,71 , 85, 07 

H, 11 , 13, 31, 85, 87 

62 

62 

62 

64 

44, 4ü, 50. 70, 85, 87 

9, 11 , 14. 85, 87 

9, 11 , 27, 68, 7-1 , 85, 87, 90 
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.. Poa annua 

Poa pratensis 

Poa tri vialis 

Polycnemum arvense 

Polygonum amphibium 

Polygonum aviculare 

Polygon um convolvulus 

Polygon um dumetorum 

Polygon um hydropiper 

Polygon um lapathifolium 

Polygonum minus 

Polygon um persicm"ia 

Potentilla anglica 

Potent illa anserina 

Potentilla argentea 

Potentilla norvegica 

Polentilla reptans 

Prenanthes purpurea 

Prunella vulgaris 

Pteris aquilinum 

Radiola !inoides 

Ranunculus aeer 

.. Ranuneulus arvens is 

Ranunculus polyanthemus 

.. Ranuneulus repens 

Ranunculus sm"dous 

• Raphanus raphanistrum 

Rhinanthus a1ectorolophus 

Rhinanthus glaber 

Rhinanthus minOl" 

Rhynehospora iusca 

Rorippa 

Rorippa islandiea 

Rorippa silvestris 

Rubus eaesius 

XIV/122 

9, 11 , 26, 65, 68, 70, 74, 85 t 87, 90 

62 

13, 62 

J 2, 41 

62 
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Rumex acetosa 

'" Rumex acetosella 

Rumex conglomeratus 

Rumex crispus 

Rumex obtusifolius 

Ru mex thyrsiflorus 

Sagina apelala 

Sagina procumbens 

Salsola ka li 

Scirpus setaceus 

Sc1eranthus annuus 

SCl'ophularia nodosa 

Scutellaria galericulata 

Scutellaria minor 

Sedum maximum 

Senecio sil vat icus 

Senecio vernalis 

Senecio viscosus 

'" Senecio vulgal'i s 

• Selal'ia glauca 

'" Setaria vil'idis 

Sherardia al'vensis 

Silene dichotoma 

Silene ga llica 

- Sinapis arvensis 

S isymbrium altiss imum 

Sisymbrium officinale 

Solanum nigrum 

Solanum nitid ibaccatum 

Solidago virgaurca 
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'" Sonchus aspel' 

'" Sonchus ole raceus 
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Spergularia rubra 
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Staehys arvensis 

Stachys palustri s 

Stellaria g raminea 

• Stellaria media 

Suecisa pratensis 

Symphytum officinale 

• 

Taraxaeum offi cinale 

Teesdalia nudieaulis 

Thlasp i a rvense 

Trifolium arven se 

Trifolium eampestre 

Trifolium dubium 

Trifolium hybl'idum 

Trifoli um pratense 

Trifolium repens 

Trifoli um strepens 

Tripleurospermum inodorum 

Trisetum flaveseens 

Tussilago farfara 

Urtiea dioiea 

Urtiea urens 

Vaeearia pyrami data 

Valerianella dentata 

Valerianclla loeusla 

Verbaseum nigrum 

Veroniea agrestis 

Veroniea arvensis 

Veronien ehamaedrys 

Veronica dillenii 

Veronica hederaefolia 

Veroniea officin a le 

Veroniea opaea 

Veroni ea persiea 

Veroniea poli ta 
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